A die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


. Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 

Sonntage täglich erſchetnende 

Blatt beträgt vierteljährlich 


für ganz Preußen 1 Thli 
24½ Sgr. 
weſtellungen 
achnıen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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4 — Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler eee 
Theodor Spindker, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas 9 n mm d 

E. S. Mittler 'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien un 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaffel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & 
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Zu lerate 


tene Beile oder deren Raum, 
Keklamen verhältniß bg 
döher, find an die Exped 
tion zu richten und werden 

far die an dennſelben Tage er. 
f 


genommen. 


3 


Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gnefen bei Hrn. 
ei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 


D. Kempner; 


ogler; in Berlin, München, St. Gallen: olf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 
ge. in Breslau: Emi Kabath; Senke, Viet 2 Freund; in Frankfurt a. M. 


amiit 5 E 5. 
Berlin, 23 Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minister 
bei den Großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und den freien Hanſeſtädten, 
Geh. Legations⸗Rath v. Kampß, den Stern zum Rothen Adler » Orden 
U. Kl. mit Eichenlaub; dem Landrath v. Rohrſcheidt zu Striegau den 
Rothen Adler Orden III. Kl. mit der Schleife; den Erzprieſtern, Kreis⸗ 
Schul - Inſpektoren und Pfarrern Hoffmann zu Koſtenthal, Kr. Koſel, und 
unke zu Rodland, Kr. Roſenberg i. Schl., pate dem Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer El ven ich zu Düren, den Rothen Adler Orden IV. Kl.; dem Kom ⸗ 
oniſten und Muſik⸗Direktor Daaſe zu Berlin den Kronen Orden IV. Kl.; 
erner dem Reg.⸗Rath Starcke in Hannover bei deſſen Uebertritt in den 
Ruheſtand den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath; und dem Kreis-Steuer-Ein- 
1 Nolda zu Gleiwitz bei deſſen Uebertritt in den Ruheſtand den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Der bisherige K. Eiſenbahn⸗ Bau- und Betriebs ⸗Inſpektor Schmeitzer 
zu Hannover iſt zum K. Ober- Betriebs. Inſpektor ernannt und demſelben die 
von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete dortige Ober⸗Betriebs⸗Inſpektorſtelle 
nunmehr definitiv 2 worden. = 

Der Wundarzt I. Kl. Bauer zu Konradswaldau iſt zum Kreis-Wund- 
arzt des Kreiſes Roſenberg, Reg.-Bez. Oppeln, ernannt worden. 


— 


Deutſchland. 


O Berlin, 24. Okt. Die letzte Nummer der „B. A. K.“ 
beftätigt, indem fie den von der nationalliberalen Partei in der 
Debatte zur Kreisordnung eingehaltenen Standpunkt präziſirt, 
meine neuliche Mittheilung, daß an eine Beſeitigung der Kate⸗ 
gorie des großen Grundbeſitzes von dieſer Seite nicht gedacht 
Wird, wie es von der „Magd. Ztg.“ behauptet worden war. 
Uuaebrigens find poſitive Beſchlüſſe der Partei, wie gejagt, über⸗ 
haupt nicht gefaßt worden. Man wird den weiteren Verlauf 
der Spezialberathung vermuthlich erſt abwarten. Ich meines 
Theils halte es für gar nicht unwahrſcheinlich, daß auch das 
Prinzip der Ernennung des Amthauptmanns in der Art, wie 
der ſchwerin'ſche Entwurf es vorſchlug, vielleicht noch eine Ma⸗ 

lorität finden wird. 7 

8 Berlin, 24. Okt. Der jetzige Stand der Prämien 
anleihefrage hat die zunächſt Betheiligten in keiner Weiſe be⸗ 
friedigt; ſie ſind auf Annahme der bekannten Anträge in beiden 

aͤuſern des Landtages gefaßt, für dieſen Fall aber, in welchem 
ie das definitive Scheitern des Projektes mit der hieſigen Dis⸗ 
kontobank erblicken, entichloffen, die ganze Korreſpondenz, welche 
ſie zu einer Gewißheit der Genehmigung berechtigte, zu ver⸗ 
öffentlichen. Hiernach erſcheint die bezügliche Angabe eines hie⸗ 
ſigen Börſenblattes keine leere Drohung geweſen zu ſein, wofür 
ſie allgemein gehalten wurde. Uebrigens waren die Hauptin⸗ 
tereſſenten in Darmſtadt, um die Unterhandlungen mit der dor⸗ 
tigen Lank einzuleiten; die Erfahrung hinſichtlich vorzeitiger 
Veröffentlichungen ſcheint fie klug gemacht zu haben, wenigſtens 
ſind ſie über den Stand jener Verhandlungen ſehr ſchweigſam. 
Da die Angelegenheit am Dienſtag auf der 55 0 des 
Abgeordnetenhauſes fteht, jo glaubt man kaum, daß in derſelben 
Sißung noch die Verhandlungen über das Budget ihren An⸗ 
fang nehmen werden. — Seitens der konſervativen Partei iſt 
man bemüht, die Anſicht zu widerlegen, als ſtimme dieſelbe in 
ihrer Geſammtheit gegen das Großjährigkeitsgeſetz; die gegen 
daſſelbe gerichteten Bedenken des Abg v. Brauchilſch (Elbing) 
werden als unerheblich bezeichnet, und man fügt hinzu, daß ein 
Widerſpruch des Herrenhauſes nicht zu beſorgen ſei — Das 
vielverbreitete Gerücht, wonach die Rechte des Abgeordnetenhauſes 
amit umgehe, einen Antrag auf Einführung einer Börſenſteuer 
einzubringen, iſt für jetzt wohl nur auf die Abſicht Einzelner 
zurückzuführen. In der Fraktion iſt dieſe Angelegenheit noch 
gar aich zur Sprache gekommen. — In Bezug auf das langer⸗ 
wartete Unterrichtsgeſetz find geſtern Abend bei Besprechung des Etats 
des Kultusminiſteriums zwiſchen den Kommiſſarien des Hauſes und 
em Regierungökommiſſar von letzterem Aufſchlüſſe dahin gegeben 
worden, daß der Entwurf geſtern im Staatsminiſterium zum 
Beſchluß erhoben worden iſt und die Einbringung in das Abge⸗ 
ordnetenhaus unmittelbar bevorſtehe; (vielleicht erfolgt dieſelbe 
bon am Dienſtig) der Grund der Verzögerung, erklärte der 
ommiſſar, ſei darin zu finden, daß es fi als nothwendig 
ergab, den Entwurf in die neue Kreisordnung einzufügen, und 
und deshalb die Gutachten der Regierungen einzuholen. Es han⸗ 
elte ſich nämlich darum Keeisſchulinſpektionen mit den 
Kreisausſchüſſen zu verbinden. Nach Eingang der eingeforderten 
Gutachten mußte dann noch eine vollſtändige Schluß⸗Redaktion 
eintreten. Dieſe Beſprechung des Unterrichtsetats führte über⸗ 
aupt noch zu einigen intereſſanten Punkten. So erklärte bei 

törterung über das Konſiſtorium zu Marburg der kgl. Kommiſſar, 
aß dem Hauſe über dieſe Angelegenheit noch bevor der Kultus⸗ 
etat zur Debatte kommen könnte, eine Vorlage gemacht werden 
würde. — Bezüglich der Elementarlehrerſtellen kündigte der 


— 


Regierungskommiſſar das Erſcheinen einer Zuſammenſtellung an, 
aus welcher ſich ergeben würde, welche Lehrerſtellen unbeſetzt und 


welche mit Präparanden beſetzt ſeien. Von einer Seite wurde 
darauf hingewieſen, daß die Thierarzneiſchule faſt ausſchließlich 


ein militäriſches Inſtitut ſei und daher alſo in den Bundes“ 
5 militäretat ie Unter ſolchen Umſtänden follte Preußen 


wenigſtens über Abtretung des Grund und Bodens an die 


— . — (:⁶ſäfGẽ.—ä—ä— ..- 


Bundesbehörde verhandeln; denn es ſei nicht zu verlangen, 


daß Preußen ſolche Leiſtungen für den Bund unentgeltlich über⸗ 
Der Regierungskommiſſar war hierüber nicht informirt, 


nehme. 
beſtimmte Anträge wurden nicht geſteilt. 


— In Betreff der Bewerbungen don Militär⸗Anwär⸗ 
tern um Anſtellung im Zivildierft iſt vom Kriegsminiſte⸗ 
rium folgende Verfügung erlaſſen worden: 

Dem Kriegeminiſterium ift zur Kenniniß gekommen, daß Zivilbehörden 
häufig genöihigt find, in Ermangelung von Militäranwärtern vakante Stel- 
len an Nichtberechtigte zu vergeben, und daß ſich hieraus ergiebt, daß die 
Militäranwärter immer noch nicht in erheblichem Maße von der Berechti⸗ 
gung Gebrauch machen, durch die vorgejegten Dienſtbehörden, namentlich 
die Landwehr ⸗Bezirkskommandos, ſich für beſtimmte Stellen notiren zu laſſen. 
Das Kriegsminiſterium hat daher angenommen, daß die Beſtimmung daß 
die Landwehrbezirkskommandos verpflichtet find, die Bewerbungen der Mili ⸗ 
tär-Anwärter durch Aufnahme in die Anwärterliſten zu unterffügen, den in 
der Heimath lebenden früheren betreffenden Milltärperſonen nicht genüügend 
befannt find, und daher ſammtliche Kommandodehörden und Truppentheile 
beauftragt, darauf Bedacht zu nehmen, daß die erwähnte Sachlage in mög- 
lichſt ausgedehnter Weiſe zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde. 

— Der Kultus miniſter hat neuerdings in einer Beſchwerdeſache wegen 
Heranziehung der Geiſtlichen und Lehrer zu den Schullaſten in den neu⸗ 
erworbenen Landestheilen dahin entſchieden, daß, da die Verordnung vom 23. 
September 1867 nur Beſtimmungen über die Heranziehung der mittelbaren 
und unmittelbaren Staatsdiener zu den Laſten der engeren oder weiteren 
bürgerlichen Kommunalverbände trifft und ſich darin dem hiermit auf die 
neuen Landestheile ausgedehnten Geſetz vom II. Juli 1822 für die älteren 
Provinzen anſchließt, ohne die Verhältniſſe der Kirchen: und Schulgemeinden 
zu ändern, die Geiſtlichen und Lehrer von den Schullaſten nicht befreit wer⸗ 
den könnten. 

— Herr Profeſſor Ewald hat eine neue Broſchüre herausgegeben, 
betitelt „Die drei Uebel von Europa“. Wir erſehen aus einem Cſtat der 
„Nordd. Allg. tg“, daß fie viel des Schönen enthalten muß. Die „drei 
Uebel“ find das Popfithum der unfertige Zuſtand der reformirten Kirche 
in Deutſchland und die Schöpfung des Jahres 1866. Und wie in den 
„Zwei Wegen“ Deutſchland mit einem neuen Dſchingiskhan bedroht wurde, 
fo ſtellen ihm die „drei Uebel“ in Ausſicht daß es in ein Land der Roth ⸗ 
häute verwandelt werden wird. Denn alſo läßt Herr Ewald ſich verne 
men: Uns hat die Erfahrung ſeit dem 15. Junk 1865 gelehrt und lehrt 
uns noch heut, daß das hier ſproſſende Unheil zu einem dichten 
Walde aufgehen will, unter welchem alles freie und alles e eut 
den erſtickt, alle die beuen, ſeit den Urzeiten ererbten oder in der langen 
Reihe der Jahrhunderte ſchwer erworbenen deutſchen Güter vermoder! — 
und Deutſchland ein Land werden muß, wie das der Aethiopen und Neger 
oder das der Karaiben und ſonſtigen Rothbäute, welche Länder (wie wir 
heut genau wiſſen) auch einſt befjere und glücklichere Völker hatten. 

— Die „deutſche Volkspartei“ hielt vor einigen Ta⸗ 
gen eine Delegirtenverſammlung in Braunſchweig ab, in 
welcher die Gründung eines ſich über ganz Deutſchland erſtrecken⸗ 
den Vereins unter dem Namen „ deutſche Volkspartei“ (mit dem 
Sig in Stuttgart) beſchloſſen wurde. Eine längere Debatte rief 
die Frage der Stellung der Volkspartei zur ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei hervor. Zur Annahme gelangte ſchließlich folgende 
Erklärung: 

„Die in Braunſchweig ver ammelten Delegirten der deutſchen Volks ⸗ 
partei begrüßen freudig das Zuſammenwirken in praktiſchen Freiheitsfragen 
auf ſoziaſem und politiſchem Gebiete, wie ein ſolches ſeit der ſtuttgarter 
Delegirtenverſammlung zwiſchen der deutſchen Volkspartei und dem Ver⸗ 
band deutſcher Arbeitervereine auf Grund des nürnberger Programms ftatt- 
Dar und beauftragen in dieſem Sinne ihren Vorſtand, die inzwiſchen auf 

em Arbeitertag zu Eiſenach feſigeſtellten Beſchlüſſe der Erwägung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Volkspartel zu unterbreiten, über den bajeler Grundeigen- 
thumebeſchluß zur Zeit und fo lange nicht eine Generalverſammlung der 
ſoztalde mokratiſchen Arbeiterpartei das Gegentheil konſtatirt hat, als über 
einen rein theoretiſchen Meinungsausdruck zur Tagesordnung zu gehen.“ 

Das Bulletin, welches in den Verhandlungen der nach 
Braunſchweig Delegirten der ſogenannten deutſchen Volkspartei 
von dem Stand der Geſchäfte dieſer antinationalen Firma 
entworfen worden iſt, lieſt ſich ſelbſt in dem Bericht der „Fr. 
Ztg.“, die es gewiß an der erforderlichen Parteiſchminke nicht 
hat fehlen laſſen, ſo mager, daß man auf nationaler Seite 
keinen Anlaß zu einer beſonderen Beunruhigung daraus entneh⸗ 
men wird. Es iſt gewiß ein außerordentlich wenig verſprechen⸗ 
des Reſultat dreijähriger unſkrupulöſer Anſtrengungen, wenn die 
Bilanz ſchließlich nichts Anderes ergiebt, als daß nach wie vor 
Würtemberg das einzige Land iſt, welches eine gewiſſe Blüthe 
partikulariſtiſcher Geſinnungen und Beſtrebungen aufzuweiſen 
hat. Der mangelnde Erfolg der „Volkspartei“ in den übrigen 
ſüddeutſchen Staaten und vor Allem im Norden, worauf es 
doch eigentlich ankam, wird mit der Behauptung zugedeckt, daß 
die Berichte Zeugniß geben von der überall zunehmenden Kräf⸗ 
tigung der Partei, aber die Berichte über die einzelnen Länder 
beſtätigen keineswegs dieſe Behauptung, ſondern dokumentiren 
lediglich, daß es mit dem Kreuzzug gegen die Konſolidirung der 


nationalen Einheit auf Grund der Erfolge des Jahres 1866 


nirgends recht vorwärts will. Altpreußen wird als ein ver⸗ 
lorner Poſten bezeichnet und die Fortſchrittspartei bereits 
zu den Todten geworfen, obwohl es mit der behaupteten 
Aussöhnung derſelben mit den National⸗liberalen gewiß 
noch gute Wege hat, über die Fortſchritte der national⸗ 
liberalen Partei in Sachſen wird mit der Bemerkung weg⸗ 


egangen, daß die Parteivorgänge in den Arbeiterkreiſen dork⸗ 
felt einige Verwirrung hervorgebracht haben, ebenſowenig ent⸗ 
ſchieden Günſtizes weiß das Bulletin aus Mecklenburg, Braun⸗ 
ſchweig und den thüringiſchen Staaten zu berichten, Naſſau 
wird getadelt, daß es nicht den Schritt aus der Fortſchrittspartei 
in die Volkspartei zu thun wage, nur in den übrigen neuen 
preußiſchen Provinzen zeigt ſich als Hoffnungsanker die Erſchei⸗ 


nung, daß der Widerſtand gegen das „Großpreußenthum“ be» 
ſtändig in Zunahme begriffen ſei, und daß die „Ernüchterung“ 
überall wachſe. Mit dieſer allgemeinen Phraſe iſt aber wenig 
anzufangen. Eine nüchterne Auffaſſung der Dinge, eine nüch⸗ 
terne Abwehr der Vorſtellung, als ob anders vorwärts zu kom⸗ 
men ſei als durch eine redliche Arbeit aller Stämme, um den 
ſpröden Stoff des „Großpreußenthums“ zu bemeiſtern, ift grade 
dasjenige geweſen, worauf von nationalliberaler Seite von An⸗ 
beginn aller Nachdruck verlegt worden iſt. Ganz mit Recht ift 
daher auch von der eutgegengeſetzten Seite immer behauptet 
worden, daß in der me des Preußen abgeneigten Volkes die 
unbedingteſte Theilnahmloſigkeit herrſche und die deutſche „Volks⸗ 


fern verſucht, daß unter dieſem lähmenden Bann ſelbſt die Wi⸗ 
derſtandskraft gebunden liege, weil dem Volk alles Intereſſe 
abhanden gekommen ſei. Wenn dem ſo war, ſo kann man das 
Symtom eines wachſenden Widerſtandes gegen das Großpreußen⸗ 
thum, von dem die Delegirten zu berichten wußten, 
hoffnungsvolle Beſſerung betrachten. Es 
geleugnet werden, daß die zahlreichen Mißgriffe, die in Hannover 
vorgekommen ſind, und zu denen das Verfahren in Betreff 
des Langenſalza⸗Denkmals nur einen weiteren charakteriſtiſchen 
Beitrag liefert, den Beſtrebungen der partikulariſtiſchen Partei 
in Hannover in erfolgreicher Weiſe Vorſchub leiſtet. Um jo 
unerläßlicher war es, daß die nationalliberale Partei zu dieſer 
Angelegenheit ſofort Pofition nahm, wie es durch die Interpel⸗ 
lation geſchehen iſt. Sie hat dafür zu ſorgen, daß nicht durch 
dies unverantwortliche Vergehen der Militärbehörde die ohnehin 
erſchwerte Stellung der Nationalliberalen in Hannover noch mehr 
in die Enge getrieben wird. Man glaubt in dieſem Fall mit 
Beſtimmtheit auf eine befriedigende Antwort der 
nen zu dürfen. 
— Dem Vernehmen nach wird dem Reichstag 
Geſeßvorlage zugehen, welo Nordde 
— Ein Erkenntniß d ofes zur Er 0 dom 


0 El dung der Ko 
r ai a vom 12. Juni d. J. beftimmt:> Anpprüche auf Vergütu 
von 


ordnung des Magiſtrats für die Gemeinde präftirt worden nd, können i 
Rechtswege nicht geltend gemacht werden. r . 


— Auch Hr. Dr. Braß, ehemals rother Demokrat, jetzt Chefredakteur 
der „Nordd. Allg. Z.“ hat eine Gunladung zur Eröffnun I, — 
erhalten und iſt bereits am Sonnabend abgereift, Der Wie 
rauf es ankommt! 


Gumbinnen, 21. Okt. Die k. Regierung zu Gumbinnen hat be⸗ 

kanntlich die Genehmigung zur Beſtätigung der f den Buchhändler Hopf 

gefallenen Wahl der Stadtverordneten zum Stadtrath verſagt. Auf 

eine von den Stadtverordneten hierüber geführte Beſchwerde ſoll, dem Ver⸗ 

nehmen nach, der Herr Oberpräſidenk der Provinz nunmehr dahin Ent- 

8 getroffen haben, daß keine Veranlaſſung vorliege, die verſagte 
ahl zu reprobiren und eine Neuwahl anzuordnen. 

Aus Thorn, 23. Okt., ſchreibt man der „Br. 3.“: Der Kartell. 
vertrag mit Rußland iſt zwar abgelaufen und die Gewerbefreiheit bei 
uns eingeführt, daß aber die preußiſchen Polizeibehörden nicht geſonnen find, 
jeden ruſſiſchen Spitzbuben in dieſſeitigen Landen jeinen Aufenthalt und un⸗ 

eſtörte Praxis zu gewähren, wurde uns vorgeſtern durch ein Beiſpiel bewie⸗ 
5 als ein Ueberläufer aus Polen nach der polniſchen Grenze geführt wurde, 
der im Kulmer Kreiſe feftgepalten und im Beſitze von zwei Doppel» Terzero» 
len, ſowie einer Anzahl Dietriche und ähnlicher Inſtrumente befunden war. 
Da kein Verdacht eines Gebrauchs dieſer Waffen und Inftrumente, alſo auch 
kein Grund einer Unterſuchung gegen ihn vorlag, der Beſitz jener Dinge aber 
ihn gemeinſchädlicher Abſichten verdächtig machte, wurden Terzerole wie Die⸗ 
eee ihm abgenommen, und ſollen den ruſſiſchen Behörden übergeben 
werden. 

Thorn, 21. Okt. Gegen die Petition des jüdiſch⸗ t eologiſchen 
Vereins zu Breslau, betreffend die Einführung des jüdiſchen Religionsunter- 
richts als obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand in den höheren Unterrichtsan⸗ 
ſtalten, hat auch die Repräſentantenverſammlung der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde am 18. d. M. einen Proteſt beſchloſſen. 

Stettin, 23. Okt. Der von der gemiſchten Kommiſſion in Betreff 
der Feſtungs⸗Frage entworfeen Kummunalbeſchluß (wonach der Staats. 
regierung für das Beftungsterrain 4 Millionen, zahlbar in 16 Jahren in 
jährlichen Raten von ¼ Million, event. für die Beſeitigung der Beftungs- 
werke und die Aufhebung der Rayonbeſchrankungen 1¼ Million, zahlbar 
in 5 Jahren in jahrlichen Raten von ¼ Million, geboten werden ſollen) 
if, nach der „Oſtſ 3.“ vom Magiftrat in feiner heutigen Sitzung mit 15 
gegen 4 St. angenommen. 

Hannover, 20. DE. Die „D. V.⸗ 3.“ ſchreibt: „Fabrikant Sund 
macher in Hildesheim hat bekanntlich gen den Offizier, der ihn ganz 
ungerechtfertigter Weiſe verhaftete, Klage erhoben. Derfetbe hat jetzt von 
dem Kommandeur der 20. Diviſion, Generallieutenant v. Boſe, ein Schreiben 
erhalten, in welchem ihm mitgetheilt wird, daß er, der Herr General, die 
Sache mit dem Offizier abgemacht habe. Eine ſehr ſchmeichelhafte Genug ⸗ 
ei für einen Bürger! Daß dieſer übrigens erfahre, worin die Genug- 
thuung beſtand, ſcheint der Herr General für überflüſſig gehalten zu haben.“ 

Karlsruhe, 23. Okt. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer wurde der Geſetzentwurf betreffend die Maaß⸗ 
und Gewichte ordnung für Baden berathen. Der Bericht der 
Kommiſſion bedauert, daß das Dezimalſyſtem und die franzöͤſiſche 
Bezeichnung in der von dem Norddeutſchen Bunde angenomme⸗ 
nen Maaß⸗ und Gewichtsordnung nicht konſequent durchgeführt 
ſei, empfiehlt jedoch die Vorlage mit geringen Modifikationen 
anzunehmen, auch ſchon ſeiner politiſchen Bedeutung wegen, da 
durch die Uebereinſtimmung der wirthſchaftlichen Einrichtungen 
der Südſtaaten mit denen des Norddeutschen Bundes das Werk 
der nationalen Einigung in praktiſcher Weiſe befeftigt und er⸗ 
weitert werde. Die Vorlage wird in der von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Faſſung einſtimmig angenommen. 


könig weiß, wo⸗ 


1½ Sgr. für die jünfgeipab- 


zeitung“ in Hannover hat unzählige Mal den Nachweis zu lie ⸗ 


wußten, nur als eine 
ſoll übrigens gar nicht 
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Freiburg, 20. Okt. Dem „Schwäb. Merk“ zufolge tagte vorgeſtern 
in dem katholiſchen Geſellenhauſe hier eine Anzahl Mitglieder des katholiſchen 
Adels zu dem Ende, um die von Rom eingeſandten Statuten zu berathen 
und über ihre Theilnahme ſchlüſſig zu werden, welche die Erneuerung 
des Maltheſerordens bezwecken. Dieſer Orden (auch Johanniter⸗ und 
Rhodiſerorden genannt), fol nun in Baden und ohne Zweifel auch in den 
anderen Staaten von Süddeutſchland wieder auf neuer Grundlage organiſirt 
Ren Mitglieder deſſelben können nur Adelige katholiſcher Religion wer- 
den. Die Gelübde der Armuth und der Chelofigkeit fallen weg, dagegen 
verpflichten ſie ſichkzum unbedingten Gehorſam gegen den Papſt, zur 
Vertheidigung feiner Ausſprüche und Anordnungen und insbeſondere feiner 
Rechte. An der Spitze des Ordens ſteht ein Kardinal als Ordensgeneral, 
le Weiſungen unbedingt (auch gegen die liberale Regierung?) Folge zu 
leiſten iſt. Die Mitglieder machen ſich ferner verbindlich, täglich beftimmte 
Andachtsübungen zu pflegen und das Anſehen und die Machtſtellung der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, ihre Lehren und Heilsmiktel in jeder Lage und Stellung zu 
fördern. Dagegen erhalten die neuen Ordensritter die Erlaubniß, eine rothe 
Uniform mit vollen Epauletten, den Degen („Petrus ſteck das 
Schwert ein!“) an der Seite, das Maltheſer Kreuz am Salfegu tragen. 
Für dieſe Erlaubniß (ſchaut jetzt des Pudels Kern!) zahlt jeder Neueintre⸗ 
tende eine Taxe von 1000 Frks. in die päpſtliche Kaſſe. (Man muß 
auf die Schwächen und Leidenſchaften der Menſchen ſpekuliren, ſagte Jemand 
in Rom, lange bevor der Jeſuitismus dort herrſchte: Katiling.) Bei der 
Verſammlung, welche geſtern hier tagte, wurden die Statuten gebilligt und 
es meldeten ſich ſofort fünf adelige Herren zum ſofortigen Eintritt, die nun 
mit ihren Galanteriedegen gegen die Ritter vom Geiſte kämpfen werden. 


Oeſterre ich. 

Wien, 21. Okt. An der Boͤrſe ging geſtern das Gerücht, 
die Orientreiſe des Kaiſers ſei aufgegeben, weil der Streit zwi⸗ 
ſchen dem Sultan und dem Vizekönig von Egypten noch nicht 
beigelegt ſei. Es war aber nur ein Börſenmanoeuvre. Der 
Reiſeplan iſt nur inſoweit geändert, daß der Kaiſer auf der Rück⸗ 
reiſe im Hafen von Bari mit dem König Viktor Emanuel zu⸗ 
ſammentreffen wird. Im Februar ſoll dann der König von 
Italien einen Gegenbeſuch in Wien machen. Im ungariſchen 
Unterhauſe hat Finanzminiſter Lonyay für die Kaiſerreiſe 151,000 
Gulden in Silber beantragt. — Aus Kattaro wird gemeldet, 
daß die Truppen ohne ſonderliche Mühe Riſano eingenommen 
ia Man hofft, den Aufſtand in einigen Tagen beendigt zu 
ehen. Die türkiſche Regierung hat die Aufſtellung eines Obſer⸗ 
vationskorps an der Grenze gegen Dalmatien angeordnet. Wie 
die „Grazer Tages poſt“ meldet, find 120 Ztr. Schießpulver, die 
„für die montenegriniſche Regierung“ beſtimmt waren, mit Be⸗ 


ſchlag belegt worden. Die Agenten des nach offiziöſer Verſiche⸗ 


rung ſehr „loyalen“ Fürſten vou Montenegro ſollen ſchon vor 
vier Wochen ſich alle Mühe gegeben haben, 5 ſchnell als möglich 
von der öſterreichiſchen Regierung beträchtliche Quantitäten Pulver 
zu erhalten. Das Artillerie» Kommando zu Graz, welches die 
zu Trieſt angehaltenen 120 Ztr. Pulver auf Auftrag der Regie⸗ 
rung in den Pulvermühlen bei Graz anfertigen ließ, wurde von 
den Agenten des Fürſten von Montenegro ſchon vor vierzehn 
Tagen wegen Lieferung des Pulvers gedrängt, und nur einem 
ünfigen Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß die etwas verſpätete 

endung den in Trieſt harrenden Montenegrinern wieder abge⸗ 
nommen wurde. Die Produktion weiterer 300 Ztr. Gewehr⸗ 
pulver, welches ebenfalls binnen drei Wochen von den Grazer 


Pulvermühlen auf Rechnung der montenegriniſchen Regierun 
au e 1 joe, d e Beſehl 


eingeſtellt worden. Von Graz tft. geftern das nach Dalmatien 

beftimmte Infanterie⸗Regimenk Maroicic Nr. 7 nach Trieſt ab» 

gegangen. Die in Gillt und Marburg ſtehenden Jägerbataillone 
r. 8 und 9 siehe ihre Urlauber ein. 

Prag, 20. Oktbr. Der Kaplan Tief in Peterwald tft „wegen Auf- 
reizung gegen den Kaifer* in geheimer Gerichtsſitzung zu vierwochentlicher 
Kerkerhaft verurtheilt worden. b 5 

| Mee, 3. Okt. (Tel.) Bei der heutigen Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde der Advokat Belsky an Stelle Klaudy's gewählt; 
derſelbe gehört der altezechiſchen Partei an. — „Narodni Liſty“ 
erfahren aus Privatbriefen, daß Waffen aus Preußen über Bayern, 
die Schweiz und Italien nach Dalmatien geſchickt werden. (Die 


öſterr. Blätter ſcheinen zu glauben, daß Preußen nichts anderes 
mit ſeinem Gelde anzufangen weiß, als in aller Welt alle Auf⸗ 
ſtände zu te Red. d. Pol. 3.) 

Kratau, 20. Okt. Die Vokunterſuchung in der Barbara Ubryk⸗ 
Affaire iſt beendet und die Schlußverhandlung wird ſchon mit Ende dieſes 
Monats erfolgen. Erſchwert ift das ganze Gerſchtsverfahren in dieſer Ange⸗ 
legenheit wegen der Geiſteskrankheit der unglücklſchen Nonne, deren Ausſagen 
unter andern Umſtänden von größter Wichtigkeit wären. 
eſt, 21. Oktbr. In der heutigen en Unterhauſes inter⸗ 


pellirke Jotal den Finanzminiſter, ob er gefonnen fet, einen Geſetzentwurf 


über eine ungariſche Zettelbänk ein A nk Btnängminifter verſprach 


nächſtens zu antworten. Der Handelsminiſter legte den Telegraphenvertrag 
mit dem Norddeutſchen Bunde vor. Hirrauf folgt die Verleſung der Be⸗ 
richte der Zentralſektion über die Geſetzentwürfe bezüglich der Richterver⸗ 
antwortlichkeit und der Abſchaffung der Prügelſtrafe fo wie des Beſchluß⸗ 
antrages über den Geſetzentwurf bezüglich der Religtonsfreiheit. — Die Er⸗ 
nennung des Obergeſpans Paul Raf ner zum Miniſter des Innern an 
Baron Bela Wenckheims Stelle iſt heute vom König vollzogen worden. — 
Der lutheriſche Pfarrer Hurban, bekannt als Fährer des 1848er Slova⸗ 
kenaufſtandes gegen die Magyaren, wurde heute wegen eines Preßvergehens 
zu ſechs Monaten Grfängniß und 200 Gulden Geldbuße, ſowie zum Erſatze 
der Prozeßkoſten verurtheilt, jedoch auf Bürgſchaft feines Vertheldigers vor 
läufig freigelaſſen. 5 a 

Kattaro, 23. Okt. (Tel.) Die Inſurgenten überfielen in 
der Nacht vom 21. auf den 22. d. durch Verrath das Fort 
Staniewich, deſſen Kommandant und ein Theil der Mannſchaft 
getödtet wurde. Die Stadt Budua iſt von den Inſurgenten 
bedroht. — Heute Nachmittag haben ſie die Forts Trinita und 
Gorazwda angegriffen, wurden jedoch mit bedeutendem Verluſt 
zurückgeſchlagen und bis hinter Trinita zurückgeworfen. 

Naguſa, 23. Okt. (Tel) Nachrichten aus Trebinje zu 
folge ſollen ſich ea. 1300 Bajas aus der Herzegowina mit den 
Inſurgenten vereinigt haben. 

1... 

Bern, 21. Okt. Praſident Stämpfli zeigt im letzten Kursblatt der 
eidgenöſſiſchen Bank an, daß ſich in Folge Entdeckung neuer Bäl- 
ſchungen in den Buchungen und nicht eingetragener Kaffeneingänge im Au⸗ 
guſt und September das Defizit des züricher Komptoirs auf 2,876,566 Ir. 
erhöht habe. Der Präſident erklärt dann die Gerüchte, daß mehr Banknoten, 
als fontrolirt, in Umlauf feten, für unbegründet. Die Aeußerung auswärti⸗ 
ger Blätter, die Bank dürfte ſich zur Einſtellung ihrer Zahlungen genöthigt 
ſehen, falle vor der Thatſache zuſammen, daß immer noch bei 6½ 
Millionen des einbezahlten Aktienkapitals (9 Millionen) unverſehrt vorhan⸗ 


den ſeien. 
Frankreich. 

Paris, 22. Okt. Die Mitglieder der Linken ſind in 
keiner beneidenswerthen Lage. Ihr Manifeſt wird von allen 
Seiten abfällig kritiſirt, und der Kommentar, den jetzt Ernſt 
Picard im „Electeur libre“ dazu veröffentlicht hat, wird daran 
nichts ändern. Die Sieben aber, welche der Einladung in die 
Verſammlung auf die Rue de Clichy gefolgt ſind und dort ſich 
mancherlei Inſulten haben gefallen laſſen müſſen, haben ſich den 
Vorwurf „naiver“ Unvorſichtigkeit, den man ihnen macht, redlich 
verdient. Jene Verſammlung repräſentirte nicht die 400,000 
Wähler von Paris; ſie war alſo auch nicht legitimirt, ſich den 
Deputirten gegenüber als Tribunal aufzuſpielen. Wenn Jules 
Simon im „Gaulois“ jetzt ſeinen und ſeiner drei Freunde Muth, 


jene Verſammlung zu beſuchen rechtfertigt, ſo wird er doch die 


Thatſache nicht rückgängig machen, daß jene Verſammlung die 
anweſenden Deputirten in entwürdigender Weiſe behandelt hat. 
Ob es der W zur Empfehlung gereicht, daß jetzt auch 
Keratiy und Marion ihr Manifeſt unterzeichnet haben — es 
trägt jetzt 27 Unterſchriften — iſt fehr zweifelhaft; die „Unver⸗ 
ſöhnlichen“ mäkeln an Favre und ſeinen Geſinnungsgenoſſen in 
Einemfort herum und ſchlagen für die pariſer Nachwahlen Pyat, 
Ledru Rollin, Barbés und Louis Blanc vor. Der Kaiſer ver⸗ 


hält ſich indeß ruhig zu Compiegne und wartet der Dinge, die 


im Anzuge ſind. Ausgedehnte militäriſche Vorbereitungen werden 
im Stillen für den 26. Oktober getroffen und Bazaine ſowohl 
wie Canrobert ſind dabei in lebhafter Thätigkeit. Hoffentlich wird 


Das Rurgfräulein von Jallkenſtein. 
Ein Künſtlergeſchichtchen von Feodor Wehl. 

„Die Kunſt hat ihre Schuldigkeit gethan, nun mag die Natur an die 
Reihe kommen!“ ſagte der freundliche Doktor Küttner zu Nils Larſon, dem 
jungen norwegiſchen Landſchaftsmaler in Düffeldorf, den er fo eben von 
einem ſchweren Nervenfieber kurirt und jetzt der Welt und ihren Beziehun⸗ 
> wiedergah. „Auf, vergehender Achenbach!“ fügte er lächelnd und dem 

laſſen Künſtler vertraulich auf die Schulter klopfend hinzu, „das Bündel 
e und dann luſtig fort in den grünen Taunus hinein. Die Welt 
ſt dort gar ſchön und wie apart für den Maler geſchaffen!“ 

„Ach, dann gehöre ich nicht dorthin!“ ſeufzte Nils Larſon, indem er 
ſeinen männlich ſchönen und ausdrucksvollen Kopf traurig auf die Bruſt 

ken ließ und dann mit ſchmerzlichem Tone hinzuſetzte: „Ein Stümper 
arf ſich nicht zu den Malern rechnen!“ 

„Ei was!“ brauſte der gute Doktor Küttner auf. „Von ſolchen Thor- 
heiten will ich nichts hören. Nehmen Sie nur getroſt Mappe und Stift 
zur Hand. Nach Jahr und Tag wollen wir uns wieder ſprechen.“ 

„Wenn ich ehrbarer Kaufmann, Leineweber oder Strumpfwirker ge⸗ 
worden!“ rief Larſon bitter. „Pinſel und Palette rühre ich nicht mehr an!“ 

„Alle Wetter!“ polterte der Arzt mit angenommenem Zorne dagegen. 
Das hätten Sie mir früher ſagen ſollen, lieber Freund, dann hätte ich mich 

n Teufel um Sie geſchert und Sie in Gottes Namen ſterben laſſen. 
Denken Sie, daß ich mir um eine Philifterfeele ſolche Mühe gegeben hätte? 
Den Henker auch! Damit Sie ſtreben, ſchaffen, ſich zum Meiſter bilden 
und dem Bielefelder Geldſack feinen Hochmuth rechtſchaffen eintränten, da- 
„en ich Sie mit dem ganzen Aufgebot meiner Wiſſenſchaft dem Tode 
abgetrotzt.“ ; u 

1 „Ja, ich weiß, daß Sie zu den Wenigen gehören, die nicht ganz an 
meinem Talent verzweifeln“ entgegnete der junge Mann gerührt, indem er 
Hand feines Arztes fhüttelte und dann kleinlaut ſich vernehmen ließ: 
ei es oe wahrhaftig aus damit. Der Schlag war zu ſchwer, der mich 
getroffen hat.“ 

, „Ich glaube, das Sieber kehrt wieder! ſprach Doktor Kütiner, der ſich 
einen Stuhl heranzog, ſich darauf niederlief und mit ernfter, ſtrenger Miene 
dem Rekonvaleszenten den Puls fühlte. „Ja, wahrhaftig!“ fuhr er fort. 
„Ich hade uns für weiter gone und ſehe jegt zu meinem Erſtaunen, daß 
wir ins Bett und zu den Medikamenten zurück ehren müſſen. Allons, mein 
Freund, raſch aus dem Zeug und in die wollenen Decken zurück!“ 

„Aber um des Himmels Willen, liebſter Doktor!“ ſtöhnte erſchrocken 


junge Mann. 
der jung fiel ihm der Andere ins Wort. „Wer fo un- 


„Nur keine Widerrede!“ 
vernünftig ſpricht, wie Sie noch eben gethan, der iR, noch weit von der 
famſten Pflege! 


Geneſung entfernt und bedarf der ſor 

130 bin geſund“, da 10 Larſon, „und bin es durch Sie!“ 
ſetzte er hinzu, die Hand des Arztes aufs Neue ſchüttelnd. 

„So!“ ſcholl die Antwort. „Und danken mir das mit dergleichen ab. 
geſchmackten Redensarten!“ 

„Wie fol ich Ihnen danken?“ frug der junge Maler, dem eine leichte 
Röthe über die bleichen Züge flog. 

Nun, das will ich Ihnen gleich ſagen, Sie kurioſer Heiliger“, fuhr 


der Doktor fort. „Sehen Sie, da fteht auf grun bewachſenem Belsrüden, 
auf einer Vorhoͤhe des Altkönigs, zu welcher Vater Uhland während der 
a 


Parlamentszeit fo häufig von Frankfurt aus zu wandern pflegte, die ſchoͤne 


Ruine Falkenſtein, die eine prachtvolle Ausſicht in dag Main-, hein und 
Niddathal giebt. Dieſe Ruine ift ein befonderer Lieblingspunkt von mir, 
den ich ſchon laͤngſt in einem Mbbilde zu beſitzen gewünſcht habe. Wie ich 
nun fo an Ihnen herumgedoktert habe, da ſagte ich beftändig zu mir ſelbſt, 
wenn du ihn durchbringſt, da ſoll er dir die Kur mit einem Delgemälde 
der Ruine Falkenſtein bezahlen. Ja, ja, Mosje Nils Lal ſon, das babe ich 
mir gelobt und nun könnt Ihr Euch denken, ſchloß er in väterlich poltern ⸗ 
dem Tone, „wie angenehm es mir in die Ohren klingt, daß Ihr das Ma ⸗ 
len verſchwört.“ 

Nils Larſon hatte ſich mit hellen Thränen in den Augen, ſchwach und 
langſam von feinem Sitze erhoben und jetzt dem Arzt ſchluchzend um den 
Hals fallend, ſagte er: „Sie ſollen fie haben, die Ruine Falkenſtein, lieber, 
beſter Doktor, Sie ſollen fie haben, und wenn ich bei irgend einer Gelegen⸗ 
vo zu zeigen im Stande, daß ich mehr als ein Stümper bin, fo werde 
ch es hierbei zeigen. Die Dankbarkeit, die reinſte, aufrichtigſte Dankbarkelt 
wird mich begeiſtern und mir den Pinſel führen!“ 

„Die Liebe wirds in der Geſtalt der Freundſchaft“, ſprach der Arzt, 
den jungen Mann ergriffen an ſich drückend, dann leiſe deſſen Arme 
4 Hut und Stock nehmend und mit freundlichem Kopfnicken von dan⸗ 
nen eilend. 

Nils Larſon blieb eine Weile noch mit ausgebreiteten Armen und dem 
Fortgehenden nachblickend ſtehen, dann ſank er in den Lehnſeſſel zurück und 
weinte ſich bitterlich aus. 

Um dieſe Thraͤnen und das eben geführte Geſpräch unſeren Leſern ver 
ſtändlich zu machen, müſſen wir nun aber in unſerer Geſchichte ein gut 
oil zurückgreifen und in kurzen Zügen die Vergangenheit unſeres Malers 

ern. 

Dieſer Maler war alſo ein norwegiſcher Bauernſohn, indem ſich früh 
Luft und Begabung für Zeichnung und Farben kundgegeben hatten. Der 
Poſtor des Ortes hatte fie zuerſt entdeckt, die Zuweiſung des Knaben in 
eine Zelchenſchule der nächften Stadt vermittelt und ihm dadurch die artt 
ſtiſche Laufbahn eröffnet. Von Goͤnnern und Kunſt reunden unterſtützt, 
war er endlich auf Anrathen feines bereits zu Raf und Anſehen gelangten 
Landsmannes, Hans Guido, nach Düſſeldorf in das Atelier von Andreas 
Achenbach gegeben worden, wo er indeß keineswegs die rechten Fortſchritte 
wahrnehmen ließ, die man erwartet hatte. Seine ſcheue, etwas ver⸗ 
zagte Natur fand ſich hier durch bereits ziemlich weit entwickelte Schüler, 
wie Reinhard und Poſt z. B., niedergedrückt und entmuthigt. Dazu kam 
das fremde Land, die fremde Sprache und mancher andere nadiheilig auf 
ihn einwirkende Umſtand, kurz Nils Larſon kam nicht eben ſehr glänzend 
vorwärts, ſondern trat entſchieden in ein Stadium, in welchem fein Genius 
gleichſam Halt machte und Mühe hatte, ſich auf ſich ſeldſt zu beſinnen. 
Andreas Achenbach, der Meiſter der nordiſchen Strandlandſchaft, welcher 
den Aufruhr der tobenden Elemente, die unheimlichen Vorzeichen des Stur⸗ 
mes, die Winzigkeit des Menſchen gegenüber den dämoniſchen Naturgewal⸗ 
ten, oft in fo erſchütternder Weiſe wiederzugeben verftanden, Andreas Achen 
bach ſelbſt, der Norwegen und Schweden bereiſt, verzweifelte deswegen an 
Nils Larſon nicht, ſondern glaubte am Beſten zu thun, ihm Zeit zu laſſen. 
Der junge Mann wird ſich finden und dann das Verſäumte mit Rleſen⸗ 
ſchritten nachholen. Es giebt im Künſtlerleben ſolche Pauſen und in dieſen 
muß man den Geiſt nicht durch Vorwürfe und Tadel irritiren und ängftlich ma⸗ 
chen, ſagte er oft, ſondern durch Nachſicht auf dem Wege hinhalten, den er im 


ſchwung Pa wird. 


es zu keinen Exzeſſen kommen. Sollte der 26. Oktober ruhig 
verlaufen, g gedenkt auch der Tiersparti am 27. ein Manifeſt 
an den Kaiſer loszulaſſen. So wird die Aufregung lebhaft ge⸗ 
nährt und der Prozeß gegen Amouroux und Gen., der morgen 
wegen Widerſetzlichkeit gegen die Polizei in der Verſammlung 
von Belleville anſteht, wird dazu das Seinige beitragen. Jules 
Favre führt die Vertheidigung und man erwartet, daß er durch 
dieſelbe ſeinem ſinkenden Anſehen wieder einen mächtigen Auf⸗ 
Zenn man aber glaubt, daß die pariſer 
Arbeiter ſo einſeitig ind, um ſich nur über die politiſchen Vor⸗ 
gänge zu exaltiren, jo irıt man. Sie halten vielmehr daneben 
auch an der religiöjen Diskuſſion feſt, und ſammeln fleißig, um 
ihrerſeits auch das Freidenkerkonzil von Neapel zu beſchicken. 
800 Fres. haben ſie zu dieſem Zwecke ſchon kollektirt. 

— Ein Vorfall, der ſich ſoeben vor dem Zuchtpolizeigericht zu 
Corbeil (Seinet Oiſe) zutrug, giebt den demokratiſchen Blätter m zu neuen 
Klagen Anlaß. Bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt hatte ſich dort ein Streit 
zwiſchen dem Prinzen Joachim Murat und feinem Schwiegervater, dem 
Senator Fürſten Wagram einerſeits, und einem gewiſſen Herrn Comté, einem 
Unternehmer öffentlicher Arbeiten, andererſeits, entſponnen. Es kam zu be⸗ 
leidigenden Aeußerungen und endlich ſchritt der Prinz Murat, von ſeinen 
Dienſtleuten unkerſtützt, zu Thätlichkeiten gegen Herrn Comté. Der Staats- 
anwalt kam dazwiſchen und verfolgte den Geſchlagenen vor der Zuchtpolizei 
wegen Ehrenbeleidigung. Hr. Comté erwiderte mit einer Gegenklage wegen 
Realinjurien, aber trop des offenbaren Zuſammenhanges der beiden Prozeſſe 
legte das Gericht dieſelben auseinander, verurtheilte zuerſt Herr Comté zu 
150 Fres. Strafe und wies ihn dann mit ſeiner Gegenklage unter Hinweis 
auf Art. 1 des Senatskonſults vom 4. Juni 1858 ab, wonach über Ver⸗ 
Zechen und Vergehen von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, Miniſtern, 
Großoffizieren der Krone, Großkreuzen der Ehrenlegion, Botſchaftern, Senatoren 
und, Staatsräthen nur der nach Vorſchriftdes Senatskonſults vom 10. Juni 1852 
zu bildende Staatsgerichtshof zu erkennen hat. Die Blätter behaupten nicht 
mit Unrecht, daß derartige Privilegien weder mit den Grundſätzen von 1789 
noch mit dem Geiſt der Zeit vereinbar wären. 

— Der „Gaulols“, welcher im Strike der Handlungskommis 
die Partei der Mrbeitseinftell'r nimmt, verſtchert, daß wenigſtens ein großer 
Theil von Einkäufern, Inſpe oren und Kaffirern, im Ganzen 109, ſich ihren 
niederen Kollegen angeſchloſſe' haben. Er giebt ferner folgende Statiſtik, 
deren Genauigkeit indeß noch igezweifelt werden darf: Von 12,000 Hand⸗ 
lungsdienern haben 8000 ihre Komtoirs verlaſſen, von den 4000 gebliche- 
nen gehören 1200 dem Modewaarengeſchäft für Herren und 2800 der Spe- 
zialitégan. Das Syndikat der San e d hat bis jetzt täglich 300 
Bons far Unterkommen, 1000 Bons für Dejeuners und 1000 Bons für 
Diners vertheilt, was eine Ausgabe von täglich 1910 Fr. bewirkte. Auch 
behauptet das Syndikat, es ſei in der Lage, künftigen Montag Dank dem 
Kredit, welchen es bei mehreren bedeutenden Engroshäuſern gefunden hätte, 
drei große Bazars zu eröffnen, den einen in den Magaſins röunis, den 
zweiten am Boulevard Sebaſtopol und den dritten in der Rue du Cardi⸗ 
nal Zeſch; endlich fet eine große Geſellſchaft „geneigt“, 500,000 Franks zur 
Gründung eines Detailgeſchafts zur Verfügung zu ſtellen. Was an dieſen 
Angaben wahr und was übertrieben iſt, muß dahingeſtellt bleiben; die Prin⸗ 
zipale laſſen ſich bis jegt nicht einſchüchtern und ſehen dem weitern Verlauf 
des Strike äußerlich p ſehr gelaſſen entgegen. 

Paris, 23 Okt. (Tel.) „France glaubt ihre geſtrige 
Angabe beſtätigen zu dürfen, wonach im letzten Miniſterrathe 
beſchloſſen worden wäre, den geſetzgebenden Körper für die erſten 
Tage des November e um die im Juli unterbrochene 
Selfion wieder aufzunehmen. 

ani e n. 

Madrid, 23. Okt. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Kortes gab Prim die Erklärung ab, daß die Regierung alle 
Beſchläſſe des Konzils, welche im Widerſpruch zu den Beſchlüſſen 
der Kortes ſtänden, als null und nichtig betrachten würde. — 
Gutem Vernehmen nach ſind im Schooße des Miniſteriums 
Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten, welche zu Gerüchten 
über bevorſtehende Kabinets veränderungen Anlaß gegeben haben. 
Wie verlautet, betreffen die Differenzen einen vom Juſtizminiſter 
Ruiz Zorilla ausgegangenen Vorſchlag, nach welchem der Etat 
des Kultusminiſteriums bedeutend ermäßigt werden ſoll. Doch 
wird eine Einigung erwartet. Jedenfalls dürfte das Kabinet 
keine ee erleiden, bevor die Kortes ſich über die Thron⸗ 


frage entſchieden haben. 


erſten Anlauf richtig gefunden, auf dem aber ſpätere Zweifel ihn unſicher 
und ſchwankend werden ließen. Nur Geduld, nur Geduld, meinte er meife. 
Nils Larſon wird uns noch Ehre machen! 

Aber dieſe weiſe Meinung des Genies wurde von den Handwerkern 
des Metiers nicht im Geringſten getheilt. Wo ſich ihnen nicht der dauernde 
Fortſchritt zeigte, da fahen fie ſogleich das Ende. Der ſprunghafte Ent 
wickelungsgang einer außerordentlichen Begabung dünkte ihnen ein Mähr; 
chen. In Folge deſſen gaben fie den Eleven verloren und hielten mit dle⸗ 
ſer Anſicht auch durchaus nicht zurück Jeder, der es nur wollte, konnte es 
von ihnen dören, daß aus dem jungen Norweger nie etwas werden und 
daß er Zeit feines Lebens ein Stümper bleiben würde. 

Zum Unglück lernte gerade in jener Epoche Nils Larſon auf einem 
Künftlerfefte in Düffeldorf ein junges Madchen, ein Fräulein Alma Epperfen, 
die Tochter eines reichen FJabrikherrn in Bielefeld kennen. Alma Epperſen 
kennen und lieben lernen, war bei dem jungen Maler eins. Aber das 
junge, reizende Geſchöpf war auch ganz dazu gemacht, einen Künſtler au 
entzüden. Blond, blauäugig, 45 gebaut und ſchlank, erſchien es wie ein 
Elfenweſen, das ſich aus dem Gefolge der Titania verloren und in das Er⸗ 
dentreiben der ſterblichen Menſchen verirrt hat. Man konnte es kaum fe 
ben, ohne etwas wie eine Wehmuth zu empfinden. Nils Larſon ging wie 
im Traume einher, ſeit er mit demſelben bekannt geworden. Wachend und 
ſchlafend dachte er nur an Alma, von der er nur zu bald inne wurde, daß 
auch er ihr nicht gleichgiltig geblieben. 

Durch einen Bekannten im Hauſe des Fabrikherrn, der ſich inzwiſchen 
in Düffeldorf angekauft hatte, eingeführt, verlebte er die ſeligſten Tage fei- 
nes Lebens, aber auch zugleich diejenigen, in denen er am Wenigſten für 
feine Kunſt that. Berauſcht und kühn gemacht von den Glücke ſeiner Liebe, 
wagte er endlich gegen den Vater ein Wort der Erklärung fallen zu laſſen, 
ein Wort, das ihm eine Entgegnung brachte, welche ihn nicht nur aus al» 
len Himmeln riß, ſondern auch in den Abgrund einer Krankheit ſtürzte, aus 
welchem Doktor Küttner ihn nur mit Mühe wieder ins Daſein zurückge⸗ 
bracht. „Einem Stümper gebe ich meine Tochter nicht!“ aber klang es 
ihm noch immer in der Seele nach und dieſer Nachklang gerib fein Herz 
und machte in der körperlichen Ermattung, die das hitzige Nervenfieber zur 
rückgelaſſen, jeden Aufſchwung und feften Entſchluß feines Geiſtes unmöglich. 

Doktor Küttner, welcher mit Andreas Achenbach über Nils Larſon ger 
ſprochen und deſſen günſtige Anſichten über den jungen Maler zu den feint- 
gen gemacht hatte, war Pfychologe genug, um zu wiſſen, daß die glückliche 
und vollftändige Heilung feines Pattenten nur in den Fortſchritten feiner 
Kunſt zu finden fein würde, zugleich aber auch, daß nur ein flarker innerer 
Antriel ihn dieſer wieder zuführen könne. Aus dieſem Grunde erfann er 
die Liſt, ſich ſeine Kur mit einem Bilde der Ruine Falkenſtein delohnen zu 
laſſen. Es war igm deutlich geworden, daß das Gefühl der Dankbarkeit 
in feinem Patienten ſehr ſtark vertreten ſei und fo appellirte er denn an dle⸗ 
ſes, um Larſon zu bewegen, Pinſel und Pallette wieder aufzugreifen 

Wie wohl ihm das gelang, haben wir geſehen. Der Kranke hatte ge 
lobt, Doktor Küttner die Ruine von Falkenſtei ! zu malen, jene Ruine, die, 
wie jedes Relſehandbuch 25 die Spuren denkwürdiger Schickſale an ſich 
trägt und noch bis zu dieſem Augenblicke mit dem Zauber der deutſchen 
Sage umkleidet iſt. 


(Schluß folgt) 


—— — Di rt — — 
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— Der Pariſer Berichterftatter der „Times“ beſtätigt den entfchiebenen 
Umſchwung, der in der Stimmung der kubanſſchen Hroßgrundbe⸗ 
ſitzer eingetreten. Sehr bedeutende Summen ſeien von dieſer Seite her 
in die Hände der ſpanſſchen Regterung gefloſſen und mehrere der reichſten 

flanzer hatten ihr ganzes Vermögen zur Verfügung des Gouverneurs ge⸗ 

ellt. Schon jetzt gewinne durch den auf dieſe Weise reichlich vorhandenen 
nervus rerum die Sache ein ganz anderes Anſehen und Caballero de Rodas 
babe nach Madrid die Aufforderung gerichtet, nur ja die urſprünglich be» 
ſtimmte volle Anzahl von 30,000 Mann nachzuſchieben, für die Transport. 
und Verpflegungskoſten wie für den Sold werde auf der Inſel ſchon ge- 
ſorgt werden. Auch das neueſte Telegramm aus Kuba vom 23. Okt. be⸗ 
ſtätigt, daß die Unterwerfung der Inſurgenten fortdauert. 


Italien. 


Florenz, 23. Okt. (Tel.) „Natione“ beſtätigt, daß die 
Kammern am 16. November einberufen werden. — Die rojet- 
tirte Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem önige 
von Italien wird von gut unterrichteter Seite beſtätigt, jedoch 
iſt über die Zeit ſo wie über den Ort noch nichts beſtimmt. 
(Vgl. Oeſterreich.) — Auf den Vorſchlag der Handelskammern 
bat das: Handelsminiſterium beſchloſſen, die Anzahl der Feiertage 
ür das ganze Königreich Italien zu 1 und zwar analog 
den in Piemont darüber herrſchenden Beſtimmungen. — Der 
‚Sconomift‘ meldet, daß heute der Abſchluß in Betreff der 
Anleihe von 80 Millionen Frks. zwiſchen dem e 
und der Gruppe der ſich bewerbenden Bankinſtitute abgeſchloſ⸗ 
ſen jet. Das Subſkriptionsdekret iſt ſowohl für das Inland 
wie für das Ausland unterzeichnet und wird die Subſkription 
dom 4. bis 12. Nopbr. ſtattfinden. 

— Die „Gazzetta d' Italia“ rekapltulirt in einem Leitartikel alle 
die Huldigungen, die dem preußiſchen Thronfolger von ſeinem Eintritt in 
talten bei Venedig bis zu feinem Austritt dei Brindiſt zu Theil wurden 
und bezeichnet dieſelben als gerecht und verdient, indem fie feine bürger ⸗ 
ichen und militäriſchen Verdienſte hervorhebt und ſchließlich feiner Bildung 
im Bereiche der Wiſſenſchaften und Künſte eine begeiſterte Lobrede halt. 
„Wir huldigen (ſchließt das Blatt) den hohen Tugenden des Prinzen, die 
auf den Thron geſtellt, dazu deitragen werden, Deuiſchlands Größe und 
Wohlfahrt immer mehr zu ſichern; denn, wir wiederholen es, die Bildung 
{ft nie zu groß det einem Fürften, weder für ihn, noch für das Volk, über 
welches er zu regieren berufen iſt.“ Die „Gazzetta di Venezia“ bringt fol⸗ 
gende Telegramme: „An Se. M. den König von Italien zu Turin. Kaum 
In Ew. Maj. Staaten angekommen, werde ih von einem neuen Beweiſe 
Ihres Wohlwollens üderraſcht. Geſtatten Sie mir, unverweilt meinen 
Dank dafür auszusprechen mit dem Ausdruck der tiefſten Verehrung, tief 
BEE wie ich bin von der meinem Herzen fo theuren Erinnerung an die 
eit, die ich im verfloſſenen Jahre in Italien verbrachte. Friedrich Wilhelm.“ 
— Der König antwortete ſofort, wie folgt: „An Se. 


k H. den Kronprin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm im kgl. 


Palaſt zu Venedig. Ich danke Ew. K. Ho⸗ 
beit für Ipre verbindliche Erinnerung und die liebenswürdigen Worte, dle 
Ste ſo freundlich geweſen, an mich zu richten Ich werde niemals die 
glücklichen Augenblicke vergeſſen, die wir im verfloſſenen Jahre zuſammen 
verlebt. Ich umarme Sie von ganzem Herzen, indem ich die beften Wün ⸗ 
ſche ausſpreche für Ihr Wohl und das Ihrer königlichen Familie. Vittor 


manuel.“ 

Das Miniſterium Menabrea hat ſich während der zwel Jahre 
feiner Amtsführung (feit 27. Oktober 1867) ſchon fo oft „rekonſtrulrt“, daß 
bereits 11 Minifter in daffelbe ein» und wieder ausgetreten find, namlich: 
Mart, Gualterio, Provana, Cadorna, Broglio, Ciccone, Cantellt, Pafini, 
De Filippo und jetzt Ferraris und Pironti. Das Miniſtertum des Innern 
war in den Händen von vier Miniſtern: Gualterio 27. Oktober 1867 bis 
17. Januar 1868; Cadorna vom 17. Imuar bis 10. September 1868, 
Canteli vom 10 Sept. 1868 bis 13. Mai 1869, Ferraris vom 13. Mai 
dis 22. Okt. 1869, fo daß Rudint der fünfte Miniſter des Innern unter 
Menabreas Präfidium fein wird. Das Juſtizminiſtertum wurde verwaltet 
durch Mari vom 27. Oktober 1867 bis 7. Januar 1 „ De Filippo vom 
7. Januar 1868 bis 26. Mai 1869, Pirontt vom 26. Mat bis 22. Okto. 
der 1869, Vigliani wird der vierte Juſtizminiſter ſein, den Menabrea abnützt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 22. Okt. Aus Kork wird telegraphiſch gemeldet, 
daß dem Sekretär des Amneſtievereins in Limerick, der ſich wie 
die übrigen neuerdings 7 Vereine derſelben Art eine ent⸗ 
ſchiedene Agitation zu Gunſten der noch in Haft befindlichen 
am ſchwerſten gravirten Fenier aut Aufgabe macht, ein Schrei⸗ 
ben des Premiers zugegangen jet, nach welchem über die Hal⸗ 
tung der Regierung in dieſer Sache kein Zweifel mehr übrig 
bleibt. Es wird in dieſer Mittheilung geſagt, die Regierung ſei 
nach reiflicher Erwägung der verſchiedenen ihr unterbreiteten 
Dankſchriften in dieſer Woche zu dem Entſchluſſe gekommen, 
daß es gegen ihre Pflicht als Hüterin der offentlichen Ruhe fit, 
zur Freilaffung der mehrerwähnten Gefangenen zu rathen. — 
Die Agitation dauert inzwiſchen fort und Verſammlungen werden 


an vielen Orten gehalten. a 
(Tel.) Der Miniſter des Auswär⸗ 


London, 23. Okt. 
tigen, Lord Clarendon, hat bei dem gegenwärtig hier verwei⸗ 


lenden rumänischen Juſtizminiſter Boerezeu die Intereſſen der 
Juden in Rumänien befürwortet, — In ihrem heutigen Leit⸗ 
artikel beſpricht die „Times“ die Situation Oeſterreichs und räth 
dieſem Staate, ſeine b Here nicht außerhalb Deutſch⸗ 
lands, ſondern innerhalb Deutſchlands zu ſuchen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Okt. Aus Livadien einlaufende Berichte melden, 
daß das 9 — her Kaiſerin ſich zuſehends beſſere. Ste kann ſchon kleine 
Spazierfahrten unternehmen. Der Kaiſer begiebt ſich morgen nach Odeſſa 
und von da direkt nach Carskoje Selo, wo er am 28. Okt. eintreffen wird. 
— Der Stand des Schulweſens in den Veen iſt ein ſehr niedriger; in 
ganz Rußland egiftirt nur ein einziges Lehrerſeminar. Es iſt daher anzu. 
erkennen, wenn einzelne Städte, wie Nowogrod und Wiatka Privatfamm. 
lungen veranftalten, um Volksſchulen auf eigene Koften zu errichten. 
Warſchau, 18. Okt. Die Verwaltung der Warſchauer Bahn hat von 
der Regierung den Befehl erhalten, Waffenſendungen aus Preußen, die un- 
ter beftimmten Adreſſen nach Polen eingehen, ohne Reviſton an der Grenze 
oder in Warſchau und ohne Verzug paffiren zu laſſen. 500,000 Stuck Hin. 
terlader ſollen aus Preußen für die ganze Armee, außer dem Gardekorps, 
as bereits mit Hinterladern ausgeftattet if, nach Rußland eingeführt wer · 
den. — Ein neuer Utas befimmt, daß ſolche Perſonen, welche verbotene 
Bucher oder Zeitungen einführen, mit einer Deportation nach Sibirien auf 
5 —10 Jahre befiraft werden. Enthalten diefe Schriften Beleidigungen des 
aifers, kann ſogar auch Todesſtrafe erkannt werden. 
J Warſchau, 22. Oktober. Die ruſſiſche Regierung hat in Litthauen 
und den reußiſchen Gouvernements Kiew, Wolhynien und Podolien im 
Ruſſifizirungs. Intere e ſchon ſeit längerer Zeit den vom römiſchen Kaiſer 
ulfanus gegen die Ehriſten in Anwendung gebrachten Grundſaß adoptirt, 
der polniſchen Jugend der gebildeteren Stände den Schulbeſuch auf alle mögliche 
Seife zu erſchweren, um ihr dadurch die Gelegenheit zu entziehen, ſich eine 
böhere Bildung anzueignen. Die ruſſiſche Regierung hatte zu dieſem Zweck 
nicht nur das Schulgeld in den höheren Unterrichtsanſtalten bedeutend erhöht, 
ſondern fie hat auch den Eltern die Verpflichtung auferlegt, bei der Aufnahme 
hrer Kinder in eine ſolche Unterrichtsanſtalt eine Kaution von 200 R. S. 
ür dieſelben bei der Schulbehörde zu deponiren. Durch dieſe Kaution ſoll 
w Ach dafür geleiſtet werden, daß die Schüler während des Unterrichts 
und in den Pauſen, ſowie überhaupt innerhalb des Schulgebäudes kein Wort 
omni ſprechen. Vergißt ſich ein Schüler und ſpricht einmal zum Mit⸗ 
chüler oder einem Lehrer ein polniſches Wort, fo wird egen ihn je nach dem 
rade der Verſchuldung oder nach der Laune der Schulbehörde eine größere 
oder geringere lldſtraſt verhängt und dieſe von der Kaution in Abzug ge⸗ 


Alter befinden, das ihnen die Ergreifung einer andern Karriere unmöglich 


vom Sultan bei einer 


bracht. Ist die deponirte Kaution von 200 R. S. durch häufige Geldſtrafen 
abſorbirt, ſo muß ſie in demſelben Betrage erneuert werden. Es leuchtet ein, 
daß bei dem allgemeinen wirthſchaftlichen Ruin der genannten ehemals pol⸗ 
niſchen Provinzen es vielen der gebildeteren Klaſſen angehörigen Eltern ſchwer 
wird, die von ihnen verlangte Kaution für ihre Kinder zu erlegen, und noch 
ſchwerer, fie nach ihrer Erſchöpfung zu erneuern — und hier iſt haupt ⸗ 
ſächlich der Grund zu ſuchen, weshalb die Zahl der polniſchen Schüler in 
den höheren Unterrichtsanſtalten und auf den Univerfitäten ſich immer mehr 
vermindert. — Einen bedeutenden Zuwachs hat das ohnehin in der Zunahme 
begriffene Proletariat in den K Städten des Königreichs Polen erhalten 
durch die große Zahl der ohne Penſion aus ihren etatsmäßigen Stellen ent⸗ 
laſſenen Beamten polniſcher Nationalität. Die Noth und das Elend dieſer 
von allen Hilfsmitteln entblößten Unglücklichen ſind um ſo größer, als die 
meiſten von ihnen Frau und Kinder haben oder ſich ſchon im vorgerückten 


macht oder doch ſehr erſchwert. Selbſtmordfälle find daher unter] dieſen Mär⸗ 
tyrern der polniſchen Sache an der Tagesordnung. — Auch die finanzielle 


4 der Gutäbeftger verſchlimmert ſich im Königreich Polen, namentlich im 
öſtlichen Theile deſſelben, immer mehr. Viele früher wohlhabende Beſitzer 
größerer Güterkomplexe find durch häufige Kontributionen und die gegen früher 
dreifach erhöhten Steuern ſo ſehr herunkergekommen, daß ſie ſich nur dadurch 
im Beſitz ihrer Güter erhalten, da ſich bei dem herrſchenden Geldmangel 
keine Käufer zu denſelben finden. Die Zahl derjenigen Gutsbeſitzer, deren 


Wohlſtand und Exiſtenz noch nicht erſchüttert ſind, iſt im ganzen Königreich 


ſo gering, daß man ſie an den Fingern herzählen kann. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 22. Okt. (Tel.) Die Ankunft des 
Kronprinzen von Preußen wird morgen erwartet; derſelbe wird 
ſich nur einige Tage hier aufhalten. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird am 28. Mittags hier eintreffen, bis zum 2. Novem⸗ 
ber hier bleiben und dann über Jaffa und Jeruſalem ſeine 
Reiſe nach Suez fortſetzen. Die Kaiſerin der Franzoſen hat 
Hobart Paſcha das Patent als Kommandeur der Ehrenlegion 
überreicht. Die ezyptiſche Angelegenheit iſt noch nicht geregelt; 
der Vizekö ig iſt ſeit der Rückkehr Nabar Paſchas aus Europa 
noch weniger bereit als früher, in Betreff der ſtreitigen Punkte 
nachzugeben. — Die Konzeſſion für die Rumeliſchen Eiſen⸗ 
bahnen iſt heute definitiv ertheilt; dieſelben werden den Bos⸗ 
porus mit den europälſchen Eiſenbahnlinien in Verbindung brin⸗ 
gen und eine direkte Kommunikation zwiſchen Thracien, Mace⸗ 
donien und den Häfen von Saloniki, Enos und Konftantinopel 
eröffnen. Die Länge der Bahn wird 2000 Kilometer betragen. 
Hirſch und die anderen Konzeſſions⸗Inhaber werden eine Ge⸗ 
ſellſchaft mit einem Kapitale von 50 Millionen Franks bilden; 


das ganze Eiſenbahnnetz ſoll in ſieben Jahren vollendet ſein. 
Alexandria, 10. Dit. Die Frau Herzogin von Aoſta ift am 7. Okt. 
angekommen, um der Eröffnung des Süezkanals beizuwohnen. Das aus 
ſechs Kriegsſchiffen beſtehende nu Geſchwader erregte bier ſehr rege 
Theilnahnie, nicht nur bei der ttalieniihen Kolonſe, ſondern auch überhaupt 
dei der handeltreibenden Bevölkerung, welche darin eine Sicherung der Han⸗ 
dels verbindungen mit Italten erblickt. Tewſih Paſcha iſt durch das Groß⸗ 
kreuz des italfeniſchen Kronen. Ordens ausgezeichnet worden. Unter den ein- 
geladenen Gäften nenne ich den ſchwarzen Sultan von Zanzidar, welcher 
durch den n franzöſiſchen Konſul fein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt 
hat, da er ſich im Beſitze einer Kriegsfregatte befindet, die ihn nach Suez 
zu bringen beſtimmt iſt 


Die Leitung des auswärtigen Miniſteriums iſt 
wieder von Nubar Paſcha 


übernommen, ſein bisheriger Stellvertreter, Zul⸗ 
ficar Paſcha, zum Mitgliede des geheimen Rathes ernannt worden. Die 
Differen; mit der Pforte dürfte in Kürze beigelegt werden. In Betreff 
des letzten türkiſchen Anlehens iſt übrigens amtlich konſtatirt worden, daß 
der Vizekönig bei 8 ſeiner ine enheit in Konſtantinopel dazu 

nterredung mit demjelben die Zuſtimmung erhalten 


hat. (Köln. 3) 


Amerika. 


Aus New⸗Jork wird vom 22. Okt. per atlantiſches 
Kabeltelegr. gemeldet: Die Legislatur von Teneſſee hat den 
Kandidaten der demokratiſchen Partei, Henry Cooper, an Stelle 
Andrew Johnſons mit großer Majorität zum Senator in den 
Kongreß gewählt. — Von Boſton bis Neubraunſchweig ſind 
heute heftige Erdſtöße verſpürt worden. Der angerichtete Schaden 
iſt nicht bedeutend. 

Braſilien. In einer Zuſchriſt, die im City Artikel der „Times“ 
Raum findet, wird die Richtigkeit der vor einiger Zeit vom „Buenos Ayres 
Standard“ und der „Anglo Brafilian Times“ mitgetheilten, angeblich amt⸗ 
lichen Ziffern über die Kriegskoſten Braſtliens in Abrede geflellt. Der Ein- 
ſender zicht darauf von den allgemeinen Ausgaben der letzten 4 Jahre die 
eigentlichen Koſten für den Staatshaushalt ab und gelangt dadurch zu dem 
Reſultat, daß die Kriegskoſten nicht wie die obengenannten auf Seiten der 
baafilianifchen Oppofition ſtehenden Blätter behaupten, 50, 60 oder ſelbſt 
70 Mill. Pfd. St., ſondern allerhöchſtens 30 Mill. Pfd. St betragen. Im 
Weiteren ſatzt dieſe anſcheinend von der braſilſaniſchen Regierung oder ihren 
Agenten ausgebende Erklärung auseinander, wie nicht nur die nöthigen Sum⸗ 
men allemal in der vernünftigſten Weile aufgebracht und äußerſt pünktlich 
verzinſt und abgetragen werden, ſondern auch der braſilianiſche Handel und 
die Produktion trotz des Krieges einen mächtigen Aufſchwung gewonnen habe 
und ſomit alle Ausſicht vorhanden ſei, daß in finanzieller Beziehung das 
Stele ene ſchen wd in nicht ferner Zukunft wieder ſeine aher hohe 
— —ñ —— 


Parlamentarifhe Nachrichten. 


Berlin, 22. Okt. Die Referenten Abgg. v. Putttammer und chr. 
v. Elmendorff empfehlen die Annahme des ute des Grafen Ari 
auf Annahme eines Zuſatzes in die gegenwärtige Geſchäftsordnung des 
Abgeordnetenhaufes, wonach allwöchentlich ein Tag zur Erledigung der an 
das Haus gerichteten felbftftändigen Anträge von Mitgliedern und der 
Petitionen beſtimmt werden ſoll. Ebenſo wird die unveränderte Annahme 
der beiden auf die Eiſenbahn⸗Prämien⸗Anleihe bezüglichen, von 
uns mitgetheilten Anträge von den für die Schlußberathung ernannten 
Referenten, den — „ Stengel und v. Hennig, empfohlen. 

— Die Kommiſſton zur Vorberathung des Kreisordnungs-Entwurfes 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: Graf Bethuſ9 Hue, Graf Schwerin, Graf 
27 — Dr. Hänel, Dr. v. Bunſen, Gerlich, Haebler, Stengel, v. Lat⸗ 
torf, Solger, v. Wedel, Dr. Bender, Miquel, Irhr. v. Hoverbeck, v. Köller, 
v. Niebelihüg (Frauſtadt), Groeger, Hoene, Graf Eulenburg, v. Brauchitſch 
(Elbing), Böhner. 

— Die nationalliberale Partei hat ſich durch Wahl der Abg. 
v. Hennig, v. Bennigſen, Laeker, v. Unruh, Oetker in ihren Vorſtand und 
der Abg. v. Puttkamer und Gerſtenberg zu Schriftführern konftituirt. Die 
Kaſſengeſchäfte verwaltet der Abg. Delius. 

— Es find bis jetzt 186 Petitionen eingegangen und das heute ausge⸗ 
gebene erſte Verzeichuiß umfaßt ſchon 127 derſelben. Außer den bereits mit. 
getheilten find noch zu erwähnen, — zumeift der Kuriofität halber, um zu 
zeigen, wie weit mitunter das Petitionsrecht getrieben wird: Der Bunzlauer 
Maler Linde bittet um Schutz gegen eine Verfolgung durch thieriſchen Magne⸗ 
tismus; ein Königsberger Prediger beſchwert ſich, daß er wegen Nichtbeſtreuens 
des Bürgerſteiges vor feinem Haufe bei eingetretener Glätte in eine Poltzei⸗ 
ſtrafe genommen iſt. — Der vormalige Pfarrer Derblich bittet um Schutz 
des niederen katholiſchen Klerus gegen die Uebergriffe der bischöflichen Gerichte; 
ein früherer Lieutenant de la Chevallerie in Halberſtadt hat ſich mit einem 
dortigen Kunſtdrechsler zuſammengethan, um eine Flugmaſchine zu bauen, 
aber das Abgeordnetenhaus ſoll ihm eine Unterſtützung zu dieſem Bau ges 
währen. Der Hirſchberger Konzipient Krauſe wünscht daß das Haus ihm 
helfe ſeine Schulden decken, und ein Gutsbeſitzer in Kempen bittet um das 
nöthige Kleingeld zur Auswanderung nach Amerika. — Der Rechtsanwalt 
Pfeiffer in Altenkirchen beantragt, die Regierung zu veranlaſſen, die Konzeſſion 
zum Bau der Main-Lahn⸗Siegbahn und der Wildbach⸗Eiſenbahn zu ertheilen, 


event. dieſe Bahnen auf Staatskoſten zu bauen. — Eine Petition iſt auf 
Abänderung des 8 60 der neuen Konkursordnung gerichtet. — Es ſind bis 
1 bgeordnete eingetreten; es fehlen alſo immer noch an 70 Mit⸗ 
glieder. 

— Die Herrenhauskommiſſion hat den Antrag Lippe, welcher Aen⸗ 
derungen der Bundes verfaſſung, inſoweit dieſelben die preußiſche Verfaſſung 
berühren, ohne Zuſtimmung der preußiſchen Kammern für unzuläffig erklärt, 
nach einer der „Magd. 3.“ zugegangenen Nachricht, abgelehnt. 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 25. Oktober. 


— Ueber die neue Einrichtung unſerer Elemen- 
tarſchulen geht uns aus geſchätzter Hand Folgendes zu: 

Zu den in Nr. 242 der „Poſ. Ztg.“ bereits mitgetheilten Veränderun⸗ 
gen bei den Elementarſchulen find noch folgende hinzugekommen: Die evan⸗ 
geliſche Schule auf der Walliſchei iſt in den oberen Klaſſen durch Abgabe 
der noch vorhandenen wenigen Knaben in eine vollkommene Maͤdchenſchule 
umgeſtaltet; ebenſo ift die katholiſche Schule daſeldſt dadurch zu einer rei⸗ 
nen Mädchenſchule geworden, daß ihr die Madchen aus der Schule am 
Dome und ebenſo diejenigen Mädchen, welche in der Nähe der Walliſchei⸗ 
brücke, d. h. in der gr. Gerber-, Breiten- und Waſſerſtraße wohnen, zuge⸗ 
wieſen worden find. An dieſer katholiſchen Maͤdchenſchule auf der Walli⸗ 
ſchei hat Frl. Strzyzewska eine Anſtellung als Lehrerinnen erhalten. Die 
Knaben aus der katholiſchen Schule auf der Walliſchei find dagegen der 
Schule am Dome überwieſen worden. Es giebt demnach gegenwärtig vier 
Mädchenſchulen, davon zwei, eine evangeliſche und katholiſche auf der kl. 
Gerberſtraße, und zwei, gleichfalls eine evangeliſche und katholiſche auf der 
Walliſchei. — Auf den Gandacbelteunberricht ſoll von jetzt ab mehr Sorg⸗ 
falt verwendet werden, als bisher. Es find jeder Mäͤdchenſchule zwel, ſelbſt 
drei Lehrerinnen für Handarbeiten zugewieſen, und fol der Handardeitsun⸗ 
terricht auch als obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand mit in den Lektions⸗ 
plan aufgenommen werden. — Die Trennung der Geſchlechter, wenn auch bis 
letzt nur zum Theil in den oberen Klaſſen durchgeführt, iſt ein nicht zu 
verkennender Fortſchritt für unſer Elementarſchulweſen. Wir wollen wün- 
ſchen, daß mit dieſen Maßregeln der Anfang zum Ausbau unſerer Schulen 
zu größeren Schulkörpern gemacht ſei, und daß unfere ſtädtiſche Behörden 
es fa mögen angelegen fein laſſen, die Schulen allmälig zu öklaſſigen zu 
erweitern, da dieſe allein dem Bedürfniſſe unſerer Zeit entſprechen. 
Daß von Bewohnern von St. Martin und der Bäckerſtraße, wie in der 
Nr. 247 der „Pol. Ztg.“ mitgetheilt war, ein Geſuch an den Magiſtrat ge- 
richtet worden iſt, die deulſche Schule auf St. Martin zu belaſſen oder 
doch wenigſtens die Madchen von der kl. Gerberſtraße nach der Schule Nr. 
6 (in der alten Realſchule) zu verlegen, und zwar aus dem Grunde, weil 
dieſelben durch die Winterkälte auf dem langen Wege von St. Martin bis zur 
kl. Gerberſtraße leiden würden, das würde ein Zeugniß dafür ablegen, daß 
dieſe Kinder mehr für Schnupfen oder etwalge Erkältungen der Füße dis⸗ 
ponirt ſeien, als z B. diejenigen, welche den oft ſehr weiten Weg bis zur 
Mittelſchule oder den Vorbereitungsſchulen unſerer höheren Lehranſtalten 
zurückzulegen haben, gag zu geſchweigen der Verhältniſſe auf dem Lande, 
wo die Kinder oft Meilen von der nächſten Schule entfernt wohnen. 
Ebenſo könnten wir Dutzende von Beiſpielen anführen, in denen Eltern in 
unſerer Stadt mit Umgehung der nächſten Elementarſchulen ihre Kinder 
freiwillig nach Schulen in den en fernten Stadttheilen hinſchicken. Da das 
Schulhaus auf St. Martin 4 Klaſſenzimmer enthält, ſo iſt aus dieſem 
Grunde die katholiſche Schule, welche ſo viel Schüler hatte, daß fie aklaſſig 
werden konnte, in dieſem Schulhauſe geblieben. Dagegen iſt die evangeli⸗ 
ſche Zklaſſige Schule, die nur mäßig beſetzt war, nach der alten Realſchule 
verlegt worden. Die Mädchen, welche aus dieſer evangeliſchen Schule in der 
alten Realſchule nach der kl. Gerberſtraße geſchickt worden ſind, gehören den 
oberen Klaſſen an, befinden ſich alſo bereits in vorgerüdterem Alter, und 
iſt demnach ein „Erfrieren“ derfelben auf dem Schulwege nicht zu befürch⸗ 
ten; die jüngeren Schülerinnen dagegen find in der alten Realſchule ge- 
blieben. Sollte aber die ganze evangeliſche Mädchenſchule von der kl. Ger⸗ 
berſtraße nach der alten Realſchule verlegt werden, ſo würden die Schul⸗ 
kinder von St. Adalbert ebenſo unter der zu weiten Entfernung bis zur 
Schule zu leiden haben, wie angeblich gegenwärtig die Schülerinnen, deren 
Eltern auf St. Martin wohnen. 3 

— Ueber den Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Poſen 
geht uns aus Schneidemühl folgender Bericht zu: 

In dem Verwaltungsjahre vom 1. Juli 1868/69 find laut Rechnungs⸗ 
abſchluß eingegangen an Jahresbeiträgen 161 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. und durch 
den Verkauf von Schriften 8 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., in Summa 169 Thlr. 
28 Sgr. 3 Pf. An Verwaltungskoſten fn Druck, Porto ꝛc. find veraus⸗ 
gabt 7 Thlr. 17 Sgr., bleibt mithin eine Nettoeinnahme von 162 Thlr. 


11 Sgr. 3 Pf. Nach dem 5 6 des Statuts wird ½ der Nettoeinnahme 


zum Stammkapital geſchlagen. Es kommen alſo für das Jahr 1869/70 nur 
108 Thlr. zur Vertheilung. Das Stammkapital betrug am Schluſſe des 
Vereinsjahres 1867/68 95 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf., ½ der Nettoeinnahme pro 
186869 hinzu, macht in Summa 149 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. Die Unter- 
ſtützungsſumme pro 1. Juli 1868/69 betrug laut Rechnungsabſchluß vom 
15. September 1868 78 Thlr., welche unter 10 Lehrerwittwen in Beträgen 
von 5 bis 10 Thlr. zur Vertheilung gekommen ift. Der Verein hat in der 
letzten Zeit einen 72 Zuwachs an Mitgliedern erfahren. Während 
der vorige Jahresbericht nur 9 Vereinskreiſe mit 162 w aufwies, 
iſt innerhalb Jahresfriſt die Zahl der Vereinskreiſe auf 24, die der 
Vereinsmitglieder auf 350 geſtiegen. in führen wir noch diejenigen 
Städte, welche bei dem Vereine vertreten ſind, mit Namen an. i 
dies: Bromberg Pol.⸗Krone, Inowraclaw, Erin, Lobſens, Gneſen, Natel, Sa. 
moczyn, Schneidemühl, Chodzieſen, Budzin, Uscz, Czarnikau, Schönlanke, 
Strzelno, Trlong bei Mogilno, Wiſſek, Kl.⸗Sittno, Gr.⸗Drenſen, Gr.⸗Neu⸗ 
dorf, Oberſitzto, Samter, Schmiegel und Kozmin. 

— Zur poluiſchen Schulfrage ſpricht ſich heut der „Dz. Pozn.“ 
in einem längern Artikel aus, indem er einen etwa gleichzeitig mit dem in 
Miloslaw abzuhaltenden Schulmeeting auch für die Stadt Poſen unter dem 
Vorſitz des Herrn Krzyzanowski in Ausſicht genommenen Schultag ankün⸗ 
digt. Der „Dz.“ giebt zu, daß dieſe Schultage, die er möglichſt oft und an 
möglichſt vielen Stellen abgehalten wünſcht, einen un m ittelbaren Erfolg 
haben können, weil die Organiſation derſelben in den Händen der Regierung 
ruhe; er ſieht indeß einen unberechenbaren Nutzen ſchon darin, daß man ſich 
* zuſammenfinde und über den Stand der Schulangelegenheiten in⸗ 
formire und beſpreche. Vor Allem möchte er das Augenmerk auf die Ele⸗ 
mentarſchule gerichtet haben, und zwar beſonders in Hinſicht auf die Unter ⸗ 
richtsſprache, die in der Volksſchule in Stadt und Land viel zu wenig 
berückſichtigt werde. Die Dorfſchulen ſeien das vorzüglichſte Mittel zur Er⸗ 
haltung des nationalen Sinnes in der Bevölkerung und in ihnen zunächſt 
ſolle man auf die Förderung des Polniſchen als Unterrichtsſprache, ſowie auf 
lebhaften Antrieb zur Selbſithätigkeit hinarbeiten. 

— Wohlthätigteits⸗Konzert. Nächſten Sonnabend, Abends 7 
Uhr, wird Herr Kantor Hennig zum Beſten unſerer Diakoniſſen⸗An⸗ 
ſtalt ein Konzert in der St. Paulikirche veranſtalten. Das Programm 


ſ. Inſerat) enthält nur klaſſiſche Kompoſition und dürfte ebenſo wie der Zweck 


der Aufführung zu einer regen Betheiligung Anlaß geben. 

— Bäcker und Verkäufer von Backwaaren können nach 8 73 
der Gewerbeordnung durch die Ortspolizeibehörden angehalten werden, die 
Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen Backwaaren für gewiſſe von den⸗ 
ſelben zu beſtimmende Zeiträume durch einen von außen fichtbaren Anſchlag 
am Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Wie die „K. 
3.“ hört, iſt es eben den Landespolizeibehörden in Preußen überlaſſen, auf 
den etwaigen Antrag der Ortsbehörden deshalb Anordnung zu treffen. 


— Der Verwaltungsrath der Markiſch⸗Poſener Eiſenbahn hielt 
Sonnabend den 16. d. M. eine Sitzung ab, in welcher die Mittheilung 
gemacht wurde, es werde Seitens des Generalunternehmers Dr. Strous⸗ 
berg beabſichtigt, die Bahn bis zum 20. Dezember d. J. in den beiden 
Richtungen von Poſen nach Berlin und Guben betriebsfähig ge 
möglicher Weiſe werde ſich jedoch die Vollendung der beiden Brücken be 
Frankfurt und Pommerzig noch etwas verzögern, falls die Fabriken, welche 
die Lieferung der Eiſentheile für dieſe Brücken übernommen haben, nicht 
pünktlich ihren Verpflichtungen nachkommen. Jedenfalls würde demnach 
die Bahn zum Anfange des nächſten Jahres eröffnet werden können. Na 


dem dem Miniſterium eingereichten Fahrplane follen von Poſen täglich 
Züge abgehen, ein Eilzug (10 Uhr Morgens) ein Perſonen- und ein ge⸗ 
miſchter Zug; ebenſo ſollen 3 Züge in uingekehrter Richtung, von Frank ⸗ 
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furt nach Poſen eingerichtet werben. Es iſt mit der Niederſchleſtſch⸗Mär⸗ 
liſchen Bahn ein Abkommen getroffen, nach welchem dieſelben Perjonen- 
wagen für die Tour von Berlin über Frankfurt, Bentſchen nach Poſen und 
ebenſo umgekehrt benutzt werden ſollen, ſo daß demnach ein Umſetzen in 
Frankfurt nicht ſtattfinden wird, wie dies bei der Tour Poſen-⸗Kreuz Küu⸗ 
Arin-Berlin bekanntlich in Kreuz der Fall iſt. Da außerdem die Strecke 
Poſen-Bentſchen⸗ Frankfurt- Berlin um 2½ M. kürzer iſt, als die bisherige 
Route Poſen-Kreuz Berlin, und jeder längere Aufe thalt vermieden werden 
ſoll, ſo wird man nach Eröffnung der Poſen⸗Märkiſchen Bahn vorausſicht. 
lich billiger und raſcher von Poſen nach Berlin fahren können als disher. 
Wie verlautet, wird die Direktion der neuen Bahn auch in Bezug auf Er- 
theilung von Tagesbillets den Wünſchen des Publikums möglichſt entgegen 
kommen. 

— Hülfsgeusdarmen find bekanntlich ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren neben den etatsmäßigen Gensdarmen in unſerer Provinz ftationirt. 
Bisher wurden die für dieſelben erforderlichen Koſten aus den Fonds für 
allgemeine polizeiliche Zwecke beſtritten. Neuerdings aber ſollen nach der 
„B. B. 3.“ dieſe Koſtes auf die Fonds für das Landgensdarmerie-Korps 
übertragen werden, was vermuthlich darauf zurückzuführen, daß beabſichtigt 
ſein dürfte, der Einrichtung bezüglich der Hilfsgensdarmen in der Provinz 
Poſen, ſtatt ihres bisherigen prodiſoriſchen, einen definitiven und bleibenden 
Charakter zu geben. . 8 

— Ein neuer Rattenfänger. Die Regierung der argentint- 
ſchen Republik in Buenos -⸗Ayres hat, amtlicher Mittheilung zufolge, den 
aus Weimar dorthin überſiedelten Friedrich Schlegel unter Zuſicherung eines 
Gehalts von etwa 130 Thlr. monatlich und anderer bedeutenden pekuntären 
Beihilfen als Aus wanderungs Agenten für Deutſchland veſtellt, 
um vorerwähnte Republik namentlich unter den gewerbtreibenden Klaſſen 
in Deutſchland „vortheilhaft“ bekannt zu machen und die Auswanderung 
dorthin zu lenken. Ein förmlicher Lieferungsvertrag iſt zwar mit ihm nicht 
abgeſchloſſen, jedoch die Fortdauer feiner Beſoldung als Agent von dem 
Erfolge ſeiner Bemühungen abhangig gemacht. Er wird fein Stüdlein gar 
verführerifch pfeifen, drum hütet Euch! denn kapitalloſe Kopfarbeit hat bei 
den Argentinern gar keine Ausſicht auf Verdienſt und ſelbſt Handlungskom⸗ 
mis finden ſelten ein Unterkommen. Die Stellung für Landwirthe und 
Viehpächter iſt daſelbſt eine ganz unſichere, namentlich jetzt, wo der niedrige 
Stand der Wollpreiſe viele Landgüter zur Subhaſtation gebracht hat. 

% Birnbaum, 20. Okt. Induſtrie und induſtrielle Unternehmungen 
So wird z. B hier 
fabrizirter Schnupftabak faſt durch die ganze ® 1 und darüber hinaus 
verſandt; hieſige Liqueure und Biere werden bis auf Entfernungen von 5 
bis 10 Meilen und weiter begehrt. Die Favrikinhaber ſcheuen aber auch keine 
Mühen und Koſten, um ihre Fabrikate den beſten aus andern Orten gleich. 
zuſtellen und wenden dabei bereitwilligſt die neueſten Verbeſſerungen und 
Erfindungen an. So hat jetzt der Brauereibefiger A. Hirſekorn einen ame ⸗ 
rikaniſchen oder abyſſiniſchen Rohrbrunnen in feiner Brauerei anlegen laſſen. 
Die Röhre geht ca. 40 Fuß tief in die Erde, 10 bis 15 Fuß tiefer als an⸗ 
dere hieſige Pannen und Pumpenwerke. Mit größter a liefert der 
Brunnen nicht nur beispiellos viel, ſondern auch ſehr ſchönes Waſſer und iſt 
den beſtkonſtruirten Holz» und eiſernen Pumpen vorzuziehen, namentlich weil 
auch der Koſtenpreis verhältnißmäßig billiger iſt. Untere Stadtbehörden ha⸗ 
ben in letzterer Zeit in Stelle einiger alter Holzpumpen eiſerne angeſchafft, 
die aber ſchwer beweglich ſind. Möchte es ihnen doch gefallen, die noch vor⸗ 
handenen Holzpumpen durch abyſſiniſche Rohrbrunnen zu ergänzen. 

„ Birnbaum, 22. Okt. Das Komite zur Unterſtützung der Abge⸗ 
brannten in Althöfchen macht bekannt, daß bei demſelben N einge 
gangen und zur 37 800 gekommen find: 310 Thlr. 29 Sgr., 208%, 
Schffl. Roggen, 3 ½ ER Gerſte, / Schffl. Hafer, 4 Schffl. Erbſen, 
15 Schock Stroh und 5 Fuder Heu. 0 

r Kreis Bomſt, 21. Okt. [Straßen raub; Fang; Feuer.] 
Der Viehhandler König aus Kopnitz begegnete am vergangenen Montag 
auf ſeiner Fahrt von Kopnitz nach Wollſtein ein von ihm wohl gekanntes 
Frauenzimmer, Namens Torge aus Dorf Karge, die ihn dringend bat, daß 
er ihr, da ſie ſehr ſchwach ſei, aus dem Powadowoer Wirihshauſe eine 
Flaſche Bier holen ſolle. K., nichts Böſes ahnend, that dies, als er aber 
im Begriffe war, die Flaſche zu öffnen, wurde er von zwei Kerlen, die aus 
dem nahen Walde herbeiſprangen, von hinten angegriffen, ſehr arg mißhan 
delt und feiner Baarſchaft, aus etwa 90 Thlr. beſtehend, beraubt K. blieb 
beſinnungslos auf dem Wege liegen, während ſein leeres Fuhrwerk zurück 
nach Kopnitz ging. Nachdem K. ſich etwas erholt hatte, ſchleppte er ſich 
ebenfalls mit vieler en nach Kopnig und machte ſofort bei dem Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Hrn. v. Stoſch in Unruhſtadt Anzeige. 
lizeiligen Bemühungen gelang es, Tags darauf die beiden Kerle, von denen 
einer der Bruder der Torge und der andere, wie verlautet, der Geliebte 
derſelben iſt, zu ermitteln und dieſelben ſammt der Torge in das hieſige 
Gerichtsgefängniß einzuliefern. Es ſollen bei den Strolchen gegen 70 Thlr. 
baares Geld vorgefunden worden ſein. — Dem Gendarmen Böhlke aus 
Ralwitz gelang es bieſer Tage, ein im biefigen Kreiſe wegen feiner Ver⸗ 
ſchmitzthelt ſehr geſürchtetes Individuum, Namens Marek aus Podgradowitz, 
der ſeit 6 Monaten ftedorieflid verfolgt wird, zu ergreifen und denſelben 
dem hieſigen Gericht zu übergeben. — Am Dienſtag früh brannte die Scheune 
eines Eigenthumers in Lakie total nieder Man vermuthet, daß das Feuer 
aus Unvorſichtigkeit eniſtanden tft. Der Eigenthümer der Scheune erhielt 
beim Loſchen ganz bedeutende Brandwunden. 

—r. Kreis Bomſt, 22. Okt. Zur Erwerbung eines Schulhauſes für 
die evangeliſche Schule in Zodyn, die faſt gänzlich vom Guſtav- Adolph ⸗ 
Verein unterhalten wird, hat die k. Regierung zu Poſen den an der Schule 
wirkenden Lehrer Secker ermächtigt, eine Hauskollekte bei den evangeliſchen 
Einwohnern des hieſigen Kreiſes vorzunehmen, und es hat dieſelbe bereits 
68 Thlr. eingetragen. — Am 26. d. Mts. findet in Wollſtein unter Vorſitz 
des Hrn. Superintendenten Gerlach eine Kreislehrerkonfernz der Ephorie 
Wollſtein ſtatt. 

o Meſeritz, 20. Okt. Am Dienſtag, den 19. Okt. d. fand hier im 
Saale des Kuntzmüllerſchen Gaſthofes der Kreistag ſtatt. Zunächſt tbeilte 
der Vorſitzende der Verſammlung mit, daß mehrere Mitglieder des Kreis. 
tages durch den Tod abberufen worden ſeien, worauf die Verſammlung, um 
dem Andenken der Verſtorbenen Ausdruck zu geben, ſich von den Plätzen er⸗ 
ob. Demnächſt beſchließt der Kreistag für den Fall, daß die Herſtellung einer 
Sifenbabn von Rothenburg über Meſeritz nach Landsberg zur Ausführung 
kommen und dabei der Kreis Meſeritz und in specie die Stadt Meſeritz ber 
rührt werden ſollte: 1) das zur Anlegung des Schienenweges (Doppelgeleiſe), 
der Bahnhöfe und Halteſtellen erforderliche Terrain innerhalb des Kreiſes 
mit Ausſchluß der ſtädtiſchen Feldmark (Seitens der Stadt, Meſeritz iſt be⸗ 
züglich des ſtädtiſchen Territoriums, welches event. durch die Bahn durch⸗ 
schnitten werden würde, eine gleiche Zuſage bereits erfolgt) gegen nachträg 
liche Entſchädigung in Stammaktien zum Nominalbetrage der betreffen. 
den Eiſenbahngeſellſchaft aus Kreismitteln zur Dispoſition zu ſtellen und 
2) unter gleicher Bedingung und in den gleichen Grenzen die Koſten 
für die Vorarbeiten, jedooch nicht mehr, als 300 Thlr. pro Meile zu tra- 
gen. Die Bewilligung ad 1 erfiredt ſich jedoch nur auf den zum Bahntör- 
per erforderlichen Grund und Boden und nicht auf Entſchädigungen für 
Wirihſchafts⸗Erſchwerniſſe, Ausſaat, Kulturen und Feldfrüchte, welche zu 
bezahlen der Kreis ſich nicht verpflichtet. Die Koſten ad 2 ſollen event. 
aus den bereiteften Beftänden der Kreis⸗Kommunalkaſſe entnommen wer. 
den. — Ferner wurde beſchloſſen, die vom 18 Sept. v. J. als Koſten für 
die Vorarbeiten zur Eiſenbahn von Liſſa über Bentſchen und Landsberg 
nach Alt-Damm bewilligte und pro 10 09 bereits eingezogene 1. Rate von 
200 Thlr. zur Deckung der Reſtkoſten für den Bau der Chauſſechäuſer in 
Groß⸗Dammer und Dürrlettel zu verwenden, dagegen die 2. Rate von 
1200 Thlr. pro 1870 nicht auf den Kreis Kommunaletat zu ſetzen, da die 
Ausführung der Arbeiten gegenwärtig nicht m erwarten ſteht. Der Beſchluß 
darüber, ob der genannte Antrag pro 1871 auf den Kreis-Stommunaletat 
gebracht werden ſoll, bleibt dem nächſten Kreistage vorbehalten. Hinſichtlich 
der Vertretung des Kreiſes . Kreistag einfiimmig an, daß 

uft 1864 der kreisſtandiſchen Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion ertheilte Vollmacht die Befugniß derſelben den Kreis als Inhaber 
von Aktten der Märkiſch⸗Poſener Eſſenbahn-Geſellſchaft auf den Generalver⸗ 
ſammlungen der ſelben zu vertreten, einſchließt. Berner wurde beſchloſſen, zur Det. 
lung des Koſtenreſtes für den Bau der beiden Chauffeegeld- Erheber-Erabliffe- 
ments in Groh-Dammer und Dürrlettel gemäß der in den Urbergabe Verband. 
lungen vom 17. März 1864 und reſp. vom 25. Oktbr. 1866 der 
Provinz Poſen gegenüber eingegangenen Verpflichtung, die Herſtellung der 
erwähnten Chauſſeehäuſer auf Koſten des Kreiſes zu bewirken, neden dem 
bewilligten Betrage von 1200 Thlr. auf den Kreig.Kommunaletat pro 1870 
1400 Tbir und 1871 1300 Thlr. Summa 2700 Thlr, zu ſetzen und 


Den angeſtrengten po 
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bis zu den reſp. Zahlungstagen nach der Beſchließung der Chauſſeebau-Kom⸗ 
miffion mit 5 pCt. zu verzinſen. Nach Vorlegung mehrerer der von dem 
Herrn Kreisſteuer-Einnehmer Hoffmann als Rendanten der ihm übertrage- 
nen Spezialkaſſen geführten Rechnungen wurde demſelben, nachdem dieſe 
von den dazu beſtimmten Kommiſſtonen. revidirt worden, einſtimmig 
Decharge ertheilt. — Das Kreis: Wege Reglement wurde einſtimmig nach 
dem vorgelegten Entwurf angenommen und beſchloſſen denfelben in 
mehreren hundert Exemplaren drucken und demnächſt vertheilen zu laſ⸗ 
ſen. Betreffend die Bewilligung eines Pauſchquantums für die Kreis⸗ 
Impfungsärzte aus dem Kreiskommunalfonds zur Beſtreitung der Fuhrkoſten, 
welches pro Jahr für a) den Kreis⸗Phyſikus auf 60 Thlr., b) den Kreis 
Wundarzt auf 40 Thylr. ta war, wurde durch nachmalige Beſchluß⸗ 
faſſung für Erſteren 50 Thlr., für Letzteren 35 Thlr. bewilligt. Bei 
Konftituirung der Kommiſſionen für die Einkommenſteuer⸗Einſchätzung, ſowie 
für die Klaſſenſteuer⸗Reklamation pro 1870 wurde darauf geſehen, daß die 
verſchiedenen Steuerſtufen und die W im Kreiſe vorhandenen Arten 
des Einkommens (Grundeigenthum, Kapitalbeſitz und Gewerbebetrieb) mög⸗ 
lichſt gleichmäßig vertreten werden. Zugleich würde feſtgeſetzt, daß den Mit- 
gliedern, falls ſie ihre Funktion nicht als Ehrenamt gratis verrichten, wie 
bisher ! Thlr. pro Tag Diäten und 15 Sgr. pro Meile an Fuhrkoſten aus 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe gewährt werden. Schließlich wurde über verſchiedene 
1 von Perſonen und Inſtituten berathen und dieſelben 
zum Theil genehmigt, zum Theil abgelehnt. 

M. Stenſchewo. Am 18. d. Mts. 1 5 es dem hieſigen Fuß ⸗ 
gensdarmen Maczock hier einen gefährlichen Verbrecher zu erkennen und zur 
Haft zu bringen. Es iſt dies der ſchon mehrmals wegen Diebſtahls, und 
zuletzt wieder am II. d. Mig. durch das Schwurgericht zu Liſſa wegen 
Straßenraub zu 10 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilte, und gleich nach 
feiner Verurtheilung entſprungene Micharl Pfeifer. Bei feiner Verhaftung 
machte er ſich außer feiner Legitimationsloſigkeit noch dadurch, daß er ver⸗ 
ſchiedene Ortsnamen als ſeine Heimath angab, ſowie auch durch das mit 
einer Gefangnißnummer gezeichnete Hemde, welches er an hatte, verdächtig. 
So nannte er ſich auch beharrlich Joſeph Jastowiak, und gab an, zuletzt 
bei feiner Schweſter in Strikowo ſich aufgehalten zu haben, von welcher 
p. Maczock auch richtig he ausbekam, daß der hier Inhaftirte ihr Bruder, 
der genannte Pfeifer, fet. Als er von der hieſigen Poltzet in das Arreſt⸗ 
lokal abgeführt wurde, und mit feiner Begleitung auf die hieſige Samica- 
Brücke kam, fprang er dem Polizeidiener vor die Bruſt, um ihn von der 
Brücke hinabzuwerfen, wodurch beide handgemein wurden, und ſich mit ein⸗ 
ander ringend, von der 810 Buß hohen Brucke in das glücklicher weiſe 
nicht ſehr tiefe Waſſer hinabſtürzten, in welchem ſie ſich eine Weile herum. 
tummelten, bis der Strolch von herzugeeilten Bürgern ergriffen und in 
ſichern Gewahrſam gebracht wurde. Am 19. d. M. iſt er bereite, doppelt 
geſchloſſen, und unter ſicherer Eskorte nach Liſſa abgeführt worden, wo ihm 
wahrſcheinlich zu feinen 10 Jahren Zuchtshausſtrafe eine Zulage zu Theil 
werden dürfte. 

4 Wronke, 21. Oktober. Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt ent- 
wickelte einen lebhaften Verkehr zwiſchen Käufern und Verkäufern. Auf 
dem Krämermarkt waren meiſt alle Branchen induſtrieller Handelsartikel 
vertreten, am häufigſten Pelz. und Garderobenhändler und Schuhmacher. 
Der Verkauf machte ſich leicht, da die Gegenſtande für den Bedarf im Win⸗ 
ter unnachſichtlich beſchafft werden müſſen und es den Leuten um die jetzige 
Jahreszeit auch nicht an dem nervus rerum fehlt; auch werden ja die Waa⸗ 
ren zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben. Dagegen ging das Geſchaft auf 
dem Viehmarkt ziemlich ſchleppend. Obgleich viel Horn- und Schmwarzvieh 
aufgetrieben war, waren die Preiſe doch hoch gehalten. Ganz unbedeutend 
gegen den auf andern Jahrmärkten war der Verkehr auf dem Geireidemarkt, 
da dieſer nur ſchwach befahren war. Man zahlte für Roggen! Thlr. 20 
bis 22½ Sgr., Weizen 2 Thlr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 15 bis 
17½ Sgr., Hafer 27½ Sgr. und für Kartoffeln 12½—15 Sgr. Obſt⸗ 
ſorten waren zwar viel zur Stelle, ader meift von ſchlechter Beſchaffenheit. 
Berliner Obfthändler kommen alle Jahre in unſere Gegend, kaufen die ber 
ſten Obſtſorten auf, um es in der Reſidenz zu hohen Preiſen weiter zu 
ns wir müffen uns freilich nolens volens mit den ſchlechteſten 
egnügen. 


hielt ee Vormittag im Engliſchen Haufe eine Verſammlung ab. Die 
Tagesordnung brachte Anträge für die nächſte Generalverſammlung des Zen- 
tralvereins. Nächſtdem wurden die Erfolge der Drillkultur im laufenden 
Jahre beſprochen. Ueber die Auswanderung der landlichen Arbeiter folgten 
Vorſchläge zur Verminderung derſelben. Demnächſt wurde über die Trocken ⸗ 
fütterung im Sommer, die Prämienanleihe und über die Frage ob die 
Einrichtung von Schlachthäuſern den Landwirthen Vortheile gewähre, dis⸗ 
kutirt. Zum Schluß erfolgten Mittheilungen über die neueſten Erfahrun- 
en im Gebiete der Landwirthſchaft. — Das Stadttheater iſt am 17. mit 
zaubes „Statthalter von Bengalen“ eröffnet worden. Die neue Geſellſchaft 
hat ſich damit recht gut eingeführt. Tages darauf fand die erſte Opern. 
vorſtellung mit Webers „Freiſchütz“ ſtatt. Als tüchtige Kräfte find hier zu 
nennen: der Tenoriſt Hr. Gruſzenberg, der Baritonift Hr. Richards, die 
Sängerinnen Frau Bacher-Mafſig und Fräul. Wack. Heute iſt das Schau' 
ſpiel „Gifela- und morgen Freitag die Oper „Martha“. Wir verſprechen 
uns dieſen Winter recht viele Genuͤſſe von unſerem Theater. Die ſtadtiſche 
Behörde hat von dem Maler Wetzel einige recht gut gelungene Dekoratio- 
nen anfertigen laſſen. 


= Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 22. Oktober. Ein Verbrechen, welches wohl in jeder 
Sitzungsperiode hier wiederkehrt und einen Beweis von der Rohheit unſerer 
Landbevölkerung liefert, war auch geſtern Gegenſtand der Anklage. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Am 25. Auguſt 1869 ſtarb zu Swadzim⸗Abbau der 
Ausgedünger Johann Serkowigk an den Folgen von Echädelverlegungen, 
welche ihm bei nachſtehendem Vorfall der ie Pe Johann Kubala vor⸗ 
ſätzlich beigebracht hat. Kubala droſch am 8. August d. in der Scheune des 
früher dem Serkowiak gehörig geweſenen, jetzt unter Adminiſtration ſtehen⸗ 
den Grundſtück Swadzim Nr. 24, für den bisherigen Befiger Przyborski 
Getreide. Serkowiak, welcher noch immer ein Intereſſe für ſein ehemaliges 
Grundſtück an den Tag legte, insbeſondere nicht dulden wollte, daß daſſelbe 
beichädigt werde, begab ſich ebenfalls nach der Scheune, um dem Kubala das 
Dreſchen zu verbieten und ihm den Dreſchflegel wegzunehmen. Bei dieſer 
tt entſtand zwiſchen beiden Perſonen ein lebhafter Wortwechſel, wel⸗ 
cher ſchließlich von Seiten des Kubala in Thätlichkeiten ausartete. Derſelbe 
hieb dem ſich rückwärts aus der Scheune entfernenden Serkowiak mit einem 
Dreſchflegel derartig über den Kopf, Rücken und Schultern, daß dieſer in 
eine in der Nähe befindliche Düngergrube taumelte. Als er ſich mühſam auf 
allen Vieren kriechend aus dieſer herausgearbeitet hatte, mißhandelte ihn Kur 
bala mit dem qu. Dreſchflegel derarkig weiter, daß er beſinnungslos zu 
Boden ſtürzte und trotz ſorgſamer Pflege nach etwa vierzehn Tagen 
ſtarb. Der Aneta „ein Mann im Alter von 42 Jahren, 
gab zu, den Serkowiak mit einem Dreſchflegel gemißhandelt zu 
haben, behauptete jedoch, daß er durch die Schimpfworte des Ver. 
ſtorbenen: „Dieb, Spitzbube“ zur That gereizt worden und daß auch 
der Tod nicht in Folge der von ihm erlittenen Mißhandlungen, ſondern in 
Folge eines Falles = eine eiſerne Krippe eingetreten ſei. Dies letztere wurde 
von den Gerichtsärzten auf das Entſchiedenſte beſtritten und auch die ent⸗ 
fernteſte Möglichkeit dieſer Todesurſache in Abrede geſtellt, vielmehr behauptet, 
daß der Tod des Serkowiak nur in Folge der ihm mit einem ſtumpfen In⸗ 
ſtrumente beigebrachten Verletzungen eingetreten ſein könnte. Von den Zeugen 
wurde die Anklage durchweg beſtätigt, nur einer, welcher die Verhandlung 
durch einen unglücklichen Naturfehler, das Stottern, etwas in die Länge zog, 
bekundete, zur Entlaftung des Angeklagten, daß er bei dem Beginn des 
Streites zwiſchen beiden zugegen geweſen und gehört habe, wie Serkowiak 
den Angeklagten zuerſt einen Dieb nannte. Von Seiten der kgl. Staats. 
anwaltſchaft wurde die Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt- 
lichem Erfolge aufrecht erhalten und das Schuldig mit Ausſchluß der von 
der Vertheidigung in Anregung gebrachten mildernden Umſtände beantragt. 
Die Geſchworenen traten indeſſen der Anſicht der letzteren bei und bejahten 
die Schuldfrage, ſowie die der mildernden Umſtände. Sonach wurde Kubala 
= 4 Jahr Gefängniß verurtheilt, während die Minimalitrafe dieſes Ber» 
rechens bei Ausſchluß mildernder Umftände 10 Jahr Zuchthaus iſt. 
„FFF ee Fre ra ee 


is Staats- und Volkswirthſchaft. 

rieſt, 23. Okt. (Tel. i i j 

Nach rag (Tel.) Die oftindifche Ueberlandpoſt wird erſt heute 
Die Aktionäre des franzöſiſchen atlantiſchen Kabels 


Bromberg, 21. Oktober. Der landwirthſchaftliche Kreis verein 


werden durch eine in das „Journal officiel“ eingerückte Einberufung auf den 
17. Nov. zu einer Generalverſammlung nach London einberufen. uach dem 
Programm ſoll dieſer Verſammlung der Antrag unterbreitet werden, daß ſich 
die Geſellſchaft 1 und als 1 . Geſellſchaft neu konſtituire; de 
ſoll darin von dem Verwaltungsrath Rechnung gelegt die Frage, die die Kon 
zeſſtonate die ihnen in Ausſicht geſtellte Remuneratſon verdient haben eprüft 
und eine Kommiſſion zur Revifion der Statuten ernannt werden. Die Ein⸗ 
nahmen des Kabels ſind in der neunten Woche, nachdem die Störung auf 
der engliſchen Linie vorübergegangen war, wieder auf 47,222 Fr. geſunken. 
Kopenhagen, 21. Oktober. Der Direktor der großen Nordiſchen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft, Bankdirektor Tietgew, hat von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung die Konzeſſion zur Anlegung einer Telegraphenlinie nach China und 
Japan erhalten. Die telegra if e Verbindung mit England ſoll durch die 


nordiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft ausgeführt werden; die ruſſiſche Regierung 


wird die 8 bis zur Küſte legen. 

Aſien. Die mit dem Lloyddampfer „Auſtria“ am 17. in Trieſt 
eingetroffene Ueterlandpoft bringt folgende Daten: Bombay, 25., Kalkutta 
21. und Hongkong 2. September. Der Sohn des — von Bokhara 
kam 21. Auguſt in Kabul an und wurde vom Emir mit königlichen Ehren 
empfangen. Das Kabel für den perſiſchen Golf traf an Bord des Dam⸗ 
pfer „Tweed“ und „Kalkutta“ in Bombay 
erſuchte die engliſche u um die Erlaubniß, auf feinem Gebiete von 
engliſchen Ingenieuren eine Elſenbahn auf eigene Koſten bauen laſſen zu 
dürfen. Ferner erklärte er ſich bereit, auch die Erdauungskoſten jener 
Strecke der Eiſenbahn von Agra nach Ahwedpur zu tragen, welche fein Ge- 
biet durchläuft. 

— r. Kreis Bomſt, 22. Okt. Seit meinem letzten Schreiben erhalten 
ſich die Hopfenpreiſe in anhaltender Belebtheit und die Preiſe nehmen immer 
mehr und mehr eine ſteigende Tendenz an Primawaare, für die bereits 
60 Thlr. und darüber pro Zentner bewilligt wird, iſt faſt vollſtändig ver 
griffen und es wird 10 für Mittelwaare, wenn ſie nur fein iſt, bis 50 Thlr. 
pro Zentner gezahlt Es kommt auch ſchon Scheden- und bodenrothe Waare, 
die bis 111 ganz vernachläſſigt war, an die Reihe und wird pro Zentner 
bis 33 Thlr. bewilligt. Hin und wieder iſt auch ſchon Nachfrage nach 1868er 
Waare und es wird bereits pro Zentner 12 bis 15 Thlr. offerirt. In allen 
— — ige x: Verkäufer ſehr zurückhaltend, wodurch das Geſchäft ſehr 
erſchwert wird. 

x Kreis Wongrowitz. Die Feſtſtellung der vom k. Miniſterium 
We Ernteberichte dürfte aus gewiſſen nicht zu erörternden Umſtänden 
n unſerm Kreiſe ſchwierig werden, doch iſt es mir gelungen, Notizen zu ſam ⸗ 
meln, welche einen allgemeinen Ueberblick geſtatten. Das Er ent der Ernte 
im hieſigen Kreiſe pro 1869 dürfte Folgendes fein: „Wie hoch ſchäßt 
Fre den rt, im Verhältniß zum Durchſchnittsertrag an Körnern, an 

troh u. ſ. w.?“ 


a. b. pro berliner Scheffel 3 
au an Körnern | an Stroh — 2 


Weizen 0,00 80 
Roggen 0.70 81 
Gerſte 100 70 
Hafer 100 50 
Erbſen 120 90 
Bohnen 100 90 
Buchweizen 0,60 60 
Kartoffeln 078 


Kohlgewächſe 0,0 
Flachs Oi 
Taback erfroren 
— — in allen K 

en zuſamm. „ 
Klein allen Schult. 

ten zuſammen 0,10 

Lupinen „ % 100 


Dinkel (Spelz), Zuckerrüben, Hopfen, werden im hieſigen Kreiſe nicht 
eſäet und gebauet. Durch die Einrichtung mehrerer . und 
Vergrößerung des Viehſtandes iſt die Landeskultur bedeutend gehoben. Es 
wird hier vielfach gemergelt. 
t e 8. 


Vermiſch 

* Breslau, 23. Okt. [Feuer.] Heute früh brannte die in der Klo⸗ 
ſterſtraße 62, Hrn. Mayer Kaufmann 900 Baumwollenſpinnerei 
nieder. Der Schaden beträgt über 100, Thaler, doch ift das abgebrannte 
Gebäude mit ſeinem werthvollen Inhalte bei 10 iedenen Feuerverfiche⸗ 
rungsgeſellſchaften verſichert. Das Feuer iſt durch die Nachläſſigkeit eines 
Arbeiters entſtanden, der mit brennendem Licht in das Zimmer kam, in wel ⸗ 
chem an dem ſogenanntem Wolfe die Wolle in Flocken geriſſen wird, die in 
leichten Faſern im Zimmer herumfliegen und ſich am Lichte entzündeten. Zu 
beklagen iſt, daß ca. 150 Menſchen, meiſt Arbeiterinnen, brodlos geworden 

nd, die während der Winterszeit, bis zur Neuaufführung des Gebäudes, 
ich ohne Erwerb ſehen. 

Hannover. General v. Bennigſen, der Vater R. v. Bennitſens, 
ift am Freitag, hoch betagt, auf dem Gute Bennigſen geſtorben. 

* Aus München, 18. d., wird geſchrieben: Der Ausſpruch des Ehe⸗ 
gerichts, wodurch Hr. v. Bülo w, der ehemalige bayeriſche Hofkapellmeiſter, 
von ſeiner Frau rag wurde, iſt nun endlich erfolgt und die Schritte, 
welche der Abbé Lis zt, der Vater der Frau, zur Verhinderung der Schei 
dung gethan hatte, haben ſich demnach als reſulkatlos erwieſen. Hr. v. Bülow 


hat 0 durch die traurigen Erfahrungen, welche er in der letzten Zeit in 


feiner Familie und bei feinem von ihm „unendlich hochverehrten Gönner 
und Meiſter Wagner“ bien ihn Bülow ſelbſt zu nennen pflegte) gemacht hat, 
die verlorenen Sympathien der Münchener neuerdings erworben und man 
würde es hier mit Vergnügen ſehen, wenn er wieder die Direktion der kgl. 
Muſikſchule übernähme. 


Nachtrag. 

Brünn, 23. Oktbr. (Tel.) Durch die Anweſenheit des 
Miniſters Giskra Fin hat man erfahren, daß alle Landtage am 
30. Oktbr. geſchloſſen ſein müſſen, daß das Miniſterium ganz 
beſtimmt die Wahlreform vor den Reichsrath ſogleich bei deſſen 
Beginn bringen wird und daß das Miniſterium in der czechi⸗ 
ſchen Angelegenheit durchaus einig iſt. 

Trieſt, 23. Oktbr. (Tel.) Die N der Monte⸗ 
negriner an der Inſurrektion der Boccheſen ſoll bereits außer 
allem Zweifel ſtehen. Man ſpricht von einem bewaffneten Lager, 
welches die Montenegriner an der öſterreichiſchen Grenze zuſam⸗ 
mengezogen haben. — Nach Kattaro gehen neue Truppenſen ⸗ 
dungen ab. 


Berantwortlicer edaltcur: Dr. jur. Wainer in Poſen. 
—— E —— ——— äͤ— ꝶ— - — 


Gewinn- Liſte der 4. Kl. 140. k. prenß. Klaſſen- Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der am 23. Okt. fortgefegten 3 ſind folgende Nr. gezogen: 
10 (1000) 55 124 67 329 63 453 581 621 (5000) 34 8 720 
53 844 82 905 57 (200) 60, 1008 155 (100) 250 (100) 75 339 75 
500 (100) 47 77 83 585 739 (500) 64 75 815 54 939 42 62 (200) 
73. 2041 57 59 84 166 283 (500) 322 59 443 91 577 765 68 99 
(500) 910 40 52 (100) 63. 3023 35 (100) 47 148 74 (100) 209 74 76 
340 449 64 81 511 (200) 608 32 70 746 825 73 900 58. 4052 
246 50 54 60 72 93 316 20 474 529 (500) 33 65 (200) 719 38 81 
806 En 47 (500) 932 89 96 99. 5021 59 80 208 24 43 86 93 487 
95 538 86 608 14 (100) 22 48 723 65 84 90 815 30 35. 6032 gi 
38 90 250 62 83 499 570 77 (500) 89 628 712 42 81 811 32 
49 967. 7033 46 71 S1 86 191 95 214 ER 315 88 413 (200) 
551 630 43 59 765 824 86 933 (1000) 82 (100), 3015 11046 246 
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76 317 55 64 471 (1000) 543 691 (500) 95 705 37 46 805. 904318 23 71 253 345 52 84 411 69 504 18 27 94 617 35 60 85 754 a . ſt· ˖ 
6858 80 642 94 948 (100) 77. | 845 900 62 (100) „39%, 09,147 (300) 90,09, 282 20 50 40 (00 Das Qu eee Del Be ans 
10,083 83 600) 37 116 19 21 61 273 868 527 75 83 (100) 639 | 405 (100) 72 55568 642 701 809 35 39 49 70 906 39 41 50 (100) | ift am 16. d. Dis’ Morgens 5 Uhr wohlbehalten in Newhork angel 

2 (200) 80 856 941. 11,036 66 (100) 76 187 333 | 51 65 80 (100) 84 97. Das Hamburg- Newporker Poſt⸗Dampfſchiff 5 a 
(500) 70 529 33 49 97 616 69 72 99 893 960 84 93. 12,041 182 70,001 22 25 141 (1000) 88 273 345 91 99 (200) 412 15 57 „Molsatia‘, Kapitän Ehlers, 
212 73 79 86 307 41 62 80. 402 71 82 540 (100) 86 606 717 34 | 83 91 584 619 45 65 (100) 84 729 (100) 72. 71029 (200) 58 73 iſt am 18. d. Mts. Abends 10 Uhr wohlbehalten in Newyork angekommen. 
46 (100) 839 987. 13,047 54 159 (100) 62 72 (200) 241 58 72 90 101 93 224 81 327 (100) 432 53 511 14 17 64 66 601 13 64 Das Hamburg ⸗Newporker Poſt⸗Dampfſchiff 
(100) 381 401 52 (100) 66 82 97 (1000) 604 (100) 54. 703 15 (100) 789 812 58 902 34 (200). 72012 25 74 83 160 211 408 „Saxonia“, Kapitän J. Meyer, 
1426 (1000) 818 32 61 „55, 14,005 (1000) 59 20 193 288 (100) | 25 33 49 56 (100) 73 554 88 663 (100) 64 78 848 51 84 969. iſt am 18. d. Mts. wohlbehalten in Havanna angekommen 
436 59 87 534 61 616 27 29 46 (1000) 915. 15 028 49 63 (100) 73,106 52 68 246 (500) 365 480 97 304 629 (500) 777 (100) 84 — 2 — 
103 67 72 99 314 (100) 25 45 53 63 440 31 533 86 602 67 721916 (100) 33 81. 74,002 50 70 143 288 323 (100) 49 74 426 85 Ein hübſch Geſicht ug 
85 823 40. 16,011 61 (100) 65 (1000) 130 60 92 251 323 44 (200) 564 (100) 621 701 21 915 45 65 98. 75.033 67 (100) 70 iſt wohl die herrlichſte Empfehlungskarte, welche die Natur dem Menſchen 
(100 %, 431 54 591 95 625 (100) 56 797 (200) 865 910 18 53 85. 79 124 28 49 75 91 237 39 55 221 433 500 14 100 79 St. 613 verliehen. Die Jugend und Schönheit zu erhalten und alle Falten des Ge⸗ 
17,021 (500) 30 (500) 430 37 316 455 64 520 33 58 63 612 46 | 30 (100) 727 36 801 (400) 922, 76,039 56 76 77 98 104 47 (100) Rate, braune Flecken. Miteſſer, Sommerſproſſen ꝛc. zu befeitigen, iſt das 
87, 741 (100) 840 71 92 904 21 25. 18,017 32 64 (100) 74 101 226 343 52 403 51 (1000) 71 (100) 76 93 510 (100) 69 623 32 Vertrefflichſte die orientaliſche Roſenmilch von Hutter & Co. in 
2 21 (100) 3 Bm) 50 212 25 (100, 85 91 319.93 412 38 515 72 | 710 15 975 89. 77,008 20 101 53 61 (1000) 217 366 426 58 Berlin, Depot bei Mermann Pioegelin in Poſen, Berg 


633 34 (1000) 51 948. 19,005 (500) 72 140 47 52 323 35 95 488 | 587 621 (500) 22 96 733 (500) 79 86 990. 78,034 (200) 96 114 ftraße 9, in Flacons & 20 Sgr. 
718 36.82 849 (200) 941 65 69 78 Se (100) 28 2 216 46 84 31547 too) 459 80 551 4400 52 98 604 F 
, 874 75 31. 79010 (200) 56 87 165 (600) ie erſten 
1 202 (100) 80 320 (1000) 83 97 98 (500 400 41 77 (100) 97 527 Wi t d 
512 19 658 77 84 706 866 90 93 (200) 930 63. 22,068 102 5 52 | 47 83 (100) 671 77 85 725 52 811 82 312 83 (och. g n erver an exe 


222 (500) 57 (100) 76 Pu, 308 16 44 77 498 53677 (200) 63246 
). 


5 175.81 819.48 98 (100). 281022 38 100 200 88 810 24.8849 | ( 20.058 (0). 118.98 282 (Ion fn 340 52 450 = 00300 30 als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 


s (200). iche 16 10.04.84. 207 a0) 23 (1000). 3 | 83,100) 105 (00 08 24 24 5 8 (500) 35 82 420 (000 38 52 ao SEEN und Baldſchlößchen, ſowie auch echt 
485 5 2 18 100) 87, 82,146 (500) 75 97 engl. irkl. Mä 5 E 

CCC 516 59 (100 821 Tomi 25 53 62 (200) 66. 318 92 609 k 1010 35154 910 25 (200) Ar Porter (wirfl, Märzgebräu), empfing und em⸗ 

7252 6790 (500 86800 26,010 197 (000 92 200 74 321 98 88. 88,025 47 73 440 (200) 57 200 1) (1000) 53 66.85 307 A16 pftehlt in Driginalgebinden und Flaſchen. 

ER 1% ER 2415 11 a 27017 188 223 885, 522 55 634 97 753 823772 75 81 95 909 49 85 98. 84,002 . a 

500 34 44000, 4 975 (291 89 95 025 40 607 7600 22 42 857 | 409 12 (100) 44 319 22 425 2570 9 518 33 65-66 670 700 (1000) Tledr. ieckmann. 

6096 90190 28011 12 32 54 (100) 52 63 87 403 70 96 341 932 T ̃—wiſ v e BEE 

41 645 50 58 60 86 734 45 53 813 25 33 76 94, 917 79 86 89. eee eee auen 26 98 EFF 


W ae 744 49 87 806 (100) 964. 36,10 (100) 82 (1000) 208 (00) 75 300 12 n ee 
29063 93 204 10 17 34 80 356 83 518 30 31 55 85 605 (200) 73 4 0 ; ö 
78 „709 23 (500 86 815 20 81 914 48 (1000) 96 (00) 78 (100 46 81 409 49 (100) 6,0 4 50 782 851 912 62 (1000) 87. Der Heilerfolg beweiſt die Echtheit. 


1 — D % 5 < 7 4 247 
30,040 40 J) 108.65 242 56 96.9707 (4000 9 476 98 530 r e N Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin 
(500) 60 81 (200) 88. 615 19 85 721 37 960 92, 101618 4 115 203 39 57 (500) 95 (100) 345 59 44 63 623 (100) 46 65 72 730 Brunau, 20. September 1869. Schon di x 
(100) 95 287 TI 581 (100) 98 406 14 524 91 (100) 652 (100) 757 3398 9082176. 89,040 (200) 5 (100) 92 128 41 93. 224 808 Ihres Malgertratte forderte meine Verdauung nud wenn 
862 (100) 931. 32,070 (200) 72 202 66 (500) 85 303 (200) 43 53 470 (500) 612 (200) 33° (100) 73458 837 919 88 mich friſcher und kräftiger (fernere Beftelung) 0 re 
401 39 88 540 (1000) 84 98 730 (200) 49 87 833 55 76 970 80. E ie 04 80 445 (1000) Er, Sides DE Hoff ſche a 2. „Nee: 
33,053 76 83 140 63 210 76 (100) 358 (100) 71 418 (200) 29 506 90,001 9.30 (100) 69 (1000) 77 105 95. A, 220¹0 990 10 Jer, Aögkichſi Kaffee- Garronne Di ee ee die- 
25 4b 57 614 50 (600) 76 99 743 95°800 910 27 52 89 95. 34,015 | 580 57 71 76, 615 62 (100) 72 (10) 985 882 36 70 39 92.034 welche i k veralteten Hut eee eee 
45 54.85 (200) 130 37 269 348 49 406 71 519 623 63 211805 | 15,(100) 18 200 854 19 519 (50 a6 63298. 308 651 8 7200 ae ee Den sfeitigen, find des Heil: 
57 911 (200):29 44. 85048 58 75 166 224 48 67 96 378 401 | 103 95 220 98 45 (100) „ode bs . 7 332 38 56 (500 Jig.“ — Ich wirartid F 
48 564 (200) 658 97 707 819 25 41 927 76. 36,010 11 38 68 | 777 885 903 (200) 82 93,076 us 70 211 22 33 ang 1000 rühmte Heilwirkung 98 nn 
85 100 24 215 20 68 (100) 314 24 31 42 419 37 59 60 (100) 95 77 400 (100) 2 71 93 627 83 53 (100) 76 983 wi Ih ae von Gemmingen, in Sa. M. Pholud, geb. Freiin 
503 17 653 (100) 91 748 95 861. 37,160 238 65 69 (100) 515 94,034 (100) 42 70 108 12 19 40 400) 208 70 en; 97 902 88 Verkaufsſtelleu in Poſen &. S. 
19 51 94 623 59 78 (200) 788 (100) 98 806 25 965. 38,022 120 | (200) 464 (200) 69 506 24 28 99 307 35 (2000 288. Niederlage bei Sehr. Plessner, MirMepot und Haupt. 
24 91 304 65 (500) 84 0 . * 73 699 Ya 7995 1999 !(w-ĩ mwq ʃZ.ĩ]ĩ7:ůwj — 2ę4᷑⁊᷑7 —— BR. an . 10 — eng bei 
Hr. Tin. 0 ent ? in 
85 2708,00 En 3 en 0 Angelommene Freude vom 25. Oktober. e Jenner: A. e Konditor in Grätz; 


40,037 161 (100) 72 2)1 (100) 64 (100) 67 398 460 530 91 HERWIG’S HOTEL DE ROME. Tie Rittergutsbeſitzer Graf Supis aus in Kurnik Hr. . WW. Arause; in Schrimm Herren ZZ, 
641 80 794 898 964. 41,036 82 117 81 248 805 44 81 439 41 Polen, v. Luſzczewskt auf Hodbil, v. Szezawinski mit Familie auf Brylewo, Cnssriel & Comp. 
45 84 525 63 (100) 633 51 99 714 (500) 73 8 85 907 45 (200) Kunath und Frau auf Niewierze, die Kaufleute Fränkel aus Breslau, Meyer 
49 69. 42,087 138 (100) 43 61 217 21 54 302 (200) 34 35 61 aus Cöln, Scherker aus Conſtanz, Röſchen, Koch, Strich, Grund, Manheim — 3 
88 (200) 444 517 (100) 868 951. 48,062 117 (100) 49 53 55 260 und Weinſcheng aus Berlin, Weigmann aus Marienhütte, Gieſe aus Altena, (Eingeſandt.) 
315 (1000) 39 (100) 407 (00) 10 61 (100) 77 515 770 79 84 92 97 Lamnitz aus Schneidemühle, Werner ars Frankfurt a. O., Heyn aus Heidel⸗ Keine Krankheit vermag der deliziöien Revalesciöre du 
806 22 53. 44,048 86 96 2i9 45 47 301 51 (100) 89 604 13 (500) | berg, Ueltzen aus Gera, Hermfen aus Hamburg, Schnorrenberg aus Aachen, iderſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
5151 751 82 93 825 (100) 31 56 83 905 34 68. 45,007 28 52 Lelſching aus Leipzig. a Barry zu wider un 8 Leb 5 R 
62 (200) 110 206 9 12 30 47 57 316 (500) 40 69 412 561 82 602 OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Mittergutsbefiger v. Poleynelt] Koften alle Magen, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber- Drüjene, 
(500) 6 23 50 73 725 82 (100) 845 (500) 59 97 (100) 946 68. 46,137 | aus Weſtpreußen, v. Majemsfi und Frau auf Zbitkt, v. Skrzodlewokt und Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
90 224 (100) 40 52 (200) 302 410 31 62 76 97 506 37 85 91 98 Frau auf Brudzewo, Guisbeſitzer Jenſch aus Wongrowiec. Kaufmann Char- Aſthma Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
608 (100) 40 52 79 712 96 (500) 808 39 (100) 45. 47,109 leſton aus Lyon, Oberhütteninſpektor Weichbrodt aus Eſſen. inf it S id) Hämorrhoiden Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
21 94 252 61 (100) 306 65 77 408 29 44 53 70 567 662 TILSNER'S HOTEL GARNI. Inſpektor Dörſchleng aus Kranz, Bürger ⸗ loſig eit, chwã e, b ' f 1 d 
910 39 83. 48,176 200 13 14 en 344 401 (200) 41 52 63 65 77 meiſter Albert und Sohn aus Woangrowiec, Fabrikant Weiß aus Glogau, del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen jelbft während der 

00) a a 2400 924 33 (1000) 59 die Kaufleute Bartenwerffer aus Waldenburg, Salinger aus Berlin, Weil Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 


Ns 40.715 25 35 38 41 855 Fr 62. ee. Kerl. DR BERLIN“ e pidter aus Waldheim, Sklerek tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
50,265 409 13 19 (200) 39 500 1 4 9 19 54 65 22 (6009 88 703 | aus Liſſa, Sentzki aus Berlin, die Gutöbefiger v. Swinargki und v. Wen ⸗ 2 widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pa 
) 34 


45 (100) 810 37 46 971 86. 51013 46 72 583 | dorf aus Oporowo, Kreisgeritsaftuar Hildt und Frau Hildt aus Schroda, ſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgrä 
905 88 


726 806 57 5 „018 20 112 37 (1 319 (500) | Inſpektor Uhlig. aus Wronczyn, Hausbeſitzer Paulus aus Franzensbad - R J ’ - 
1 401 37 525 79 719 34 97 (1000) 817 45 57 62 6352 56 53.055 Ph Buchwaldt aus Breslau, Techniker Köfeling aus Brom. de  Drehan. Pre un ee este 1 0 = x 
158 205 57 348 451 81 95 523 39 630 66 706 18 802 (100) 29 | berg, Oberinſpektor Dörry und Rehnungsführer Meier aus Ludom. umſonſt auf Verlangen geſandt. 0 a zeiſch, er⸗ l 


2000) 51 53 (100) 89 (1000) 93 909 (500) 25 47 (100). 54,021 237 SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Grabstt aus Stelzywko, ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, } 
980 140 839 43 1 10 4000 48 (100) 49 721 25 54 (200) 74 (1000) | Frau v. Garczynska und Tochter aus Popowko, Frau Dlugolecka und en wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch | 
839 40 (2000) 908. 55,024 64 72 (100) 105 34 86 215 39 303 21 ter aus Goranin, Frau v. Szalemiewicz aus Polen, die Kaufleute Gerit und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
on 41 7 52301 98 33245 100 60 91 99 140 90 849 (00 ſch ji een fee idt JVCFCCvC0u(0 wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ | 
17 9 2 4 r weig aus Remſcheidt. : a gen N j 
210 39. 57020 72 105 8421 275 98 244 (500) 418 32 Ju 50 ſch wruus HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutöbefiger Baron Hund v. gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
1000) 78 503 30 670 709 (200) 96 818 39 59 66 907 23 86 91. | Hafften auf Turowo, Frau v. Taczanowoka mit Familie und Dienerſchaft dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 0 
58 077 99 159 92 227 45 48 (100) 363 89 465 (1000) 81 507 27 | auf Staboezewo, Dreher auf Topowo, Lechler auf Tarpen, Apotheker Retzlaff Dieſes Toftbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
61 724 31 62 84 829 69 968 (100). 59,007 47 57 74 (200) 226 und Poſthalter Rieck aus Rogaſen, Baumeiſter Bruns 250 Berlin, Banquier mit Gebrauchs⸗Anweiſung von Y Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr 
305 44 (100) 56 71 409 20 29 (100) 581 (100) 669 89 727 (200) Mankiewiez aus Dresden, die Kaufleute u aus Bremen, Brünig aus 2 * 2 1 27 S 2 8 5 fd. 4 Fi 20 — 15 
29 835 930 56 62 66. Hannover, Geory aus Stettin, Hoffmann aus Grünberg, Rein aus Crefeld, 5 Sgr., Pfd. bir. gr, 5 Pfd. N Sgr., 
60,039 82 (1000) 169 85 259 64 359 410 20 25 (100) 52649 | Arnold aus Leipzig, Nebrüch aus Schierſtein, Krämer aus Hamburg, Krein Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
(100) 59 75 84 (100) 726 50 (1000) 863 79 89 917 31 80. 61,106 | aus Paris, Geſchinski aus Seen Kalisky aus Jeßnitz, Friedländer, jesciere Ghocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 5 
11 31 222 311 16 86 449 77 87 (200) 545 47 (200) 612 14 65 | Salon, Sobernheim und Speyer aus Berlin. Hagen aus Hückeswagen. Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
725 38 41 66 (100) 839 73 937 (200). 62,007 112 97 201 5 17 BAZAR. Bürger 1 Nenn aus Galizien, die Rittergutsbeſitzer gr., beni 5 B du Bakty & Co 5 7 
89 (100) 93 393 (100) 439 45 67 639 782 846 933 73. 63,115 | Frau v. Skrzydlewska auf Mechlin, Skrzydlewski auf Diterzezno, Kwileckt — Zu beziehen urch arıy du try in Berlin, 
28 312 71 (1000) 416 171 = A a 1055 8 ae 9 12 Deutſch-Przyſteka, Korwarß auf Koſyei, 178. ue in Sen Bes 6.; 5 Be 1 
903 64,012 34 64 (100 a eſterski und Fam. auf Podziec. j rkt; in Hambur k barinenſtraße; in Breslau 
608 34 (500) 59 77 6900705 849 (200) 70 76. 660025 41 (000 BERLIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Bloch aus 8 1 aus 0 r eee 
42 166 87 89 219 9 331 48 80 419 60 86 507 58 66 671 93 | Rawicz, Koppenheim und Boas aus Grätz, Vorwerksbeſitzer Malecki aus ü f 5 arß, A. K Ba Le le Si 
9 875 91 97 900 (500), 66,007 77 93 4103 | Buk, Partikulier Koczkowski aus Stettin. Königsberg i. P. A. Kraatz, Bazar z ; in Dali» 
205 10 27 86 317 435 (200) 44 69 85 520 (100) 63 626 (500) 53 KSILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Heſſe aus zig, Albert Neumann; in Bromberg, ©. Hirſchberg, 
173 93 724 35 64 * Bee * —— ae u 1 A . Nie 1 vr ee Eifer ub ce in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
088 113 30 21 B 41 and, Inſpektor Müller aus Lumbowo, Bürgerme . 90 : 1 won % 
8 793 869 84 (100) 912. 68,010 12 (100) 50 (200) 61 102 (100) | meifter Hoffmann aus Santomysl. | Dro,men:, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlerr 


K —— — Seumuurtg — — T Fachlaß des Joſeph Dziubinsti zu haben Wekanntmac hung 
Pefanntmachung. Handels⸗Regiſter. Proklama, dae mn Bereit deer Wr ger a na ien an dn ae El 
Die Polſce über eine feit dem 24. Juli 1855| Es iR eingetragen: Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf der] Erbanſprüche ſpäteſtens im Termine five der Hand und Spannbienfie und den , 

beftehende Verſicherung bei der Lebens. und] 1) in unfer Firmenregiſter bel Nr. 638: die[den minorennen Geſchwiſtern Palacz gehört- den 5 Februar 1870 Natura zu liefernden Bauhol es veranſchlagte ö 

CCC %% en Buhahe 

13. Jul TE 2 aber 500 Thlr. fol 2) 85 dus Mister zur Eintragung der 14 Sgr. 2 Pfg., das zweite auf 4218 Thlr. vor dem Herrn Krelerichter Wackermann bäudes ſoll an den Mindeſtfordernden ausge- 


0 . dritte auf 1681 Thlr. 16ſhierſelbſt anzumelden, und zwar unter derſgeben werden. 
am 23. Nove 1 ber 1869, Mh * S978 916 abgefägt if, haben wir einen Kung: daß nach 57700 des ee 0 Hierzu ſteht auf d 
. Pe ee Ar 18, vor dem mann Sees änkel zu Poſen für Fermin 0 e der Erbbeſcheinigung erfolgen Montag bei 8. Nobbr. d. Rn g 
Kreisrichter Herrn Keyl öffentlich an den bung als en . e TR aus. auf den 30. November a Goſtyn, den 17. September 1869. im hieſigen Tansbureln Termin an, wozu 
Melfibletenden gegen ſofortige baare Bezahlung loſſene Gemeinſchaft der Güter und Nachmittags 2 nor, Königl. Kreisgerichts-Deputation. Bauunternehmer vorgeladen werden. 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen ee: an Ort und Stelle in Görezyn vor dem 9" Die Licitattonsbedingungen, Koſtenanſchlag 
werden . des Erw vom 18. Oktober 1869. [ern Kreisgerichtsrath Strauch anberaumt. Nothwendiger Ver kauf. nedſt Zeichnung können während der Dienſt⸗ 
Poſen, den 12. Oktober 1809. zufolge Verfügung Oktober 1869 lzu welchem wir Käufer einladen. RR a : Poſen, [Hunden bier eingefehen werden 
Königliches Kreis- Gericht Poſen, den 19. Oktober 1869. Taxe und Verkaufsbedingungen können in] Königl. Kreisgericht zu Polen, Polajewo, den 14. Oktober 1869 
bnigli je . Königli ches Kreisgericht. unſerer Regiſtratur, Bureau IIIc. eingeſehen Abtheilung für Civilprozeßſachen. Köniali ‚ Di ikt 8 69. ; 
Auüutbellung für Givilfagen. Aotbeileng. werden. Poſen, den 3. Jum 1869. öniglicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung * Poſen, den 1. Oktober 1869. 0 der b ah an da 5 — Auf der Bauftelle am Anfange des Berdy 
. S UENS | f i ewska, geb. Mufielsta, un mino · f 7 
fantpesge werben gebn ma i E un 3 e en Geſchwiſern Sylveſter, Martha, gowor Dammes kann Sand, Erde und Bal 
1 Aan 3 u Be anntmach I II. Abtheilung 4 — errang nee — ſchutt aller hat Zuſpelttor 
et, daß die Verlooſung . ‚ Königs. aſimir Tomaſze ehorige in Poſen, Bau- 98 
1970 zum Zilgungsfonds erforberligen 34, J. aan Ard, Garnlfon-Lagareid , 0 Aufgebot. Saltfäet Se 121 belegen Grunde ac eee] Der © Schuster ; 
Pfandbriefe J, ts Der emeritirte Geſſtliche Joſeph Dzin⸗ſſchätzt auf 16,045 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., zufolge ehuster. 
m 17. November d J am 28. dieſes Monats, oinsti farb am 22. Dezember 1867 zuſ der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur] Jr Wes d 29 M 
. + fen W, Vormittags ½10 uhr, Pempowo, ohne letztwillſg verfügt zu haben. einzuſehenden Taxe, ſoll Am Freitag en d. 7 
rüh 9 Uhr, mehrere Bartieen alte Bettſtellen von Holz,] Derſelbe ſoll von den beiden Töchtern feiner am 10. Januar 1870 Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Sigungsfaale ſtattfinden wird, und kleine Spinde, zinnerne Sachen, Lampen ꝛcvollbürtigen Schweſter Victoria und deren Er 0 ſollen auf dem hieſigen Magazin Nr. I., Rog⸗ 
daß die Lifte der gezogenen Pfandbriefe am] meiſtbletend gegen gleich daare Bezahlung Ehemann Caſimir Dobrzyniecki, welche Vormittags 11 Uhr, genkleie, Fußmehl. Inventarienftüde, Heufamen, 
gedachten Tage in unſerem Lokale und am verkauft werden. vor länger als 20 Jahren nach Polen verzo-|an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] ſowie alte Baumaterialien ꝛc. gegen gleich 
2 K. iu nad Braten an en Poſen, den 23. Oktober 1869, gen und lug Wende fein ſollen; Bene er De 1 . baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
en in Berlin . weg: . 2 a un eodora, ausſchließlich be-] Hypothekenbuche nicht er n "Ifteigert werden. a 
den wird. Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ Aa fein. 5 Matteo — ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern Arge Poſen, den 23. Oltober 1869. ; 


ofen, den 19. Ditober 1869. ommiſſion. ieſelden, ſowie alle Diejenigen, welche ſuchen, haben fi mit ihren Ansprüchen bei sofen, 3 f 
Generul⸗Landſchafts⸗ Direktion. — i et alic nahe erbanpprlhe an = 1 zu Mels Königliches Proviant- Amt. 


6 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art] WW. Loewinsorn’s Futterhandlung, 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz Gr. Gerberſtr. 29 und Schifferſtraßen⸗Ecke im 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa ] Laden, verkauft Roggen, Hafer, Erbſen, Kleie, 
thiſche el Giersdorff, Kochſtr.] Stroh, Heu und Siede, ſowie Hühner. Gänſe ., 

on 8—11½ und 3—5½ und Taubenfutter zu billigften Preiſen. 

Frankobeſtellungen mit der Stadtpoſt wer⸗ 
den bei Vergütung des Porto's frei ins Haus 
prompt ausgeführt. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen, 
am 27. Oktober 1869, Nachmittag A Uhr, 
Gegenſtände der Berathung. 


ſein neues Haus am ehemaligen een dat pes 1806 gefallen zu laſſen. 2) Notatenbe · 
über die Kämmereikaſſenrechnung pro - 
eg Berlin herausgegebenen Werke. 4) Feſtſetzungsbeſchluß über die r Freitac 
Kaſſenrechnung pro 1868. 5) Verwaltung des v. Raczynski ſchen Bibliothekfonds. 6) Ent: BIN 01. 5 
laſtung der Theaterfondsrechnung pro 1868. 7) en 29. ober 
Krämerſtraße. 8) Entlaſtung der Marſtallfondsrechnung pro der Gasen dat pes 186 5 bringe ich wiederum 
een aber die Baßſnwerte pro 866 06“. 12 Berpadtung derer bei ee end e e 
5 lanka Hütungen 13) Erhebung an 355 f —— pern in Seiler’s Hötel zum engl. Hof zum 
Jagd auf den Bocianka-Hütunge ) Erh Waſſerleitung ins ſtädtiſche Schauſpielhaus. Oeffentliche Dankſa gun g Verkauf 9 = Ha en: 
Hochgeehrter Herr Profeſſor Louis ? 


d Mädchen Mittelſchule. 14) Einführung der l r 
1) dien des Plages auf dem ehemaligen Bogdanka⸗Mühlenteiche. ge; Pilet. 
I ert Wundram Bückeburg. 
Hiermit mache ich Ihnen die ergebenſte 


Nolhwendiger Verkauf. | Sprzedaä konieezna. 
Mittheilung, daß meine Frau durch die 


Das in dem Dorfe Mieczewo sub Nr. 6 Nieruchomos6 w Mieezewie pod li- 

belegene, im Hypothekenduch 3 Lurreſea enbg 6 polozona, w ksiedze hipotecznéj döbr I mir von Ihnen uberſandten Kräuter völlig 
Kurnik Vol. V Pag 369 segg. ne = ab. Kurniekich rel Tom V. na stronniey ff wieder, hergeſtellt ft. Was viele Homöo- 
dem Bartholomäus und Be ne 55. 369 i nastep. zapisana, do Bartlo miele vatbiſche und alopatgiſche Mittel bei 
Waligorska⸗Kogtol chen Nauf n 90% Koziolizony jego Maryanny a domuff diefem beftigen Gibtleiden nicht vermoch⸗ 
rige Grundftüd, deſſen Beſitztite e Wallgörskiél, ktoref tytul wiasno-|f ten, das haben nit Gottes Hilfe Ihre 
men derſelben berichtigt die, g i der sci na imię ich jest zapisany i ktöra z ob- Kräuter bewirkt. Empfangen Sie dafür 
einem Flächeninhalte I) 5 9 1 d jetoscig mörg 95, oplacie podatku grun- den wärmften und innigſten Dank, und 
Grundſteuer unterliegt = = ed ie towego ulega, podiug ustalonego czystego|M bemerke ich noch, daß es ſtets meine 
fleuer-Reinertrage von 62e Thlr. und zur przychodu na podatek 2 gruntu 62% kal. I ſtrengſte Aufgabe ſen wird, jeden Lei⸗ 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von ; „a podatek budynkowy zwartosei uzytkulß denden an Sie zu wrweifen. 

30 Thlr. veranlagt ift, fol im Wege der noth- na 30 tal. podana, sprzedang bye ma drogg Mit aller ſchuldign Hochachtung ver- 


— — 


Der Bohverkauf aus meiner 
Vollblut-Negretti-Heerde be⸗ 
ginnt am 1. November. 

Varsſio bei Alt⸗Boyen, 
ar im Oktober 1869. 

N Rudolph Frhr. v. Gersdorff. 


A Stück 1½jährige ſchleſiſcheſ Der Verkauf von ſprungfähigen 
ſprungfähige Bullen ſtehen] Negretti-Böcken und 
in Schiffs Hotel, St. Adalbert, Vollblut-Southdown-Vöcken 
zur Anſicht und werden durchſin Storehneſt bei Poln.⸗Liſſa 


wendigen Sub haſtation bhastacyi koniecznéj w terminie bleibe ich unter nahmaligem herzlichen WI”. 5 
— Dezeaber d. J, subhas > da 1.3 Danke = . Herrn Albert Weitz verkauft. [beginnt am 25. Oktober. 
* 2 1 dni . dni . ergebener 5 er 77 ita 
Vormittags 10 uhr ie 10 . Funk, © abrer. Bo Freitag 4 fi 
im Lokale des unterzeichneten töniglichen Kreis. przedpoludniem o godzinie Vis ic arg er den 29. d. M. V. Helldorff. 


i i o sadu 
w lokalu pod liczba 3, podpisanego 88 meiner Heilmethode tberzeugen will, möge 


die amtlich beglauligten Zeugniſſe ein- 
ſehen, welche geger frankirte Aufforde⸗ 
rungen gratis durd mich zu beziehen find. 
Louis Wundram, 
Profeſſe in Bückeburg. 


Gerichts Geſchäftszimmer Nr. 3 verſteigert 
werden. 


kauf. . i la hot, Viehhändler. er 


Kreisgerichts während der gewöhnlichen Dienft- |miatowego N | 
ige Yet e Ktöre cheg rofeie do powya6) op. aus der Negretti-Vollblut⸗ 
j Diejenigen Perſonen, welche Gigenthip./sanej nieruchomosei prawa wlasnosei lub, Meine feit über JO Jahren gefammel- 
| rechte oder welche hypothekariſch „Itjamteit niezahipotekowane prawa realne, do kt. ten Erfahrungen, Magenkrampf, Uns Heerde zu Hammer hat be» 


terleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, Band⸗ 
wurm, Syphilis und andere Krank. 
heiten, welche aus dim verdorbenen Blute 


ee gonnen. Die Pocken find geimpft. Hammer, 
Der Bockverkauf in Smielowo beilbei Poſtſtation Czarnitau, babe 
Zerkow beginnt am 25. Oktober. Station Schoenlanke. v. Bethe. 


Der Pockverkau 


getragene Realrechte, zu derägung in das rych skutecznosci przeciw trzecim osobom 
egen Dritte jedoch Ih erforderlich if, auf jest atoli podiug prawa potrzebne zainta- 
Ipothekenbugheichnete Grundftüd geltend bulgwanie w ksiedze hipotecznej, wzywa sie 
das obollen, werden hierdurch aufgefordert, niniejszem, aby swe pretensye najpöZni6) 
zee Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ W powyZszem terminie licytaeyjnym zapo- 


— — 


0 ſteigerungstermine anzumelden. wiedzialy. entſpringen, gründlich zu heilen. theile ich 

* Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu- Uchwala co do udzielenia przybicia pu- auf frankirte Anforderungen unent⸗ 

g ſchlages wird in dem auf —— — zostanie w terminie wy- 2 N a mit 

| N ollte 2 2 2 2 

| den 10. Dezember d. J., "nie 10. Grudnia r. b, Meter, sa sn, Sms Plans meiner Original⸗Negretti⸗Heerde zu 
. 0. vorher mit meiner Heilm N s R 

li Ae gaben dane feld ede vrgeunokuanlen, Seed lt gemacht zu haben. n Lenschow bei Parchim in Mecklenburg⸗Schwerin hat 

* entlich verkündet y Jokalu urzedowym podpisanego sadu. onis Wundram. Profeſſor f ji Ar 

| Sch rinm, den 16. September 1869. K 1 11 80 Wrzesnia 1869. a en Maste 5 den Konjunkturen angemeſſenen jan begonnen. 

Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 2 ! n J h PN h 

1 Der 8 Sedzia subhastacyjny. 4 Zahnarzt * rei err von altza n. 

1 * eee 

' Bekanntmachung. ein, winter amt ll Eiasprowiez, 


wohnt 
952 un A e 
Eingang von der Bergſtraße aus. 
Sprechſt. von 9— ½ 1 u. v. 2—½6. 


Stotterer 


werden in 14 Tagen nach einer pädag Me: 
thode geheilt von Fr. Güte, 
Poſen, Wildelmeſtr. 22. 


Die Wahl des neuen Bürgermeiſters a ‚ ‚ 
der Stadt Bensfchen wird Fabriketabliſſement 
am 6. November d. J. zur Anlage jedes Fabrikgeſchafts paſſend, unter 
vorgenommen werden. Feſtes Gehalt 500 Thlr.] vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
— Man beliebe die Bewerbungen um dieſes] Näheres auf franko Anfragen sub E. 6951 
Amt unter Einſendung der Qualifikationsatteſteſan die Annoncen- Expedition von iusdolf 
an den Magiſtrat zu richten. Die Stadtver⸗ Mosse in Berlin. 
ordneten wünſchen perſönliche Vorſtellung der Das dem verſtorbenen Deſtillateur Peter 
Herren Bewerber. Paul Hubert gehörig geweſene, am Alten 


Ini; Markt fen belegene Grundſtück, Altftadt 
Freiwilliger Verkauf. K. 10, gelle abgefhägt auf 16,312 Thlr. 
Die zum Nachlaſſe der Steuer- Inſpektor 


17 Sgr. ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Bettcher ſchen Eheleute gehörigen Grundſtücke] Offerten nimmt entgegen 

zu Rogaſen, beſtebend aus den auf der Bertheim, Rechtsanwalt in Poſen. 
Hauptſtraße in unmittelbarer Nähe des Gym⸗ 


naſti belegenen geräumigen Wohn. und Wirth en = er 2 75 1 beften Betriebe ber 
eleg 8 es Materia 5 
ſchaftsgebäuden und den an den Hofraum an- — „eee e. 


n Geſchäft, das mit Gaſtwirthſchaft ver- 
grenzenden großen Obſt⸗, Gemüfe- und Blu. ounden if, beabſichtige ee ar 
mengarten, ferner einigen Feldgärten und f0- freier Hand ſogleich zu verkaufen. 

genannten Kuhweiden, werden 


27. Oktober 1869 Trzemeſzuo, 19. 52 1869, 
ee von uhras, Fr. Shwantes Nachfolger · 


Der erſte E- | 
nd Edlen: 
Schuh⸗ 


Vom J. ren “ J. malen Fraß⸗ 
dar enn den Becke. n Oele I u. Stiefel⸗Bazar 
Glase Hunbſchuße von S. Tucholski, 
ace x f N 
in guter Qualität sun ſchuhe. Wilhelmsſtr. 10, empfiehlt 


Bit Damen: weiß von 10 Sgr. bunt uin beſonders großer Aus⸗ 

ſchwarz von 12½ Sgr. an. Für Herrn: weiß 

von 805 Ser. bunt u 3 1 75 wahl und unter Garantie der 

an. Sowie alle Sorten nterhandſchuh, = 

Sede 2 Sravatien u. 40 75 Haltbarkeit „ 

er empfiehlt e chreider = 0 | 

are er Damen- u. Kinder-Schuhe. 
Eine neue Sendung eleganter 


Wiener Damen- u. Kinderschuhe 8. Tucholski, | 


Zur Vermittelung von 
Kommiſſtons-Geſchäften 
jeglicher Art empfiehlt ſich 
J. Stefanski & (o., 
Poſen, Bergſtr. 13. 


Nachmittags von 3 Uhr ab — ne * iſt wieder angelangt. R 

im Petrick ſchen Gaſthauſe zu Rogaſen Ei im voll 5 trieb Allerlei feine Wäſche wird fauber und billig] — 8 J. König. Wilhelmsſtr. 10. 

von den Erben aus freier Hand an den Meift- ine im en eitiede u. gewaſchen Wilhelmsſtraße Nr. 25, Ein kupferner Deſtillirapparat, we⸗ R 2 
bietenden und zwar im Ganzen oder in ein]; b 3 b : 4 Treppen boch. nig gebraucht, 3 Becken, 540 Qu. haltend, iſt eparaturen u. auswärtige 
zelnen Parzellen verkauft. Die vorherige Be. llt eſten uſtande efindliche 555 75: e 1 ie Slidähe Aufträge werden prompt aus⸗ 


Für Tiſchler u. Drechsler. 

Eine große Partie Pflaumen⸗, Aepfel⸗ 
und Birnenhölzer verkauft das Dom. Sa⸗ 
vowice bei Steſſewo a ae, 

Förſter Trompczyuski im 
Vietrzykower Walde bei Pei⸗ 
ſern verkauft die Klafter trockenes 
Virlien-Klobenholz zu 4 Thlr. 
18 Sgr. 


ſichtigung der Gebäude und des Gartens wird 
die verwittwete Frau Doktor Weiland als 
eitige Mietherin freundlichſt geftatten Kauf ⸗ 
luflge werden gebeten, ſich zur Terminsſtunde 
im Petrick ſchen Gaſthauſe einzufinden. 

Im Auftrage der Erben. 


Beste polirte Klempnerwerkzeuge unter I geführt. 


Garantie empfiehlt die Eiſenwaarenhand. ur . Ä —8 
lung en gros & en detail von Ein Schoppenpelz wird für 25 Thlr. 

Moritz Aschheim in Poſen, zu kaufen geſucht. Adr. sub J. H. K. 
Breite- u. Gerberſtraßen Ecke 14. an die Exped. d. Ztg. 


Wagen, 


elegant und dauerhaft in größter Auswahl, offen, ganz⸗ und halb⸗ 
gedeckt, empfiehlt am 25. und 26. zum Jahrmarkt in Gneſen 


achowicz. 


Nähmaſchinen 


Oelmühle 


in nächſter Nähe Stettins iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber unter günſtigen Bedingungen 
ſofort 


zu verkaufen. 


Alles Nähere erfährt man nach Angabe von 
Adreſſen sub 29. 6899 in der Annoncen 
Expedition von Audolf Mosse in 
Berlin. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Weiss, 
Rechtsanwalt und Notar in Schroda. 
Die den Doctor Protz’ihen 
Erben gehörigen, an der Wafjer- 
ſtraße und am Neuen Markte be⸗ 
legenen Grundſtücke ſollen verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt| ” 


chen, hochſtammig, zur Bepflanzung von 


der Stadtrath Annuss. Chauffeen geeignet. ä — 
Ein in Schleien in der Nähe der Behn lauer Ebaſſee belegen ehemaligen” Zell Ser; Van WW 

belegenes . Fabrik⸗ mer ſchen Gaſthof deabſſch ige ich es Gänzlicher Ausverkauf von Wheeler & Wilson YY 

Etabliſſement mit fetter Kundſchaft, nichtſfen. Derſelbe hat eine blühende Nahrung und d find mir kommiſſtonsweiſe übergeben worden, wo⸗ 8 


durch ich im Stande bin, dieſelben billiger, wie 
ſolche bisher verkauft wurden, abzugeben. 
Ich empfehle ſolche zur geneigten Beachtung; 


a zweijährige Garantie. 
J. König, Neueſtraße 4. 


Unübertrefflich bewährtes Mittel gegen alle rheumatiſchen Zu ⸗ 
ftände ſowie, gegen Frauenkrankheiten Fluor albus 


unbedeutendem Grundbeſitz, ſchoͤnem Wohn⸗ 
haus, Garten, Parkanlagen ze, das fig ſeit 
mehr als 60 Jahren im Befitz ein und der. 
felben Familie befindet und dem Eigenthamer 
Ä Bi Revenuen ſichert, iſt wegen Bamtlienver. 


bringt einen jährlichen Miethsertrag von 500 
Thir Es gehören zu demſelben außer den 
nöthigen Wirthſchaftsgebäuden noch 83 Mor 
gen beſtes Ackerland inel. 10 Morgen Wieſen. 

Die Ländereien find dicht an der Stadt be⸗ 
legen und theilweiſe als Bauplätze zu benutzen 

Auf frankirte Anfragen bin ich bereit nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Oſtrowo im Oktober 1869. 

Herm. Gulsche. 


Einige 100 Schock Obſtbäume, 


wie Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Pfir- 


er 
» 
Baumſchulen 
zu Grabowiec und Samter. 
Obſt⸗ und Nutzbäumchen, 30 — 40%, 
Ziergehölze 50% unter Kafalogs · 
preiſen. Rechtzeitige Beſtellungen effek⸗ 
tutre nach Möglichkeit. 
Samter. 


Gebr. Zweiger. 
Obſtbaum⸗ und Jier⸗ 
ſtrauch⸗Anlagen 


find für einen Kunſtgärtner zu verkaufen oder 
bei genügender Kantion zu verpachten. Adr. 
Samter, poste restante F. F. franco. 


ältniffe bei einer Anzahlung v. 20,000 Thlr. 
ilig zu verkaufen. Briefl. Anfragen nehmen 
d. Herren Haasenstein « Vogler, 
Berlin, unter @. . 739 entgegen 
5000 Thlr. erſte Stelle, 
auf ein im Schubiner Kreiſe belegenes Gut, 
werden geſucht, Grundſteuer etwa 9600 Thlr. 
Offerten unter . II. 42. poste restante 
Frauſtadt. ſich und pritofen der sbeflen Sorten in nur 
ini , (euimjeräftigen und gefunden Exemplaren, x 
Dominium Chraplewo bei Exin f 1 — Ser 9 8 a. 
hat eine Fläche von ungefähr 400 Anlagen empfiehlt zur Herdſtpflanzung zur ge. 
Morgen Waldes zum Verkauf, derſaelg g EBaumſchulen⸗Wertwaltung 
meiſte Theil davon iſt Birken holz.“ zu Ruda bei Mieseis to. 


Verkaufs⸗ 
Niederlage bei 
Herrn F. Fromm 
in Poſen. 


Internationale Ausstellung. Amsterdam 1869.| Batavia - Arac 


Liebig's Compagnie Fleisch-Extract 
erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die 
höchste Auszeichnung, nämlich 


das grosse Ehren-Diplom 
(über der goldenen Medaille stehend). 

Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren 
Qualität des Extrakts der unterzeichneten Compagnie, verglichen mit allen 
ähnlichen in den Handel gebrachten Produkten erkennen und durch Ge- 
genwärtiges wiederholt ersucht, auf das Certificat mit den Unterschriften 
der Herren Professoren BARON J. VON LIEBIG und Dr. M. VON PET- 
TENKOFER zu achten, um sicher zu sein, das echte Liebigs Com- 
Pagnie Fleich-Extract zu empfangen. x . 

Liebig's Extract of Meat Compagnie (Limited). 


LONDON, October 1869. 
43, Mark Lane. 


Froſthalſam 


d. Dr. Deversen, à Fl. 5 Sgr. Elsner's Apotheke. 


Die günftigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medieinal⸗ 
Leber thrans 


von 


7 


Ein Lehrling kann bei mir plazirt werden 
Rudolph Baumanı, 
Gold- und Silberarbeiter. 


Eine gepr. ev. Erzieherin, die franz. u. 
engl. ſpricht, a. g. Familie, ſucht Stelle durch 
Frau Schroeder in Breslau, 

Altbaßerſtraße 50. 

1 N ea en 1 

conversational circle. 0 a or parti- 

N 3 eld,|culars at Mr. Below, 3 b. Friedbrick- 
5 strasse. 


Nr. 1 das Quart I Thlr. 
Nr. 2 25 Sgr. 


Geübte Nähterinnen und Lehrmäd en 
finden dauernde Beſchäftigung 15 ch Mrs. Ran 
Damenmodiſten . 
Markt 


N Nr. 3 20 Sgr. 
in ganzen und halben Flaſchen empfiehlt die 
Konditorei von 


Pfitzner, 


12 am Markte. 1 0 ll. 1 
Wen veredelte i dXIIl 8 al, { 
Kaiser- u. Spanische Zeitungs-Annoncen-Expedition 
Weintrauben Kiel, Flämischestr. 33, Berlin, Friedrichstrasse 54. 
5 


Proſpekt. 


5 
MI. Bureau übernimmt Annoncen aller Art für alle exiſtirenden Zeitungen un 
A ter Garantie der richtigen Beſorgung zu Originalpreiſen. 
lle Unkoſten, als Porto, Schreibgebuͤhren, Zeitungsſteuer ꝛc. trage ich ſelbſt, da ich 
von den reſp. Zeitungen zur Inſeratenannahme direkt beauftragt bin. 
plographiſche Arbeiten, beſonders für Zeitungsannoncen deſtimmte Holzſchnitte, wer⸗ 
den geſchmackvoll, billig und ſchnell ausgeführt. 
1 1 ) nfertionen größeren Umfangs erfahren je nach vorheriger Abmachung beſondere 
bei H. Borchard, Berlin, Ktonenſtr. 55. Preisvergünftigungen, 
Do ‚ ' 2 it Veen für umfangreichere Inſertionen bin ich bereitwilligſt zu 
7 n. 
Ein am Alten Markte 1 far die 
gut gelegenes Geſchäfts⸗ 
lokal iſt zu vermiethen. Re⸗ 
flektanten belieben fich um: 


ter Chiffre H. Z. 10S. an 


direkt aus Ungarn, 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zu 
den billigſten Preiſen die Weintrauben⸗ 
Handlung 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 


Prß. Lott.⸗Looſe % % 


geleſenſten Zeitungen und vollſtändige 8 etungs-Gataloge 
L werden koſtenfrei verabfolgt, reſp gratis und franco verfandt. 
eiſtungsfähigkeit gegenüber jeder Konkurrenz, durchaus geregelte Expedition und cou- 


lante aufmerkſame Bedienung ſind in Benutzung meines Inſtituts jedem Auf⸗ 
traggeber geboten. 


aufende, das heißt Abonnementsinſerate, übernehme ich in Specialcontracten. 


Karl Baschin in Berlin, 


Spandauerſtraße Nr. 29, erzielt worden 
ſind die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 


die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung zu wenden. 
Alten Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70 


iſt Beletage 1 Geſchäftslokal, aus 3 Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen. 


empfehlenswerth gegen Magenkatarrhe, Säure-] Ein fein möbl. Zimmer zu verm St. Mar- 


aan jedem Ara mäßigRe Infertionsarrangements wird bereitwillig und koſten⸗ 


eberſetzungen in alle 
Preisſtellun 
HGeschättsdiscr. verbürg 


ale Oden er theilt. 
Prechen übernehme ich zu ſofortiger Beſorgung, bei billigſter 


und unter bordde⸗ a 
resp. franco gegen franco. 


ferneren Empfehlung dieſes reinen Na⸗ 


Für das in unſerem Verlage jeden Sons rad erſcheinende 


bildung, Verdauungsſchwäche, Athemnoth, tin 83 1. Stock. 
Harngries und Strophein Vorräthig in plom- 

birten Schachteln A 30 Kr. = 8½¼ Sgr., in 
in II. Elsner's Apotheke in Poſen, gros 
et detail. 


Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenquellen. 


— . f Süße Almeria⸗ 
Neuen Transport Weintrauben vor⸗ 
Stragb. Gäuſeleber⸗züglicher Qualität empf. 
Dur fte fo geen W. . Meyer & Co. 


ie Rügenwald. 
wurſt, ſowie Rüg Wilhelmsplatz 2. 


turproduktes. Dieſer Leberthran hat 
einen angenehmen, ſüßlichen Geſchmack 
und wird von Kindern gern genommen. 
Zu beziehen aus den bekannten Nieder- 
lagen oder direkt 


von Hark Baschin 


N Berlin, 
Spandauerſtraße 29. 


Verkinerſtr. 16 im 2. Stock iſt ſofort oder 


2 2 z | 
a Alrkisblatt für den Landkreis Poſen 
Ein Laden zu ver⸗ werden Inſerate in unſerer Expedition bis Freitag früh 11 Uhr, aus. 
miethen Hötel de France wärts in unſeren Annoncen-Annahme⸗-Bureaux bis Donnerftag Abend 4 
mielhe ebenes, ſentgegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. A 
Fr Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichungen empfeh⸗ ; 


miethen. 


I 0 
Bureau de placement 
pour Gouvernantes et bonnes de differente 
origines de Mme. &öfz a Posen, Wil- 
helmsstrasse 22. 


len, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe ſind, 
worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 


W. Decker & Co. 


nelmsstrasse 22 E te, Sonntag Nachmittag 4 Uhr verſchled 
; Sonnabend den 23. Nachmittag 3 Uhr, ift peu 

Ein anſtänd. (halbgelehrter) Provif. Rei-| unſer inniggeliebter guter Onkel, Herr Rentier 

ſender f. d. Prov. Poſen Seit, bers. kann tägl.) meine liebe Frau von einem Madchen glücklich Ludwig Reichardt 


ca. 2Thlr verdienen. Adr B. B. poste. rest. Poſen. entbunden worden. 


Poſen, den 25. Oktober 1869 im Alter von 77 Jahren, was wir Ver⸗ 
; : } 


Feine 


Apr. u. Limb., Sahn, echt Dlmüg., Kräut.. ½ Dutzend 5 Sgr. die Konditorei von 
eufchateller empf. bill Kletſchoff. 


Gänſebrüſte mit und 
Ohne Knochen, Gänfe: 
Sülzkeulen und groß⸗ 
tnigen, wenig geſalzenen 


ſtrachaner Caviar 200 Stück friſch geſchoſſene 
empfingen und empfehlen 


W. F. Meyer & lo. 


Wilhelmsplatz 2. 


Matjes. Heringe und 
„Eibinger Neunaugen 


J. N. Leitgeber. 


Maſchinenarbeiterinnen, welche Zier- 
ſtichmaſchinen haben, wollen behufs Arbeit ihre 
Adreſſe abgeben: Poſen, poste rostante 
. N. 50. 


Zum Pommerſchen Laden. 


U 
We aeymien, 
Sapiehaplatz 7. 
Billig! Billig! Billig! 


meiner Apotheke Aufnahme 


Haſen empfing u. empfiehlt bilig = Imꝑt⸗ 


Heute früh 7½ Uhr vollendete ſanft und 
ergeben, nach langen ſchweren Leiden, meine] Auguſte verw. v. Grandißon geb. Wolff. 
— . b 1 100 fun n gage, he. eie Serbia 

0 a na nfmonatlider glü er Ehe. 

Ein Sekundaner findet als Lehrling in Dies zeigt tief betrübt allen teilnehmenden 27. d. M., Nachmittags 4 Uhr, auf dem en. 

H. A. Kujawa in Oſtrowo. „„ ſtatt jeder befon-| Kirchhofe, Halbdorfſtr. vom Gewölbe aus, ſtatt. 


Samſt, den 23. Oktober 1869. 


wandten und Freunden unter tiefem Schmerze 
hierdurch anz 


L. Roſener. eigen, 
Poſen, den 24. Oktober 1869 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 


Jeden Dienſtag der Woche, jo auch morgen, 
den 26. d. Eisbeine re 2 2 


E. von Kalckreuth. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


die Wildhandlung 


Isidor Busch, 


Sapiehaplatz 2. 


FIrriſche Auſtern 


empfiehlt die Weinhandlung 


L. Silberstein. 


Hfannkuden 


Ein Gärtnerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich melden 
Königsſtr. II im Lehlam'ſchen Grundſtücke. 


2 ſelbſt. Oet.⸗Juſpektoren, 5 Ber 


Gärtner, 3 Wirthſchafterinnen werden 
günſtig plazirt durch das landwirthſchaftliche 


Büreau von 6 Erler 


in Dresden. 


Ri Tapezier⸗Gehilfen 


prüfe, feinſt. Emmenth., Schweiz, echt Holl., empfiehlt täglich friſch, das Dutzend 10 Sgr. gegen hohen Lohn verlangt 
u 


Neubert, Wilhelmſtraße. 
Oskar Mewes, St. Martin 66. 


r 12,000 Quart. pr Okt. 14 7, Rovbr. 133, Dezbr. 138, Januar 1870 — 
Pörſen⸗ Telegramme. April⸗Mal im Verbande 14}. EN 
Werlin, den 25. Oktober 1869. (Wolf’s telegr. Burenz.. Fonds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 783 
5 Be e 
v } a o. Prov.-Ban „4% do. Realkredit —, o. 
W 5 47 47 475 ondsbörſe: matt, wenig Geſchäft Stadt-Dblig. 92 d., 4% Märt.-Bof. Stammakt. 60 Gd., 4% Berlin, 
kt.-Nov. 46 Ai 46% t.-Bof. St.⸗Akt. 614 | 613 | 6] Gorl. do. —, 5% Ital. Anleihe ult. 51% bz, 6% Amerikan. do. (de 1882) 
biahr 458 45 | 45% Ifrangofen... ... 200 201 201 885 Br., 5%õ Türk. bo. (be 1865) a1} d, 5% Deſterr.-franz. Staatsbahn 
Hanaltifie: er ei ir u 1 en: 33 5 su Aich (1860) Re 7% . Eifenb.-Anl. 71 bz 
Wiſpel r. St.⸗Schuldſch. ooſe. 8 
Rübel, matter | Neue of Pfand 8 84 81 Irtvatbertcht.] Wetter: regneriſch. Roggen: feſt Gel- 
erbſ t.. 24 | 125 12%, 25 Rentenbriefe 833 | 845 | 84 25 Wiſpel. pr. Okt. 42542 —1 bz, 4 Gd. Okt.⸗Nov. 42 Br., 41} dz. 
blahr . 12% 12% | 128 f. Banknoten 755 | 76 | 75% | u. Gd., Nov.-Dez 418 bz. u. Gd. Brühjahr 421 — J bz. u. Gd. + Br. 
| iritus, et 8 5 mon Lig.-Pfobr. 177 774 5 f e matter. Get, 12,000 Quart. pr. Ditbr 146 . 
ae 8 16 a 11 Sialne . ; 88 = 55 1% 'n u. Gb. K dz. u. Gd., Dez 133 — 3 bz. u. Gd., April- Mar 
jahr merikaner 8 1 ö 
41 Berlin, 23. Oktober. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Die 
a . a: a n 1 Geſchaftsloſigkeit erreichte in der abgelaufenen Woche eine bedeutende Höhe, 
5 228 


| Stettin, den 25. Oktober 1869, (Mareuse & Mens.) 


bis fi dann endlich auf kurze Zeit wieder gegen Ende der Woche ein leb- 
hafterer Geſchäftsgang einſtellte. Wenn auch politiſch nichts Greifbares 


Not. v. 23. ot. v. 23 vorlag, ſo fühlte ſich die Börſe doch wegen der Vorgänge in Frankreich 

Wei Spiri unve etwas beängſtigt. Die im Voraus ſo viel beſprochenen Demonſtrationen 
Oeiober m 5 634 65 Bob en 14 für den 26. Oktober haben zwar nichts Beunruhigendes, auch iſt wohl die 
Ott.-Nov. 633 65 Okt⸗ Nov. 14 14 Anſicht immer vorherrſchender geworden, daß der Tag vorübergehen werde, 
Brübjahr . 644 68 Frühſahr 4 144 odne daß es überhaupt zu Ruheſtörungen kommen werde; dennoch boten 
Roggen, flau. Nüböt, unverändert. fie immerhin Grund, eine reſervirte Haltung anzunehmen. Die Spetula- 
Oktober 46% 47 Oktober ler 1 tion wird zurückhaltend und wagt nicht, in Hauſſeengagements einzutreten; 
DH.-Nov. . 45 404 April- Mai 1870 . 124 | 124 ebenſowenig fühlt fih aber auch die Kontremine veranlaßt, das Terrain 
Frühſadr 44 44 zu beſetzen. Dies rs Jahr hat faſt mit vollſtändiger Regelmäßigkeit ge- 
— zeigt, wie 3 in Ag ee a geen ba 0 

\ bedrohen ſchienen, es verftand, eine wohlgeſchulte und wohlgeleitete Hauſſe 
Pörſe zu Po ſen zu enen Auch der Wiener Markt, deſſen finanzielle Lage ſich, wie 

am 25 Oktober 1869 wir ſchon früher mittheilten, weſentlich gebeſſert hat, leidet an derſelben 

2 8 7 Trägheit. Wenn angeſichts der bedeutenden Geldquellen, die der Börſe 

8, Sous. bla ee 1% a Pfandbriefe —, do 4% neue do | Wiens im November an fälligen Zinſen zufließen werden, der bostige 
de, d., do. Rente 1 983 Bt. do. Provinzial Bankaktien —, bo. | Markt noch immer in derſelben Unthatigkeit verharrt, wenn auch Paris 
o Provinzial⸗ Obligationen 983 Br., poln. Banknoten 753 Gd. fortdauernd „matt und geſchäftslos“ als Tendenz meldet und wenn alle 


[Amtliher Bericht.] Ip. 
$elündigt 25 Wifpel, pr. Herbfi 224, Dit. 421 OH.Nov. Alf, Nov. Dez 
Ig. Der Jan. —, Frühjahr 1870 423. 
Spiritus Ip. 100 Duest = BO % Tralles] (mit Baß) gelündigt 


Roggen 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] | kleineren Nebenpläge ebenfalls an Geſchäftsloſigkeit leiden, dann wird man 
zu der Annahme gedrängt, die jetzige Geſchaftsſtille ſei nicht fo ſehr durch 
äußere Verhältniſſe, durch politiſche Einflüffe hervorgerufen, als fie aus 
dem Innerſten der Börſen ſelbſt entſpringt und durch die vorangegangene 


* 


Volksgarten-Saal 


Dienſtag den 26. Oktober 


etſtber, e, e Großes Konzert u. Extra- Vorſtellung. 


Erſtes Gaftfpiel des Herrn 
ax Reichmann, 


kaiſ. ruſſiſch Kammer ⸗Virtuoſe, Klavier⸗Kommiker und Parodiſt. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 


Das Nähere durch die Plakate und Programms. 
Entrée 5 Sgr. und findet der Billetverkauf für dieſen Abend nur an der Kaffe ſtatt. 


Herr Reichmann tritt nur drei Mal auf, und zwar: 
Dienſtag den 26. Oktober, Donnerftag den 28. Oktober, Sonnabend den 30. Oktober. 
An dieſen Abenden find Bafle-Partouts ohne Ausnahme ungültig. 
Emil Tauber. 


ſtürmiſche Hauffeperiode als nothwendige Reaktion bedingt iſt. Umſomehr 
iſt das Aufflackern des Geſchäfts Flur demerkenswerth; nachdem in Wien 
am Donnerſtag ohne bekannten Grund die Aktien der Kreditanſtalt ſtark 
gefallen waren, trat am Freitag wieder ein Stückchen Hauſſe ein. Aller ⸗ 
dings war dies geſtützt auf gute Pariſer Kurſe und die drei Hauptſpekula 
tionspapiere ſtiegen um mehrere Prozente Das Hauptgeſchäft konzentritt 
ſich jetzt zunächſt auf Lombarden, doch kommen fie bei der großen Apathie, 
die die Börſen jetzt überhaupt dem Geſchäft entgegenfegen, nicht zu der Ans 
erkennung, die fie verdienen. Kreditaktſen bleiben mehr vernachläſſigt und es 
bleibt Aenne daß die Börſe die ſolide Gebahrung und die namhaften 
Gewinne der öſterreichiſchen Kreditanſtalt augenblicklich außer Acht läßt. 
Amerikaner, Türken und Italtener bewegten ſich in den ſtillen Bahnen wei⸗ 
ter, in denen ſie nun ſchon ſeit längerer Zeit beharren, wiewohl letztere 
wohl, da neuerdings wieder Gerüchte über das Domanialanlehen auftauch⸗ 
ten, noch in den letzten Tagen etwas lebhafter wurden. Italiener ſind doch 
im Allgemeinen jetzt nicht ſehr beliebt und man fürchtet, daß über kurz oder 
lang doch eine Reduktion in der Verzinſung der italieniſchen Rente wird 
fattfinden müſſen. — Eifenbahnen blieben unter Einfluß der Gerüchte über 
die Prämienanleihe. Als es bekannt wurde, die Anleihe werde in dieſer 
Form nicht bewilligt, fielen die Bahnaktien fehr, fie erholten ſich aber fo- 
gleich und behaupteten bis zum Schluß der Woche ihre Feſtigkeit, als ein 
Gerücht auftauchte, nach welchem die Darmſtädter Bank, alſo ohne preußi⸗ 
ſche Konzeſſion die Prämienanleihe emittiren werde. Wenn auch ſchon im- 
mer die genannte Bank gern geneigt wäre, auf das Geſchäft einzu- 
gehen, fo tritt doch die Erwägung dem entſchieden entgegen, daß 
einer ſolchen Umgehung der in den preußiſchen Miniſterien maßgebend ge 
wordenen Anſichten die betheiligten königlichen Eifenbahndirettionen ſich kei. 
nesfalls anſchließen können. — Von Bankaktien iſt auch nur der Darm. 
ſtädter Bank zu erwähnen, deren Aktien Anfangs der Woche um einige 
Prozente geworfen, ſich in den letzten Tagen wieder erholten — Die Ver⸗ 
weigerung der Prämſenanleihe hat auch Einfluß auf preußiſche Fonds ge- 
vgl; freiwillige Anleihe, ſowie 45 prozige Anleihe waren anfänglich in ſtark 
welchender Richtung, gingen jedoch wieder in den letzten Tagen aufwärts. 
Privatdiekont iſt auf 43 Prozent zurückgegangen, ein Zeichen, daß die 
Geldknappheit wieder etwas nachgelaſſen hat. Hlermit ſtimmt auch der letzte 
Ausweis der k. Bank überein Zwar ift der Baarvorrath wiederum um 
24 Millionen zurückgegangen, doch iſt auch der Geldbedarf für das Inl and 
ein weſentlich geringerer geworden. 


Produten - Körfe. 


Berlin, 23. Okt. Wind: SW. Barometer: 28%, Thermometer: 7 , 


1 * 5 


+. Witterung: bewölkt. Die Stimmung für Getreide ift im Allgemeinen 
recht gedrückt und wenn das im Verkehr mit Roggen heute nur wenig 
zum Ausdruck gelangte, ſo iſt die Urſache hierfür wohl darin zu ſuchen, 
daß Oktober ſich mit gutem Erfolge gegen jeden Rückſchritt wehrt. Der 
Terminhandel iſt beſchränkt geweſen und auch loko gelangen nicht viel Um⸗ 
ſätze, weil nur feine Qualitäten beliebt find. 72 7 000 Ctr. Kündi⸗ 
gungepreis 474 Rt. — Roggenmehl neuerdings b 8 verkauft. Ge⸗ 
ündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 84 Sgr. — Weizen ſehr flau 
und merklich gewichen. — Hafer loko fortdauernd reichlich zugeführt und 
kaum preishaltend, Termine matt. Gekündigt 2400 Ctr. Kündlgungspreis 
27 Mt. Rübdl wurde auch heute vernachläſſigt und konnte 9 im 
Werthe nicht behaupten. — Spiritus matt und beſonders nahe Liefe⸗ 
rung unbeachtet. Preiſe ſind nicht viel verändert. Gekündigt 70,000 Quart. 
Kündigungspreis 144 Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 55—72 Rt. nach 
Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 584 Rt. dz., Okt.⸗Nov. do., 
Nov.⸗Dez. 59 bz., April⸗Mat 62} a 62 a 624 bz, Mat- Jun 623 a 624 bz. — 
oggen loko pr. 2000 Pfd. 46 a 494 Rt. bz. per dieſen Monat 474 a 47% 
t. by, Okt.⸗Nov. 46g u 463 a 468 bz., Nov.⸗Dez. 468 a 453 a 452 b., Dez. 
Jan. —, Jan.⸗Jebr. —, April⸗Mai 458 a 454 a 454 b3., Mai⸗Junt 464 bz. 
— Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 38-51 Rt. nach Dualität. — Hafer loko 
pr. 1200 Pfd. 25—29 Rt. nach Qualität, 25 a 28 bz., per dieſen Monat 
27 Rt. bz., Okt.⸗Nov. 265 a 26 dz. April-Mat 265 a 268 185 Mai⸗Juni 
27 bz. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 — 66 Rt nach Qual., Futter. 
waare 51—54 Rt. nach Qualität. — Leinöl loko 113 Rt. Br. — Rüb öl 
loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 125 Rt., per dieſ. Monat 124 a 4 Rt. bz., Okt. 
Nov. 12½ u fl bz. Nov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. —, April⸗Mat 1275 a 4 bz. 
— Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 83 Bit. 
Br., per dieſen Monat —, Okt.⸗Nov. 8 Rt. Br., Nov.⸗Dez. 744 bz., Dez. 
Jan. 84 bz. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 4b 3 Rt. dz., 
lolo mit Faß —, per dieſen Monat 15 a 145 a 44 Rt. dz., Okt⸗Nov. 14 
a g a f bz., Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 14% a 5 bz., Jän.⸗Jebr. —, April⸗Mal 
15% a ½ u f bz. u. Br., 15 d., Mat. Juni 154 bz. Zuni⸗Juli 15 a 3 
bz, Juli⸗Auguſt 158 a J bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44 4 Rt., Rr. 0. 
u. I. 4 — 33 Rt., Roggenmehl Nr. 0. 33 — 34 Rt., Nr. 0. u. 1. 3½— Rt. 
pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. Bei kaum veränderten Preiſen wenig be 
achtet. — Moggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per 
dieſen Mon. 3 Rt. 84 Sgr. by, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 71 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. 3 
Rt. 64 Sgr. Br., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 64 Sgr. Br., Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 6 Sgr. 
Br., April-Mat 3 Rt. 54 Sgr. Br. (B. 9.3.) 
Stettin, 23. Okt. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: trübe. Thermome· 
ter: + 6% R. Barometer: 28. 5. Wind: SW. — Weizen flau, zoto p. 
2125 Pfd. gelber inland. neuer 58 —66 Rt., bunter poln. 57— At. ungar. 
56-63 Rt., 83 f8Öpfd. gelber pr. Okt. 655, 65 dz. Oa.-⸗Rov. 65644 
bz, pr. Frühl. 664654 dz. — Roggen rubia. z. 2000 Pfd. loko 46 —48 
Mt., pr. Okt. 473, 47. bz., Okt.⸗Nov. 454-3 Di. Frühahr 45, 45 bz. — 
Gerſte ohne Umſatz, p. 1750 Pfd. Ind dderbr. 4143 Rt, pomm. 41— 42 
Kt., märk. 41— 423 Rt. — Hafer flau, p. 1300 Pfd. loko 253—273 Rt., 
47 550pfb. pr. Frügſabr 9 At. Ed., pr Mai⸗Juni 27 Gd. — Erbſen p. 
2250 Pfd. loko e 51-64 Rt., Koch- 55—56 Rt., pr. 4 . Jutter⸗ 


49% Wit. bs, — Binterrübfen pr. Okt, 104 Rt. dz. 1800 Pfd. — 
5 Heutiger Landmarkt: 
> Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
56--66 45—50 36—45 23-27 52-56 Rt. 


[Schlußknrfe.| Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva — Schleſiſche 
72 0 u f Ay Kredit⸗Bankaktien 1005 B. Oberſchleſ. Prioritäten 
24 bz. do. do 


. . do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 854 bz. nie 
Oder. Ufer⸗Bahn St.⸗Prloritäten 973 B. Breslau⸗Schweid.⸗Freib. 1114 B. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 181 G. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
914 bz. Koſel⸗Oderberg 1105 bz. Amerikaner 885 B. Ital. Anleihe 52 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


reg —4 a. M., 23. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Unbelebt. Nach Schluß der Börſe ohne Geſchäft. 


8 


BAR, n 1 Be ee F e 

7 „ bz, pr. Okt. 148, K dg, Okt.⸗Nov. r., r 143, 8, 
bz. — 100 W. dien 200 W. Rüben, 80,000 Quart 
Spiritus. — Regulirungs 7 Weizen 65} Rt., Roggen 474 Rt, 
Rübſen 104 Rt., Rüböl 141 t., Spiritus 14% Rt. — Betro- 
leum loko 7, Fund Rt. bz., Nov.⸗Dez. 8 bz. u. Br., 73 Gd., Dez.⸗Jan. 
88, A bz. u. Br., Jan.⸗Jebr. 81 Br. (Oſtſ.⸗8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 23. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen feſter, 

piefiger loco 6, 15 a 6, 20, fremder loko 6, 5, pr. Nopbr. 6, ö, pr. März 
2 er Mat 6, 10. Roggen fefter, loko 5, 15, pr. Nopbr. 5, 43, pr. 

März 5, 5, pr. Mat 5, ö. Rübbl feſter, loko 13 /, pr. Okt. 13/40, pr. 
Mat 13%. Leinöl loko 114. Spiritus loke 20. 

Breslau, 23. Oktober, Nachm. Stille. Spiritus 8000 % Tr. 
145. Roggen pr. Oktbr. 45}, pr. Okt.⸗Nov. wi pr. Nov.⸗Dez. 2‘ pr. 
Brad], 2 Räböl pr. Oktbr. 125, pr. Frühl. 123. Raps feſt. Zink 
unverändert. a 8 

amburg, 23. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matt. Setreide⸗ 
markt. Weizen und l loko Sn Weizen auf Termine flau, Rog- 
en feſt. Weizen pr. Okt. 5400 Pfd. netto 116 Bankothaler Br., 115 
Gd. r. Okt.⸗Nov. 113 Br., 1123 Gd., pr. April⸗Mal 1144 Br., 114 
Gd fd. Brutto 83 Br., 82 Gd., pr. Okt. 
Mai 80 Br. und Gd. Hafer ſtille. 


ling Orleans 184 ge Amerikaniſche 12, fair Dbollerah 9, middling 
155 Dhollerah 8 


April 101, 50, pr. ur 102, 00. Mehl pr. Oktbr. 58, 00, 
ug. 


— Wetter unbeſtändig. 
Amſterdam, 23. Okt., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. (Schluß bericht). Roggen pr. März 194. — Wetter regneriſch. 
utwerpen, 23. Okt., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreide» 
markt. Weizen und Roggen ruhſg. Petroleum⸗Markt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinſrtes, Type weiß, lolo 593, pr. Novbr.-Dezbr. 59, pr. Ian. 
März 57. Feſter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Werber Bie. Therm. Wind. | Wolkenform. 


— — 


23. Oktbr. Nachm. 2 28° 2% 31] 5% WSW 2-3 trübe. St. 
23. Abnds. 10 28. 1, 84 ＋ 09 BSW 1-2 halbheiter. St. 

. Norg. 6 28. 0” 29 — 09 W 0.-Uftrabe. St., Ci-eu. 
24. Nachm. 21 27° 10% 55 | + 704 ® 3halbh. St., Ci-cu. 
24. Aüubnds. 10 27° 10% 03 405 WI bedeckt. Regen.) 
25. Morg. 6 27° 9% 91 403 W 2halbheit. St., Ou 


8 
) Regenmenge: 10,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktten 235. Oeſterreich.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 350. 1860er Looſe 775, 
1864er Looſe 1123. Lombarden 242. 

Frankfurt a. M., 23. Oktbr., Abends. [Effekten ⸗Socletät.] 
Amerikaner Sa Kreditaktien 230, Staatsbahn 3485, Lombarden 241}, 
1860er Looſe 77%, Galizier 2274. Blau. 

Wien, 23. Oktober. nern e der offictellen Börſe.) Blau. 

Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aknen⸗Cert. 
362, 00, Galizier 237, 50, London —, —, Böhmiſche Weſtbabn 211, 00, 
Kreditlooſe 155, 50, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 251, 50, 1864er 
Looſe 115, 75, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 813 

Wien, 23. Okt., Abends. [Abendbörſe ] Kreditaltien 239, 00, 
Staatsbahn 362, 00, 1860er Looſe 94, 00, 1864er Looſe 115, 25, Galizier 
236, 50, Lombarden 249, 50, Napoleons 9, 813. Matt. 

Wien, 24. Oktober, Mittags. Die Einnahmen der öſterreich.⸗franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 15. bis 2). Oktober 674,204 Fl., 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 25. Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 10 Boll 
Voſener Marktbericht vom 25. Oktober 1869. 


von 


Beiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen 15 
San Wegen h, . A A 2 
Ordinärer Weizen F 
Roggen, | were Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Sroße Gerſte ; 
Kleine Gerſte 

er 8 


cherbſen 
Buttererbfen 


Sommerraps 

Buchweizen 8 

Kartoffelnn ? 8 Pe? r 

Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. = 

Rother Klee, der Eeniner zu 100 Pfund . 

Beiker Klee, tte Hin } 
0 


dite er 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Telegramme. 


Mr 
Nn 


dito 


Paris, 25. Okt. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht folgende 


Kundmachung der Polizeipräfektur: Angeſichts der Aufreizungen, 


* 


welche ſeit länger als einem Monate in der Abſicht ſtattfinden, 
um am 26. Okt. Maſſenanſammelungen auf öffentlicher Straße 


herbeizuführen, hat die Behörde die Pflicht der Bevölkerung von 


Paris anzuzeigen, daß Maßregeln getroffen worden find, um 


den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, und Ordnung und Ruhe 


wirkſam aufrecht zu erhalten. Die gut gefinnten Bürger werben 


gebeten, ſich vor unkluger Neugierde zu hüten, um ſich nicht 


Konſequenzen auszuſetzen, welche ſich ergeben könnten, wenn dag 
Geſetz vom 7. Juni 1848 über Zuſammenrottungen angewendet 


würde. Es folgt der Wortlaut des angezogenen Geſetzes. 
Konſtantinopel, 24. Oktober. Der Kronprinz von 
Preußen iſt heute auf einer türkiſchen Yacht von drei preußi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen begleitet, angekommen. Die erſte Begrüßung 
fand in den Dardanellen ſtatt. Der Sultan empfing den Kron⸗ 
prinzen im Palaſte Beglerbeg. Eine Stunde ſpäter ſtattete der 


I Kronprinz dem Sultan Beſuch ab. 


ergaben mithin 
einnahme von 2 5 

Wien, 24. Oktober, Nachmittags. [Privatverkehr.) Kreditaktien 
236, 50, Staatsbahn 361, 00, 1860er Looſe 93, 50, 186er Looſe 114, 50% 


gegen 1 entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder ⸗ 


Galizier 234, 00, Lombarden 248, 75, Napoleons 9, 82. Matt auf dal 


matiſche Nachrichten. 
London, 23. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Undelebt. 
Konſols II. Ital. 5% Rente 524. Lombarden 20. Türk. Anleihe 
de 1865 423. 8% Rum. Anleihe 924. 6% Ver. St. pr. 1882 812. 
Paris, 23. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt, träge. 


(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 71, 30-71, 85-71, 35. Ital. 5% Rente 
53, 05. Oeſterr. Staats-Eiſenbahnaktien 745, 00. Kredit-Mobilter-Altien 


212, 50. Lomb. Eiſenbahn Aktien 523, 75 do. Prioritäten 237, 75. Ta- 
Türken 42, 52. 6 pro, 


baksobligationen —, —. Tabaksaktien 626, 25. 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt) 928. 


Berlin, 23. Oktober. Die Börſe war auf auswärtige Notirungen weniger feſt und nicht fo belebt als geſtern, aber auch nicht gerade matt, da das Angebot nicht fo dringend war, um diefe Bezeichnung zu rechtfertigen, 
Einige Bewegung fand in Franzoſen ſtatt. Eiſenbahnen waren im Ganzen ſtill und behauptet; ziemlich feſt waren ſchleſiſche Deviſen; Oberſchleſiſchr A's u. Cs woren in gutem Verkehr. Banken blieben ohne Leben und fett. In 
inlandiſchen Fonds war das Geſchäft beſchränkt; die Kurſe erfuhren keine weſentlichen Aenderungen; Pfand» und Rentenbriefe waren ohne Geſchäft und ohne Tendenz. Deutſche Fonds blieben feft, bayeriſche Pramtenanleihe war zu 


weſentlich höherem Preiſe gefragt. 


Oeſterreichiſche Fonds waren ſtill, ruſſiſche feſt, Prämienanleihe ſehr belebt zu höherem Kurſe, doch blieben fie ſchließlich üsria; Boden⸗Kredit waren in gutem, 1852er engl. Anleihe in mäßigem 


Verkehr. Die Haltung der inländiſche Prioritäten war beſſer; 5proz. Potsdamer, Köln-Mindener 4., Stargard Poſener 3. Emiſſion belebt; von öſterreichiſchen Dux⸗Bodenbacher zu niedrigerem Preiſe mäßig auimirt, von rufſiſchen 


Charkow⸗Aſowſche gefragt. — Wechſel zwar theilweis begehrt, aber doch ſehr 


5 5 3 Ausländiſche Fonds. Didaug Krebit-Bt.10 51 bz Berlia-Stetm (43 — — Cbarkeig-Azow 5 781 bz W Nordh.⸗Erf. gar. 4 79 5 
nos: u. TENDOTIE.\scac ran 5 30 RR.-Rommand.ı 6 1205 d4 @ de. II. K. 791 8 Si Worm. ( 82 8 Nordh.- Erf. Et⸗ pr. 93 bf @ 
Berlin, ven 23. Oktober 186. de. National- Auf 67 bz ale BIEM: f 921 u l &. son en 90 8 7 3 a 4 Kate Aral 11 war 

et 0 * 3 IV. E. 5. St. g. 3 Kursk⸗Chbarkow 79 Oberſchl. Lit. A. u. C. 64 
Preußſſch nds. . 100 DeDENE in Len Swrbt. 5. Scußer 4 108 @ be. VI. Ser 28, 4 70 l 8 urg Kun 3 701 5 0. Lt. B. 4185. 63 [ult. de 
Feiwillige Anletde 4 = ® do. Looſe 1860) 5 775 j W ult. 77 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 95 8 Dresl. Schw. Br. 3 — G. 8770 Megte,Ajalen 5 86 dz 8 882 Staats ö ede bi 
un [kenne e Meat us eee © nie eee 
Ne. a, DR, A. ur ern 3 „Bl. 1 * aan 54 . * . 
5 1887 J 93 ba be. Bebek Pſobr.5 88 5. 6 er Are. Bt. 1124 de. II. Em 5 100 8 Sale een 6 f e. El- ler? | ihm 
ve 7 1 > 53 Ital. Anleihe 5 | 52 b5 alt eie Bank. 4 — 55,6 |. * be. 4 701 0 Warſchau Teresp. db 791 B kl. olſgtechte Oder. Hferd. ? | 91465 @ 
* 1035 ih, Ital. Tabak.⸗Obl. 1618356 [by —.— rivatb. 4 — bo. III. CW. 4 8 6 Bariaau Biener 5 83 bz d. „Stb 997i % K 
an e s 8 Rumän. Unleide 8 | 91 etw b @ |Meininger 1 11 do. 4 2 ® Schlern 5. — — Adeiniſche 4 112 67 40% — 
8 les] 84 7) Rum. Elfend.-Anl. 74 714 m dau 1 5 vll — ds. IV. E. 4 797 6 Stargard ⸗Noſen 4 2. — 0. Lit Br. t & 
9.1850, „sen. n 5. Stieglit⸗Anleihe 6 | 675 @ ddeutſche ant|d 1 by bs. V. Gm. 4 — 8 II. Am. A 89 ® do. Stamm- Pr. | — — 
98 ‚85814 3 b Ruf v 3. 18025 87 6 fir. Kredütdan! 5 100 1 10 by Cee dene —.— de. III. Em. 4 891 U Rhein Bafeh u dl 246 © 
90 186214 92 8 bs, 1 5 engl. St. 8 91 m. Ritterbank 4 901 lult. do be. Em. 871 55 Tküringer 1. Ser. 4 — — Muff. Giſen eis 925 
von, 1888 A. 55 do. 1864 dell. St. 5 | 895 U E re 101 do. IV. Gm. 4 854 8 do. II. Ser. 44 — — Stargarb-Poſen 44 52 
Staaleſuls schen E 50. 1866 engl. Sl. 5 v1 8 ank-Anth. 441481 8 alig. Tarl-Bubwb. 5 | 835 8 be. III. Ser. 483 Tzuringer 4 1366 @ 
ven. St. Anl. 1858 08f 1148 ez do. 1866 er. 818% U ſtocker Bank 4 114 erg - Czernowiz 5 | 655 © de. IN. Ser. 4) 9 & Re. 40% 5 881 
ard e d N ir Präm.-Anl. v. 1808 1 6j Bächfiſche Bank 4 110 B d. II. Em. ö 1 85 DSifeubahn- Aktien. 4 78 etw bz 
See Bante 0 b un. sat ul S5ürlger Nen 1 ft fr ile |megbeh.geitern. 4 SO . % age ee 11213 8 Bg. ZIA 
Ben Se, ie e e % 0 Panchen and 4 113 be. Ne 0 4 90 3 eiten Hl 4 104 EU 
58. Be = A 70 vs 1 in. Schaß⸗Tol. 4 gr 674 & kl. 661 Weimar. Bank z 4 838 do. Wittenb. 3 — — Amſterdm-Rotterd. 4 | 944 bz & . a NE me 
8 705 b5 e. Cet. A. 300 fl. | 914 @ Lei d. g C. dt 1045 & bo. Wittenb. AR a 4 11298 b — 9. 10, 6 
BEN 4 851 b 80. ſdör in G. H. 4 68 © she Pr. Hyp.-G.( 4 — — . 1 4 82 8 ee 4 = 17] — 1% 4 
f Rute u. Rn. m 122 1 g 2. len. Sand 25 5 58 —— —— 5 t. I. 5 l. ber 4 82 G 17 Stamprier. ö 80 — — 6 12 55 
(be. vo. 4 803 8 \ 17205 x Nor biſdachen-Düſſeldorf 1 — — de. sonv. III. Ser 4 | 804 & Verlin-Hambürg 4 157 bi 6 — 5. 128 b4 
ferenz 3 70 Binn. 10 Th 190 7,69 1885 b. 1 81 97 — 468} I 
Fe A 781 5 Amerik. Anl. 1882 888 83 ult. — ey ah a — i N. a 444 — — Berl-Potsb- Magd 4 125 bz — 121 @ 
g 85 Ar 665 8 Turtiſce Anl. 1860 5 92 8 ult. Af 00: un EB us Bela re 2 1 5 5 1 12 — 20.23 8 
eksteſt. 5 708 09 Fenn bae vor . fa — — de. Tit. B. 74% 6 Sresl. Schw. ed. 4 1115 55 n. 1002 — 891 bp 
2 0 806 54 Hab. Eif.- Pr. Anl. 4 102 rn de. III. Em. 5 —— de. It. C4 814 K Brig Ace 401, etw be — 805 N 8 
F Mole 4 —— . Bergiſch-Märkiſche 4 — do. It. D. 4 81 6 Teln-Miaben 4 11164 63 de (einl. IntBetpg.)|— 994 bp 
. 1 2.44% BER MO 7 do. II. Ser. (conb.) Af — — de. Ut. E. 8 7248 die, 6 0 15 Def, Banknoten || Ff bi 
3 J. de., mem 482.8 Wraunſcm. Anl. 5100 @ III. Ser. 8} v. Stg. 50 754 & de. it. F. 40 885 5 Coſel- Obb. (ig,) 4 110% 3 % ale de. l 
d Ssang: 4 81 © Oraunſchw. Pram. do. IIt. 5 75 & do. Lit. G. 4 88 L do, Stammprtor. 44 — — Aue dec 23. Blſobet. 
BAR e = — Anl. à 20 Thlr. A 176 5 E e eee e n Banketscont 5 3 
0, Lit. A. Br 5 0. Ser. ſudl. Gt. (83. Carl-Ludwig! —9 280 fl. N 
in e e, [am e 3 te. Bomb, Bang 10 in 5 8e Sena 0 1 
5 Wellgren ; 5 8, Düfel.- 4 — — 0. do. 0. ammpr. 6 & 84. 4 — — 
| 0. 4 781 44% S ie. ech: de. II. em. _ bo. do. 1875 97 8 Aubau-Bitten 4 | 5148 14 er. an 
\ 22. nene 4 u bs (845 b. r zuh” do. (Dortm. -Goeſt)ſa | 805 @ Rs. de. fl. Wr 697 6 Ludwigshaf.⸗Bezb. 4 1685 @ London 1 Lſtr. 3 l. 26 — — 
— 44 86 6 anf: nn 2 und] do. II. Ser. 44 — — Oſtpreuß. Südbahn — — Markiſch⸗Poſen 4 ci bs Paris 300 Fr. 2. 2 — — 
e eee, eee, eee e ee e e e dne . „ t | 
x ! >) r. * o. v. Staat garant. u pet agbdeb.⸗Halberſt. 5 5 5 * 32% 
2 Voſenſche 4 847 Verl. Kaſſ.⸗Verein 4 162 90. 905 bs, III. v. 1058 u. 60 4 883 bz do, Stamm- Pr. B. U 685 17 I un. 186 En u 
5 reußiſche 4 8a 53 Verl. Pandelg.⸗Geſ. 4 1271 8 J. 121 3] de. ULIt. B. 44 904 do. 1862 u. 18641441888 8 651 6830 Magded.-Leipzig 4 202% 8 720 100 2.4 — — 
ein.⸗Weſtf. 4 5 bb Breunſchw. Bank 4 |114 8 206 Berlin⸗Sörliger 5 99 5 @ do. v. Staat garant 4 . — [sg] do, do. Lit. B. 4 854 45 sipgtg 100 Tr. 3K. 5 — — 
& S. 80 8 ea Be Pr 4 107 5 [1208 1 — — ene 51 13 e 4 = 15 de. do. 21.5 — — 
f burg. Bk. 0. m. — — 0. Em. enburger 7 N 3. 
e e de 100 & — Priv.⸗B! 4 103 8 Berl.-Petsd.-Mgb. Ruhrort ⸗Crefeld — 2 Mönfter⸗ Hammer 4 Dun 8 SE 38 60 880 8 
r. ben 4 | Se Darmſtabter Kred. 4 1214 63 8 t. K. u. 5.4 —— de. Ser. 4 81 8 Niederſchl.⸗ Märk. 4 86 8 Warſch au 90 R. ST. 6 703 bi 
renk. o. (Henkel) a 86 8 bo. Bettel⸗Bank. 4 9758 ds. Lit. OC. 4 824 5 de. III. Ser. 4 — — Niederſchl. Zweigd. 4 905 © rem. 100 Kl. S. 44 — 


ſtill. — Sächſiſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 49 bezahlt. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (S. Röſtel) in Poſen. 


